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Einladung zum Abonnement. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr. auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränume⸗ 
sation zu zahlen haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Sonntags täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedition, auch die Herren Kaufleute 
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Pränumerationen auf unſere Zeitung pro III. Quartal 1870 annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4 Uhr ausgeben. 


Poſen, im Juni 1870. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


ae Amtlich es. 


Berlin, 24. Juni. Se. M. der Bing haben Allergnädigſt er 
Dem Gymnaſtal- Direktor Dr. Dietrich zu Erfurt und dem Haupt-Steuer- 
amts-Rendanten, Rechnungs-⸗Rath Hilgers zu Elberfeld, den Rothen Adler 
Orden 4. Kl, und dem Sergeanten 1 im 3. Weſtfäliſchen Inf. 
Regt. Nr. 16 die Rettungs⸗Medaille aun Bande; ſowie dem Hofrath Dr. 
Pulſt in Breslau den Charakter als Geh. Sanitäts⸗Rath zu verleihen; und 
den erſten Lehrer Sperber an dem Seminar in Eisleben zum Seminar- 
Direktor zu ernennen. — 

Der Kgl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Victor zu Elberfeld iſt in gleicher 
Eigenſchaft nach Aachen verſetzt, ſowie der bisherige Baumeiſter Kleckner 
zu Gerolſtein zum Kgl. Eıfenbahn- Baumeifter ernannt und als ſolcher bei 
der BergiſchMärkiſchen Eiſenbahn Verwaltung zu Elberfeld angeſtellt wor⸗ 
den; dem Kgl. Waſſerbaumeiſter Natus zu Köpenick iſt geſtattet worden, 
ſeinen Wohnſt vom 1. Juli d. 38. ab nach Berlin zu verlegen. 

Dem Seminar- Direktor Sperber iſt die Direktion des Schullehrer 

Seminars in Dramburg übertragen worden worden. 


— — 


Zur Wahlbewegung in Oeſterreich. 
Es iſt von je her für den Draußenſtehenden ſchwer gewe⸗ 
ſen, ſich in dem Labyrinth der inneren Entwickelungsphaſen 
Deſterreichs zurechtzufinden. Wie die einzelnen Beſtandtheile des 
kaiſerlichen Moſaikſtaates für ſich ſelbſt und wie fie unter⸗ 
einander ſich fortgeſtalten, zu welchem Ende din leren Bezie⸗ 
bungen führen würden — das wußten die Polit 5 Kaiſer⸗ 
Kiaafs ſelbſt nicht zu — . E 
Seit der Siſtirung ebrür jung aber un 
Ausgleid, mit Ungarn, Fase ET it einem. be 

ragen öſterreichiſchen Parteiführer zu reden — 
oſterreichiſche Volk rechtlos, verfaſſungslos, als Bettler nach Peſt 
eſchickt“ wurde, iſt die Verwirrung immer hoher geſtiegen, die 
Dezemberverfaſſung, mit welcher und durch welche der Dualis- 

mus ſanktionirt wurde, hat ſich ſchon nach zweijährigem Beſtande 
abgenützt, und in dieſem Augenblicke bietet Oeſterreich das Bild 
eines politiſchen Chaos, in welchem jeder Theil fordert, was das 
Ganze, ohne Gefährdung ſeiner Exiſtenz, nicht bieten kann. 
Durch die im vorigen Monat erfolgte Auflöſung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes und der Landtage hat Graf Potockt alle Ele⸗ 
mente, die zentraliſtiſchen und föderaliftiichen, die klerikalen und 
feudalen und was ſonſt noch von krankhaften Reizen in dem 
faulen Staatskörper latent war, frei gemacht, und ein Spiel 
dieſer verſchiedenen Reize unter einander hat begonnen, das die 
eben im vollen Wahlkampf begriffenen Parteien zwar belebt, aber 
keineswegs geklärt hat. 
Die drei großen Parteien, denen ſich noch eine unüberſeh⸗ 
bare Anzahl von Nuancen und Schattirungen einordnen, find 
unter den Etiketten zuſammenzufaſſen: die Alten, die Jungen 
oder Fortſchrittler und die Klerikalen. Die „Alten“ find die 
Anhänger der alten Reichsrathsmajorität. Es iſt bekannt, wie 
der öſterreichiſche Reichsrath allmälig zuſammenſchrumpfte und 

zuletzt nur noch die Abgeordneten der öſterreichiſchen Deutſchen 


umſchloß. 

Zuerſt verweigerten die Pen die Beſchickung des Reichs ⸗ 
taths und als nach Giskras Demiſſion der Reſt des Bürger⸗ 
miniſteriums die Einführung des Nothwahlgeſetzes intendirte, 
ſchieden auch die übrigen flaviſchen Mitglieder des Reichsraths 
aus demſelben, und es verblieb nur das Häuflein Deutſcher, wel⸗ 
ches nicht als Geſammtvertretung des Kaiſerſtaats zu gelten be⸗ 
anſpruchen durfte. An dieſer Frage nun, an der Neubildung des 
Reichs raths, haben die Parteien, fo wie fie jetzt ſich darſtellen, 

ihren e eß vollzogen. 
Am 22. Mvi Es eine Parteikonferenz deutſcher Partei- 
mänuer aus allen Theilen Oeſterreichs in Wien ftatt, auf welcher 
ein neues Programm feſtgeſtellt wurde, deſſen weſentlichſte Punkte 
(Feſthalten an der Verfaſſung und an der Einheit der zislei⸗ 
ihaniſchen Ländergruppe, Aufrachthaltung des ungariſchen Aus⸗ 
Reichs und Abweiſung der czechiſchen . in dem Ver⸗ 
angen gipfelten: der Reichzrath müſſe in ein Volkshaus umge⸗ 
wandelt werden, das aus direkten Wahlen bervorzugehen habe 
und nicht mehr abhängig ſei von dem guten Willen der einzelnen 
Landtage, die durch Beſchickung oder Nichtbeſchickung deſſelben 
ſein Schickſal in ihren Händen hätten. Gleichzeitig forderte 
man eine Umgeſtaltung des Herrenhauſes im Sinne des Fort⸗ 
ſchritts und die dude Aufhebung des Konkordats, während 
man in die Verhandlung über die galiziſchen Forderungen erſt 
ann eintreten wollte, wenn der neugewählte galiziſche Landtag 
— Anträge auf verfaſſungsmäßigem Wege eingebracht haben 

rde. 


Von dieſem Programm aus ging die Neubildung der Par- 
teien in Oeſterreich vor ſich. Zunächſt ſtimmten ihm alle Deutſchen 
der verſchiedenſten Färbung bei; ſelbſt Rechbauer, der Führer 

t Autonomiſten hatte es akzeptirt. In Böhmen, Mähren, 


„dag deulſc ; 


Schleſien wurden Verſammlungen abgehalten, die demſelben bei» 
traten. 

Nur ein Punkt ſtellte ſich allmälig als der Keil heraus, der 
die ſcheinbar Geeinigten wieder auseinandertrieb, es war der 
die Umgeſtaltung des Herrenhauses betreffende Paſſus. Die 
„Alten“ denken Na dieſe Umgeſtaltung jo, daß das Ernennungs⸗ 
recht der Krone aufgehoben oder wenigſtens beſchränkt, und daß 
die Wahl der Herrenhausmitglieder durch den Grundbefig voll⸗ 
zogen werde. Dadurch würde der Grundbefitz zugleich ein 
Aequivalent erhalten für den Verlust, der ihm durch die direkten 
Wahlen in den Reichsrath und durch die Lufhebungz des Gruppen⸗ 
ſyſtems erwachſe. 5 

Dieſe Forderung bekämpfen die „Jungen“ oder „Fort⸗ 
ſchrittler“, welche dem autonomiſchen Programm Rechbauers an⸗ 
hängen. Sie ſagen: der aus direkten Wahlen hervorgegangene 
Reicherath wird ohne Zweifel zentraliſirende Tendenzen haben, 
welchen entgegengearbeitet werden muß; es muß noch außer ihm 
eine Vertretung der einzelnen nationalen Intereſſen vorhanden 
ſein, in der die Pie Be der Landtage ihre Wünſche geltend 


ſchub au 

zu verſchaffen. 
Zu dieſem Vorſchlage macht die „N. Fr. Pr.“ die bittere 
Bemerkung: „Allerdings wurde in Oeſterreich mit Verfaſſungs 
formen vielfach ein frivoles Spiel getrieben, aber zu einer ſo 
frivolen Komödie fehlt denn doch die geeignete Truppe. So 
korrumpirt und geiſtig zuchtlos die Bevölkerung durch den jahr⸗ 
hundertlangen Abſolutismus ſein mag, Elemente, welche ſich 
blos als Sprengpulver verwenden ließen, welche ſo ganz aller 
individuellen Würde baar wären, um als Pairs ad hoc zu figu 
riren, wird man weder in der öͤſterreichiſchen Ariſtokratie, noch 
in der Büreaukratie, noch in den Kreiſen von Kunſt und Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Induſtrie finden. Vielleicht wird man uns den 
Vorſchlag machen, Straßenkehrer in das Herrenhaus zu ſenden, 
um dieſes auszufegen. Die Art der Politik, welche jetzt getrie- 
ben wird, läßt uns Alles erwarten.“ 

Wie ſcharf nun auch der Kampf und wie tiefgehend die 
Differenzen ſein mögen, fo viel ſcheint feſt zu ſtehen, daß darüber 
ſelbſt der letzte Reſt von Einigkeit auch unter den Deutſchen 
Oeſterreichs zu Grunde geht, und daß aus dem Wuſt von Pro- 
grammen — ſogar kaufmäaniſche Vereine ſtellten Programme 
auf und hörten Wahlkandidaten an — die troſtloſe Gewißheit 
ſich herausſtellte, daß das konſtitutionelle Oeſterreich am 
Rande eines Abgrunds ſteht. Denn während die Parteien in 
Wien Reden halten, Programme machen und mit Stichwörtern 
umherwerfen, handelte auf dem Lande die dritte, die klerikale 
Partei. Für die Subtilitäten des Wiener Wortſtreites hat der 
Landbewohner kein Verſtändniß; er ſtimmt nach dem Willen ded- 
jenigen, der ihn am ſtärkſten bearbeitet. Wenn der Klerus — 
wie er es bereits thut — ſich mit dem feudalen Grundadel zu 
einer gemeinſamen Wahlagitation verbindet, dann mögen die 
Wiener nur immer pro und contra debattiren, ſie werden es 
nicht verhüten können, daß diesmal die klerikale und reaktionäre 
Partei im Reichsrath ſtärker vertreten ſein wird. 

Aus allen Landestheilen Oeſterreichs kommen Nachrichten 
von der raftlojen Thätigkeit des Klerus; es giebt eine Menge 
jüngerer Geiſtlicher auf dem platten Lande, die mit energiſcher 
Thatkraft nach der Wiederherſtellung des Konkordats in Oeſter⸗ 
reich drängen und die jetzige Gelegenheit nicht verabſäumen 
werden, um ihrerſeits durch thätige Agitation ihrer Partei wieder 
Oberwaſſer zu verſchaffen. Was dann aber Oeſterreich für Aus- 
ſichten hat, das mögen ſich die Patrioten zu Gemüthe führen; 
es handelt ſich in Wahrheit um Despotie und Rechtsſtaat. 

Wenn der Liberalismus in Oeſterreich nicht anders erhalten 
werden kann, als durch Konzeſſionen an die einzelnen Nationali 
täten — nun denn! jo mögen die „Alten“ ſich endlich dazu ber 
quemen und in geſchloſſener Reihe mit den „Jungen“ den 
„Schwarzen“ entgegentreten. Denn das Feldgeſchrei, das 
bisher „Zentralismus oder Föderalismus“ hieß, hat ſich in den 
letzten Tagen weſentlich geändert; es heißt: „Recht oder Abjo- 
lutismus“. Wenn auch in Wien nach den Meldungen des Tele 

raphen die „Alten“ faſt alle ihre Kandidaten durchgebracht 
Ar auf dem Lande wird die klerikale Partei ſicherlich die 
politiſche Unreife der Wähler auszubeuten verſtehen. Noch ſteht 
das Reſultat der Wahlen auf dem platten Lande dahin, noch 


* 
4, 


kann es durch ein vereinigte Operiren der „Alten“ und „Jun⸗ 
gen“ zum Beſten der liberalen Partei gelenkt werden. Und 
wie ſchroff auch immer der Gegenſatz zwiſchen dieſen beigen 
Richtungen ſich durch Hin⸗ und Widerrede aufgethan, ihre Ver⸗ 
einigung iſt doch ehrenhafter und erſprießlicher als der Kom⸗ 
promiß, den das feudale „Vaterland“ vorſchlägt, der Kompromiß 
zwiſchen den Klerikalen und den „Jungen“. 


Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn. 

Die Eröffnung des Betriebes auf der Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahn, eines für die Stadt und Provinz Poſen höchſt wich⸗ 
tigen Verkehrsmittels, fordert zu einem Rückblick auf den Ur. 
ſprung des Unternehmens und die Phaſen auf, welche daſſelbe 
zu durchlaufen hatte, und dieſem wollen wir uns hiermit 
unterziehen. 

Schon 1856 trat aus Anlaß des vom Könige genehmigten 
Guben⸗Burxdorfer Eiſenbahnprojektes in Kroſſen ein Komite 
uſammen, welches je die Ausführung des Baues einer Eiſen⸗ 

ahn von Guben über Kroſſen, Bomſt, Buk nach Poſen zur 
Aufgabe ftellte. — Burxdorf iſt eine Station der Jüterbogk⸗ 
* e 0 bie her ei 3 den Verkehr zwi⸗ 
ofen, Le und weiter nach dem Weſten vermitteln. 
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ee 
des Projekts hervor und bezeichnete dieſe Linie als bas 
Medium, dem nach dereinſtiger Herſtellung der damals ziem⸗ 
lich geſichert gehaltenen Poſen⸗Bromberger Strecke, der Ver⸗ 
kehr zwiſchen Mitteldeutſchland, den Provinzen Poſen, Preußen 
und dem nördlichen Rußland von ſelbſt zufallen müßte. Erſt 
im Jahre 1862, als die Stadt Liſſa und einflußreiche Guts⸗ 
befiger der Umgegend behufs Herſtellung einer von Wreſchen 
über Liſſa gehenden, und demnächſt über Glogau, Sorau nach 
Halle weiter zu führenden Bahn zuſammentraten, erkannte man 
die hierin für die Stadt Poſen liegende Gefahr und wir ſehen 
im Jult 1862 unſere Stadtverordneten ſich in einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung zuſammenfinden, in der beſchloſſen wurde 
die Stadtverordneten Annuß, Berger und den Stadtbaurath 
Wollenhaupt ſchleunigſt nach Berlin zu deputiren, um zunächſt 
den Schritten der Stadt Liſſa entgegen zu wirken. An dieſe 
erſte Aeußerung aktiven Herantretens an die nun ſchon wichtiger 
gehaltene Sache, ſchloſſen ſich Berathungen über die Mittel der 
Ausführung der Linie von Thorn über Poſen, Guben nach Halle an, 
die unter Zuziehung von Deputirten der Stadt Thorn, welche ihrer» 
ſeits wieder für Thorn, Inſterburg, Königsberg agitirte, ferner der 
Städte Inowraclaw, Gneſen, Meſeritz, Kroſſen ꝛc., je nach den 
Umſtänden in Meſeritz, Gneſen, Poſen, Frankfurt und zuletzt in Berlin 
ftattfanden und bei welchen die Stadt Poſen, die zu den Vor: 
arbeiten 500 Thlr. bewilligt hatte, durch die Stadträthe v. Ro⸗ 
ſenſtiel, Wollenhaupt und den Stadtverordneten Annuß vertreten 
war. Die beiden erſtgenannten Herren ſchieden, der eine in Folge 
Aufgabe des Domizils, der andere in Folge Todes aus und nur 
der letztgenannte harrte bei der Sache, zuletzt ohne Mandat der 
Stadt, aus. Im Jahre 1863 übernahm der Geh. Oberfinanz⸗ 
rath Ambronn in Stellvertretung des Fürſten von Hohenzollern 
Sigmaringen den Vorſitz im Komite, welches lediglich den Bau 
| einer Eiſenbahn von Poſen nach Guben auszuführen beſchloſſen 
und hiernach ſeinen Antrag auf Ertheilung einer Konzeffion an 
das Staatsminiſterium geſtellt hatte, während ihm unterm 20, 
April 1864 die landes herrliche Bewilligung zur „Anlage einer 
Eiſenbahn von Frankfurt über Sternberg, Schwieb es nach 
Poſen mit einer Abzweigung ron einem geeigneten Punkte 
dieſer Bahn über Züllichau und Kroſſen nach Guben“, alſo 
über den geftellten Antrag hinaus ertheilt wurde. 
| Drei Jahre verfloſſen in vergeblichen Verſuchen, as Bau⸗ 
kapital zu beſchaffen und einen Unternehmer zu finden; imm 
Dezember 1856 endlich wurde mit Dr. Strousberg der Entre⸗ 
yrlle-Bertrag geſchloſſen, die landesherrliche Genehmigung des 
Statuts beantragt und ſolche unterm 25. April 1867 ertheilt. — 
Drei Jahre waren hiernach zum Baue erforderlich und über 
14 Jahre mußten von dem Augenblicke der Entſtebung des 
Projektes bis zu deſſen Ausführung verfließen. Wir ſtehen nun 
am Ziele einer der für Poſen bedeutſamſten öffentlichen Unter⸗ 
nehmungen, deſſen Umriſſe wir kurz ſkizziren wollen. 

Das Grundkapital beträgt 14 ½ Millionen Thaler, wovon 
eine halbe Million zu fortifikatoriſchen Werken in Polen an das 
Kriegsminiſterium abzuliefern war; die Länge der Strecke von 
Poſen nach Frankfurt a. O. beläuft fi auf 23½ , von Bentſchen 
nach Guben auf 13 ½, zuſammen alſo auf 36 ¼ Meilen; dir 
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Abkürzung der Tour von Poſen nach Berlin gegen die über 
Kreuz und Küſtrin beträgt nur 1%, Meilen. Von der Geſammt⸗ 
ſtrecke fallen auf ie Provinz Poſen etwa 14 Meilen und der 
Reſt auf die Regierungsbezitke Liegnitz und Frankfurt a. O. 
Zu überbrücken waren die Obra bei Bentſchen, die Oder ein 
Mal bei Pommirzig, das andere Mal bei Frankfurt a. O. und 
die Bober bei Kroſſen. 

Die Poſen⸗Gubener Eiſenbahn war berufen, das wichtigſte 
Glied in der großen Kette von Eiſenbahnen zu werden, welche 
durch Mittel⸗Deutſchland gehend in faſt grader Linie die direk⸗ 
teſte Verbindung zwiſchen dem Oſten und dem Weſten Europas 
en u. ſich zu einem integrirenden Theile der großen Handelö» 

recke Paris, Köln, Kaſſel, Halle, Kottbus, Guben, Poſen, Thorn, 
Inſterburg, Königsberg, Petersburg zu geſtalten, während ihr Bau 
zum Vehikel für ſchleunigere Ausführung der Guben⸗Haller und 
der Poſen⸗Thorner⸗Inſterburger Linien wurde, denn die Konzeſſion 
für die eine wurde am 3. Februar, die Staatzanleihezfür die zweite 
am 17. Februar und endlich die Zinsgarantie für die dritte 
am 24. Februar 1868 bewilligt. Kommt es früher oder ſpäter 
8. dem Bau einer Eiſenbahn von Poſen über Slupce nach 
rſchau, dann iſt Berlin auf dem kürzeſten Wege mit Warſchau 
verbunden und man wird es mit Rückſicht auf die in verkehr⸗ 


licher Heling bevorzugte Situation Breslaus nicht Poſen, 


ſondern Berlin, der Hauptſtadt des Landes, ſchuldig ſein, ſie 
mit Warſchau zu verbinden und die Loſung darf nun nicht 
mehr heißen: Poſen⸗Slupce⸗Warſchau, ſondern Berlin⸗Poſen⸗ 
Warſchau. 


Bedenken wir, welche Vortheile die neue Bahn den von 
ihr durchſchnittenen Kreiſen unſerer Provinz bringen wird, ſo 
freuen wir uns, daß davon Theile derſelben betroffen werden, 
die vom direkten Verkehre mit den großen Handelsplätzen faſt 
ganz ausgeſchloſſen waren und die Opfer, welche alle landräth⸗ 
lichen Kreiſe, und unter ihnen namentlich Buk, dem Unterneh⸗ 
men gebracht haben, werden von den dadurch hervorgerufenen 
Vortheilen bald aufgewogen werden. Die Aktionäre werden frei⸗ 
lich, ſo lange die Verbindung mit Königsberg über Thorn und 
mit Halle über Kottbus fehlt, bei den Anforderungen, welche in 
Bezug auf den poſener Zentralbahnhof und andere Bedürfniſſe 
5 fe üllen find, auf erhebliche Erträgniſſe ſo bald nicht rechnen 
ürfen. 

Lebhafter Förderung hatte ſich das Unternehmen Seitens 
der hieſigen Regierung und ganz beſonders von dem früheren 
Chef der Verwaltung, dem Oberpräſidenten v. Horn, zu erfreuen, 
dem, wie wir uns erinnern, der Verwaltungsrath bei ſeinem 
Abgange einen beſonderen Dank votirte. Die Abſicht, denſelben 
zur Beiwohnung der Eröffnungsfeierlichkeit einzuladen, hat un⸗ 
terbleiben müſſen, weil der eben eröffnete Provinzial⸗Landtag 
denſelben am Erſcheinen verhindert haben würde. 


Dertſchla n d. 

Berlin, 24. Juni. 

Blätter wetteifern in der Behauptung, daß die Ver⸗ 
legung der Regierung von Schleswig nach Kiel oder 


Voſener Jederzeichnungen. 
egetiren oder leben? Mignon hat etwas mit unferer 
rmendeputation gemein. Leichnam ſpielen. Ein Zeſttag. 
Monumentale Reflexionen. Die Märkiſch⸗Poſener Bahn 
iſt keine . mehr. Bentſchen wird Weltſtadt. 
Droſchkentarif. Frohnleichnam.) 

Die Menſchheit fängt an, eine bedenkliche Neigung zum 
„Vegetiren“ zu bekommen. Es iſt ein Symptom der Kulturhöhe, 
wenn die Gourmandiſe auf einer hohen Entwickelungsſtufe ſich 
befindet; und wenns mit dieſer abwärts geht, dann ſchreitet auch 
die Menſchheit verhüllten Angeſichts rückwärts. Die Kunſt ver⸗ 
klärt auch den Appetit und ſtellt ihn unter ein geiſtiges Geſetz, 

deſſen ethiſches Grundprinzip heißt: wir eſſen, um zu leben. 
Der „Eßpöbel“, wie Börne ſagt, hat ſeine Freude an Gemüſen, 
der Kenner aber hält ſich an die Bratenſorten. „Vegetiren“ 
heißt nach dem Sprachgebrauch ſoviel wie „nicht leben.“ Wie 
gehts unſerm X. in 3.2 frägt Einer feinen Bekannten. Er 
lebt nicht, er „vegetirt“ blos — ſagt der Andere, und bezeich⸗ 
net ihn damit nicht mehr al“ einen Menſchen, ſondern als ein 
„gelungenes Pflänzchen.“ Leben heißt ja wollen und können, 
„vegetiren, heißt willenlos ſein, ſcheinen, aber nicht fein. Gö⸗ 
thes „Mignon“ iſt eine „Vegetarianerin“, fie bittet: o laßt mich 
ſcheinen, bis ich werde — die poſener Armendeputation iſt 
„vegetarianiſch“, fie ſcheint, aber fie iſt nicht, fie führt ein 
1 juft wie die Blume des Feldes, die dazu da iſt, 
um nicht beachtet zu werden. O dieſe Armendeputation! 

O die Ideenverbindung! Drängt ſich juft grade jetzt mir das 
drollige Bild der Krankenträgerexerzitien auf, wo geſunde, 
lebenſtrotzende Marsſöhne kommandirt werden, „Leichnam zu 
ſpielen“ und ſich transportiren zu laſſen, wie und wohin des 

rankenträgers Fürſorge fie wünſcht. Aller Aberglaube iſt aus 
dieſer neuen anathematifirten Zeit entſchwunden! Was Karl 
dem Fünften einſt als grobe Heldenthat angerechnet wurde, daß 
er ſich in St. Juſt bei lebendigem Leibe in den Sarg legte, 
das kriegt heute jeder preußiſche Soldat fertig, und, wenn man 
nicht aus andern Gründen ihn für einen tapfern Krieger halten 
müßte, aus dieſem würde es wahrlich nicht geſchehn. 

Aus andern Gründen! Bald wird der Wilhelmsplatz den 
bronzenen Schmuck tragen, an welchem ſymboliſch dieſe Gründe 
dargelegt ſein werden. Feſtliches Gewand wird unſere Stadt 
anlegen, um den Löwen zu begrüßen, deſſen Muth die Kinder 
unſeres Landes Poſen, die „Fünfer“ entliehen hatten, als ſie 
mit enthufiaſtiſchem Sturmruf die Höhen von Skalitz empor⸗ 
klommen; es wird ein ſtolzer Tag werden, dieſer 27. Juni, in 
den Annalen unſerer Stadt, für ſie ſo wichtig faſt, als der 27. 
Juni 1866, da die Lerchen deutſcher Herrlichkeit über dem Hel⸗ 
denmuthe unſerer Söhne und Brüder ſchlugen. Und wird auch 
manche Thräne dazwiſchen fließen, ein frommer Zoll an die ges 
liebte Aſche, die fremder Boden umfaßt, die Thränen werden 
Perlen ſein, eine blinkende Zier im Feſtglanz des Tages. 

Ein ſolches Monument hat zwiefachen Werth, einen idea 
len und einen praktiſchen. Einen idealen — denn es hält die 
Erinnerung wach und den frohen Stolz, der ſich bewußt iſt 
deſſen, was er kann, bewußt der köſtlichen Früchte, die ihm eine 


Hamburger und ſchledwig⸗ hol · ; 
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Altona 2 bevorſtehe. Sie ſtellen » dabei fo genau unter 
richtet, daß ſie ſogar ſpeziell anzug wiſſen, welche Anfor⸗ 
derungen an die Städte geſtellt worden, denen man Ausſicht 
emacht habe, zum Sitz der Regierung beſtimmt zu werden. 

em gegenüber kann ich aus zuverläſſigſter Quelle verſichern, 
daß weder jetzt noch jemals früher ſeit Errichtung der Regie⸗ 
rung in Schleswig von einer Verlegung derſelben in Regierungs⸗ 
kreiſen die Rede geweſen iſt. Alles, was in dieſer Beziehung 
emeldet wird, iſt abſolut erfunden. — Mit Rückſicht auf das 

undesgeſetz über den Unterſtützungswohnſitz wird, wie ſchon 
gemeldet worden, ein neues Armengejeh für Preußen 
vorbereitet. Es iſt aber hervorzuheben, bah dieſes Geſetz für 
die alten Provinzen keine durchgreifenden und prinzipiellen 
Veränderungen mit ſich bringen wird, da das genannte Bundes⸗ 
geſetz ſich ja im Weſentlichen dem älteren preußiſchen Geſetze 
von 1842 angeſchloſſen hat. Dagegen beruhen die Armen⸗Ver⸗ 
hältniſſe in den neuen Provinzen auf entgegenſtehenden, in den 
kleineren Staaten geltenden Prinzipien. Es wird alſo die neue 
Geſetzgebung vorzugsweiſe auf die neuen Provinzen Bezug 
u en haben, um jo mehr, als in den dort bisher zu 

echt beſtehenden Armengeſetzen theilweiſe auch Gegenſtände 
Ei u werden, welche das Be über den Unterftügungee 
wohn und das bisherige preußiſche Armengeſetz nicht berührt. 
In dieſer Beziehung finden zur Zeit Erörterungen zwiſchen der 
Regierung und den betreffenden Provinzialbehörden ſtatt, um 
feſtzuſtellen, in wie weit jene Gegenſtände in das neue Geſetz 
mit aufzunehmen ſind. 

O Berlin, 24. Juni. Bei der kürzlich erneuerten De⸗ 
batte über das Budgetrecht des Reichstags in der Anwendung 
auf den Militäretat erinnerte man ſich in parlamentariſchen 
Kreiſen, daß derſelbe Gegenſtand faft in derſelben Form und 
unter denſelben Vorausſetzungen ſchon einmal und zwar zur Zeit 
der einſchlägigen Verhandlungen des konſtitutrenden Reichstags 
in einer Privatunterhaltung zwiſchen einem Mitglied der natio⸗ 
nalliberalen Partei, einem Mitglied der Altliberalen und dem 
Grafen Bismarck erörtert worden war. Auch in dieſer Unter⸗ 
haltung wurde die Beſorgniß ausgeſprochen, daß man 1871 wie⸗ 
der genau da ſtehen werde, wo man 1863 bereits einmal ge⸗ 
ſtanden habe, daß man namentlich derſelben oder wenigſtens 
einer ähnlichen Theorie wie der damaligen Lückentheorie begegnen 
werde, indem ſich auch aus der Fortzahlung der Beiträge an die 
Bundeskaſſe der Schein einer Ausgabeberechtigung herleiten laſſe 
und indem die Lücke, die man damals in der preußiſchen Ver⸗ 
fafjung entdeckt hatte, auch in der Bundes verfaſſung zu finden 
ſei. Es komme nur auf den Willen an, ſie hervorzuſuchen und 
zu benutzen. Graf Bismaick beſtritt damals, wie verſichert wird, 
entſchieden, daß dieſe ee in Bezug auf die preußiſche 
Regierung begründet ſei. Natürlich ſei die Möglichkeit eines 
Konflikts beim Militärbudget nicht eſchloſſen, aber derſelbe 
werde von der Regierung, die das Budgetrecht des Reichstags 
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einer prinzipiellen Bedeutung erheben werden. Dieſe Verſiche⸗ 
rung kontraſtirte in ſo eigenthümlicher Weiſe mit dem unbehol⸗ 


längſtvollbrachte That noch in der Gegenwart trägt. Und einen 
praktiſchen — denn es tft ein körperlicher, ein faßbarer Anhalt 
punkt, um den ſich in der Stunde der Noth Alles ſchaart, was 
Autheil hatte an dem Ereigniß, deſſen ſymboliſche Herrlichkeit 
aus dem Denkmal ſpricht, es rückt die Gleichgeſinnten näher 
zuſammen und iſt in ſeiner Art auch ein „rocher de bronze“, 
= folder, an deſſen Fuß der Patriotismus felſenfeſte Stellung 
niumt. 

Ein Freudentag anderer Art iſt der, an welchem — endlich, 
endlich! — der 1 der Märkiſch⸗Poſener Bahn zur Wirklich 
keit wird. Wißt Ihr, was eine „Seeſchlange iſt? Ein räth⸗ 
ſelhaftes Ding: es iſt und iſt nicht, hier taucht es auf, du ſiehſt's, 
du kannſt es faſſen mit der Hand, im nächſten Augenblick iſt es 
verſchwunden und Niemand glaubt dir, wenn du davon erzählſt. 
Und wenn du anfängft, ſelbſt nicht mehr daran zu glauben, dann 
plötzlich iſt es wieder da und fpielt dir denſelben Spunk vor. 
Eine ſolche „Seeſchlange“ war die Märkiſch⸗Poſener Bahn; wir 
glaubten faft gar nicht mehr an fie, und ſchoben ihre Eröffnung 
„ „auf Zeiten, die nicht find“ oder, wie die Gelehrten 
agen, ad calendas graecas — aber zuletzt iſt ſie doch wirklich 
geworden, fie ſcheint nicht mehr, fie iſt — und hat dem „Vege⸗ 
tarismus“ abgeſchworen. Das wird ein luſtiges Fahren ſein 
nach Bentſchen, wo aus bloßer Freude darüber, daß das Schmer⸗ 
zenskind endlich auf die Beine gekommen, Guben, Frankfurt und 
Poſen ſich die Hände reichen und bei guter Koſt und ſolidem 
Trunk Kindtaufen feiern werden. Wer doch auch dabei ſein 
konnte! Zumal jetzt, wo ſogar unſer Droſchkentarif von ſeiner 
ſtol en Höhe b-rabgeftiegen ift, um den Feſttheilnehmern (und 
allen ſpäteren Paſſagieren) die Reiſe zu erleichtern. Es war 
aber auch Zeit, daß dieſe 7¼ Sgr. Taxe endlich verſchwan!! 
Wenn wir vor dem Zentralbahnhof in Breslau oder am Oſt⸗ 
bahnhof in Berlin dem wackelnden Droſchkengefährt aufathmend 
entſtiegen, dann zahlten wir gern einen Silbergroſchen mehr, denn der 
imposante Bau da vor uns ſpannte unſere Nobleſſe in die Höh 
und vor Paläſten iſt man gern ein Grandseigneur. Aber wenn 
wir vor unſerm poſener Bahnhofe aus der Droſchke fprangen, 
da wars uns immer, als zöge fi unſere Börſe ſchauernd zu⸗ 
ſammen vor dieſem antediluvianiſchen Bau „im Schwei⸗ 
zerſtyl'. Sollte darum auch die Eröffnungsfeier nach Bentſchen 
verlezt worden ſein? O Bentſchen, Bentſchen! du biſt ein 
ſchlechter Reim zu Menſchen, aber du haſt jetzt eine Bedeutung 
für den Welthandel bekommen, durch deine Mauern gehts zu 
uns nach Poſen, dem modernen Lande Goſen. Ich glaube, wir 
Poſener haben nicht um unſertwillen, ſondern um Bent⸗ 
ſchens willen die Märkiſche Bahn bekommen, denn um unſert⸗ 
willen gewährt man uns ja auch die Warſchauer Bahn nicht; 
es iſt Zeit, daß wir für das Wohl von Koſtrzyn beten, dann 
kommt die Warſchau⸗Poſener Bahn vielleicht doch noch. 


Vielleicht haben die letzten Frohnleichnamsprozeſſionen Etwas 
dazu beigetragen, die hier mit ſolchem Pomp abgehalten werden, 
wie ſonſt vielleicht von deutſchen Städten nur in Köln. Dieſer 
Prachtaufwand von Heiligenbildern, Fahnen und Soutanen hat 


etwas Imponirendes, etwas, was die Phantaſie übermächtig macht! man nicht mehr das Bedürfniß, 
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felbe jedruſalls im Laufe des Auguſt, 
deſſelben a * = if 
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fenen und ungeſchickten Verſuch, den kürzlich die „Prov. ⸗ Korr.“ 
machte, um das Budgetrecht des Reichstags anzufechten, da 
man von vornherein die Anſicht feſtzuhalten glauben durfte, daß 
das halbamtliche Organ in dieſem Fall wohl mehr als Marodeut 
auf eigene Fauſt einen Ausfall gemacht, als unter Inſptration 

des Bundekpräfidtasz Febandelt habe. Dieſe Auffaſſung wird 
auch von anderer Seite beſtätigt, wonach der Artikel der „Pro- 
vinzial⸗Korreſpondenz“ in Regierungskreiſen entſchiedenes Miß⸗ 
fallen erregt haben ſoll. Der zweite Artikel verſuchte bekannt 
lich, wenn auch mit möglichſter Reſerve, eine Einlenkung 
und die Sache kann damit einſtweilen wohl für erledigt 
elten. Sie hat wenigftens dazu gedient die Aufmerkſamkeit ju 
ſchärfen. Unſerer neulich ausgeſprochenen Anſicht, daß es gegen’ 
wärtig für die liberalen Parteien viel weniger darauf ankommt 
ſich um die einzelnen in Bezug auf den Militäretat zu erheben⸗ 
den Forderungen zu ſtreiten als darauf das Budgetrecht bed 
Reichstags unverſehrt zu erhalten ſchließt ſich heute auch die 
„Nat. Ztg.“ in längerer Ausführung an. — Die hieſigen Führer 
der konſervativen Partei hielten neulich eine ganz inte 
reſſante Verſammlung, in welcher ein Wahlprogramm vor‘ 
behaltlich genauerer Redaktion berathen wurde. Es wurde, wis 
man von konſervativer Seite hört, beſchloſſen, den Hauptnach“ 
druck auf die volkswirthſchaftliche Stellung der Kandidaten zu 
legen. Konſervative, die volkswirthſchaftlich ſich zu Grundſäßen 
der Liberalen bekennten, ſollten von der Kandidatenliſte ausge 
ſchloſſen, gemäßigt Liberale dagegen, die aber volkswirkh⸗ 
ſchaftlich einen korrekt. konſervativen Standpunkt einnehmen, am 
enommen werden. Ob auf dieſe Grundlage hin ſich ein kom 
ſervallpes Wahlprogramm konſtruiren ließe ſcheint uns übrigen? 
doch ſehr fraglich. Jedenfalls würde durch daſſelbe eine ganze 
Reihe von anerkannt konſervativen Namen, wie v. Denzin, 
v. Schöning, Graf Blumenthal u. A. ausgeſchloſſen. Die am 
deren Punk e des Programmentwurfs ſollen geweſen ſein: Be⸗ 
kämpfung des Parlamentarismus, Erhaltung der Armeeorgant⸗ 
ſation auf jetziger Höhe, ſtaatliche Pflege der volkswirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen durch Gründung von Kredit. und Unterftügung® 
kaſſen für Arbeiter und Handwerker und Einführung einet 
Böcſenſteuer namentlich zu Gunſten der Gründung ſolcher Kaſſen. 
— Wie in Börſenkreiſen verlautet, iſt der Verkauf der Braun 
ſchweigiſchen Staatseiſenbah nen im Prinzip jetzt ald 
feſtbeſchloſſen anzuſehen. Die Feſtſtellung der Verträge ſoll in 
nächſter Zeit erfolgen. 

O Berlin, 24. Juni. [Bundes- Oberhandelsge⸗ 
gericht. Zivilprozeßordnung. Münzenquete. Juris“ 
diktions⸗Vertrag zwiſchen dem Nordbunde und 
Baiern und Württemberg. Zum Verficherungsweſen. 
Das Si⸗gesdenkmal auf dem Königsplatz] Es find 
jetzt Anordnungen getroffen worden, um die Eröffnung des Bun⸗ 
deboberho n gerichts in Leipzig möglichſt zu fördern, jo daß die“ 
vielleicht ſchon zu ae 10 
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ordnungen bezüg Jeſchaͤftsgangs des Gerichtshofes für di 
nächſte Zeit e Die Präſidenten dd gſt vom 
König von Sachſen in beſonderer Audienz empfangen worden 
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im Hirne des Menſchen. Lodernd ſchlägt ſie empor und den Andern 
auf die kalten Köpfe, wenn fie mitſihrem Bibi auf den Schädel „ 
bis ans Herz hinan“ dem Zuge nachſchauen. Man muß 
Poſen einer ſolchen Prozeſſion beigewohnt haben, um die Macht 
des bedingungsloſen Glaubens zu begreifen, die bei Heine dem 
kranken Wilhelm auf die Beine hilft: 

Am Fenſter ftand die Mutter, 

Im Bette lag der Sohn, 

„Willſt du nicht aufſtehn, Wilhelm, 

Zu ſchaun die Prozeſſion!“ 


Die Gefängniſſe von Paris unter der Ne 
volution. 

Einen intereſſanten Beitrag zur Geſchichte der erſten Fran“ 
zöſiſchen Revolution bietet ein > eben erſchienenes Werk des 
Conſervators an der Pariſer kaiſerlichen Bibliothek, C. A. Daw 
ban, welches den Titel führt: „Les prisons de Paris sous 18 
revolution‘. Die Arbeit iſt vorzugsweiſe eine Quellenſamm' 
lung; fie bringt Berichte von Augenzeugen welche theilweiſe 
Tag für Tag in den Gefängniſſen ſelbſt unter dem unmittel‘ 
baren Eindrucke der Ereigniſſe niedergeſchrieben worden find. 
Dieſe Berichte nehmen neben dem Spezialintereſſe des Hiſtori 
kers noch ein allgemeineres Intereſſe in Anſpruch, welches klat 
aus einer Schilderung erhellt, die ein Pariſer Korreſponden 
der „A. 3.“ auf Grund des Dauban'ſchen Werkes von dei 
Pariſer Gefängniſſen während der Revolution entwirft. Del 
genannte Korreſpondent ſchreibt: 

Die Gefängniſſe von Paris bieten während der Revolutions“ 
eit ein in der Geſchichte einziges Schauſpiel; wir finden alle 
Parteien, alle Stufen des Alters und der Geſellſchaft in den 
Kreiſe vertreten, den fie einſchließen; nur die Verbrecher fehlen 
Dieſe Berichte aus den Ge 
ängniſſen liefern die werthvollſten Beiträge zu der Geſchichtt 
der franzöſiſchen Geſellſchaft des 18. Jahrhunderts; fie lehren un 
dieſe Geſellſchaft zu einer Zeit kennen, über welche unſere am 
derweiten Nachrichten unvollſtändig find, in ihrer letzten Stunde 
am Vorabend der Guillotine. Wir finden fie wieder, dieſe Ge, 
ſellſchaft, die unter dem Regenten ihren vollſtändigen Ausdrud 
gefunden, wir finden fie wieder frivol, ſkeptiſch, ja ungläubig 
und trotz der drohenden Nähe des Schaffots weit beſchäftigtel 
Endreime und galante Verſe zu machen, als über die Fortdauer 
der Seele nach dem Tode zu philoſophiren. Das Bild welche 
uns dieſe Schilderungen des Gefängnißlebens durch die 2 
genen ſelbſt liefern, hat eine merkwürdige Aehnlichkeit mit dem 
von Boccaccio für fein Dekameron jo glücklich gewählten Raf 
men der Peſt von Florenz. In den Gefängniſſen, vor der Per 
ſpektive der Guillotine, welche heute oder morgen ihr Op 
fordern konnte, fällt jede Maske, hinter der man ſich im öffem 
lichen und Privatleben verſteckt; wozu ee heucheln, wenn md 
en früh ein Befehl des Revolutionstribunals der Poſſe en 

nde machen konnte? In den Händen der Henker und voll ve 
der Ueberzeugung, ihnen nicht wer entgehen zu können, fh" 
ich zu verſtellen; die Une 
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und fol der König Gelegenheit genommen haben, lebhaftes In⸗ 
kbereſſe für die neue Bundesinſtitution an den Tag zu legen. — 
Die Zivilprozeßordnungs⸗Kommiſſion hofft ihre Arbeit bis zum 
Eintritt der Ferien beendigen zu können; es iſt nicht unmöglich, 
daß derſelben ein neues Kommifjorium, betreffend den Entwurf 
allgemeinen Konkurgordnung übertragen wird, doch ſcheint 
darüber noch nichts feſtzuſtehen. — Hinſichtlich der vom Bundes⸗ 
dath beſchloſſenen Münzenquete iſt als ſicher anzuſehen, daß die 
betreffenden Arbeiten im September beginnen werden. Ob und 
inwieweit die ſüddeutſchen Regierungen ſich dabei betheiligen 
werden, iſt zur Zeit noch nicht abzuſehen, da die betreffenden 
Rückäuß⸗rungen auf die Anfrage des Bundespräſidiums noch 
nicht eingegangen find. — Cbenſe iſt es fraglich, ob der Abſchluß 
von Jurisdiktionsverträgen zwiſchen dem Nordbund und Balern 
und Württemberg den nächſten Reichstag ſchon wird beſchäftigen 
können. Wir haben feiner Zeit gemeldet, daß die gedachten 
Staaten ſelbſt den Abſchluß dieſer Verträge beantragt haben und 
dem Bundespräfidium von dem Bundesrathe die dazu erforder⸗ 
liche Ermächtigung einſtimmig ertheilt worden iſt. Inzwiſchen 

ben die leitenden Miniſter von Baiern und Württemberg be⸗ 
Lanntlich ja auch über dieſe Sache in Stuttgart konferirt; jeit- 
dem hat aber Weiteres darüber nicht verlautet, und es ſcheint 
noch unbekannt, auf welcher Grundlage und in welchem Um⸗ 
fange die ſüddeutſchen Staaten jene Verträge abzuſchließen 
wünſchen. — Es liegt in der feſten Abſicht, eine geſetzliche Re⸗ 
elung des Verſicherungsweſens von Bundeswegen herbeizuführen, 

ch möchte die Realiſirung dieſer Abficht doch nicht in jo naher 
Aus icht ſein, als man ſeit Kurzem vielfach annehmen hört. Es 

ndelt ſich zunächſt noch um Abſchluß der Vorarbeiten, welche 
ch auf die Zuſammentragung des Materials über die betr. Ver⸗ 

ltniſſe und Erfahrungen des Auslandes beziehen. — Eine der be⸗ 
eutendſten monumentalen Arbeiten Berlins: das Siegesdenkmal 
auf dem Königsplatze vor dem Brandenburger Thor, deſſen Bau rüſtig 
borwärts ſchreitet, wird doch erſt in 3 bis 4 Jahren beendet 
fein. Der Entwurf dazu iſt bekanntlich von dem Ober⸗Hofbau⸗ 
rath Profeſſor Strack. Das Denkmal ſetzt ſich zuſammen aus 
einem mit Granit bekleideten Unterbau, geſchmückt mit Bronce⸗ 
teliefs, Darſtellungen von Szenen aus den Feldzügen von 1864 
ud 1866, aus einer bunten Säulenhalle, welche ſich darauf er⸗ 
bt und aus der eigentlichen Siegesſäule, die aus der Mitte 
dieſer Halle emporſteigt. Die Säulenhalle wird von 16 aus 
ſchwediſchem und märkiſchem Granit gefertigten Säulen 2 1 0 
der Fuß der Siegessäule mit Frescobildern, welche die Liebe des 
Volkes für das ſtreitende Heer darſtellen, geſchmückt. Um die 
Siegessäule find in 3 Etagen eroberte Kanonenrohre, welche 
don 3 Lorberkränzen umwunden find, angebracht, und zwar be» 
finden ſich in den Kanelirungen der unteren Etage 20 däniſche, 
in den beiden oberen Etagen je 20 öͤſterreichiſche Geſchützrohre. 
Auf dem Kapitäl der Siegesſäule prangt von einem Gitter um⸗ 
geben, eine Victoria, welche in der rechten Hand den Kranz, in 
det linken eine Fahne hält; dieſe Sign iſt vom Profeſſor Drake 
modellirt und wird aus dem Metall eroberter Kanonen gegoſ 

Denkmal von 200 Fuß. 


beltmmgen und jelbft die Verhöre der Gefangenen find voll der 
beleidigendſten Ausdrücke gegen die Männer, vor denen man in 
der Freiheit gezittert hatte. Am Vorabende des Todes fiel jede 
Fele Schranke, man nahm, was ſich bot, und wollte 
ie wenigen Augenblicke genießen, welche noch blieben; das 
ode mıve nalze des Griechiſchen Philoſop;hen wurde zum 
Axiom erhoben. 

Dieſe Opfer oft ganz lächerlicher Anklagen (wie z. B. die 
en eine Dienerin der Venus vulgivaga, S. 188, mit der 


Per Stumpfheit oder ſtoiſcher et in 5 Schicksal; 
fle verſpotten ihre Henker und den 


omanze über die Geburt ihres kleinen Mädchens im 2 
Riffe; e 
2 Mairie, der Force und du Pleſſis theilt uns die Romanze 
nit, welche er gemacht, als er ſich zum Tode vorbereitete. In 


man ſang, 
den er die Kur. 


ewas gemiſcht war, jo amüfirte 
die Rüden, welche die Guillotine allmorgendlich in dieſem Zirkel 


enug jagt: 0 2 ug x 
Stanzofe jemals hätte verzweifeln müſſen.“ Ein junges Mädchen 
% ft a . Gold vom Henker das bluttriefende Haupt 
res guillotinirten Geliebten, 
don Kultus macht. e e ak 
Beſonders charakteriſtiſch für dieſe Geſellſchaft der Gefäng⸗ 
uuſſe 5 daß wir ie den drohenden Tod eine Rück⸗ 
r zu chriſtlich⸗religiöſen bu — bewirken ſehen, der Name 
Sottes wird nirgends genannt; das iſt ein alter Aberglaube — 
dan ſpricht nur vom höchſten Weſen, deſſen Feſt z. B. im Ge⸗ 
ugniß des Port⸗Libre eben fo begangen wird, wie draußen. 
dleſes Joche Weſen greifbarer zu machen, geben ihm die Ge⸗ 
ö Conciergerie ſogar einen Namen und nennen es 


wird die Säulenhalle mit Ruheplätzen dem Publikum zugäng. 
lich gemacht werden. g 

— Die Reife des Juſtiz miniſters wird, wie die „Sp. 
Ztg.“ berichtet, mehrere Wochen in Anſpruch nehmen und fich 
außer auf Schleſien, auch auf die Provinzen Sachſen und Weſt⸗ 
falen erſtrecken. Derſelbe wird von dem Geh. Juſtizrath 
Wentzel begleitet, welcher die Perſonalien im Juſtizminiſterium 
bearbeitet. 

— Am 22. d. M. iſt in Wien eine Uebereinkunft zwiſchen 
dem Nordeutſchen Bunde und Oeſterreich unterzeichnet worden, 
durch welche die Elbzölle vom 1, künftigen Mona's ab auf⸗ 
gehoben werden. 

— Zu der Mittheilung, daß die Herren Reichenſperger, 
Mallinckrodt und Windthorſt ein Schreiben nach Rom betreffs 
der Un fehlbarkeisfrage erlaſſen, bemerkt die „Allg. Ztg.“, 
es ſeien auch noch Fürſt Radziwill und Gr. Bocholt, welche das 
erwähnte Schreiben, das an den Kardinal Antonelli gerichtet 
war, unterzeichnet haben. Eine Veröffentlichung der Korreſpon⸗ 
denz wird in Ausſicht geſtellt. 

— Nach Ablauf der mit den thüringiſchen Staaten ıc. und 
Anhalt geſchloſſenen Militär konventionen, auf Grund deren 
Ermäßigungen an der verfaſſungsmäßigen Zahlung der 225 
Thlr. pro Mann der Friedensſtärke nachgelaſſen find, ſollen für 
dieſe Staaten drei Kavallerieregimenter errichtet werden, 
wovon beiſpielsweiſe drei Schwadronen auf Anhalt kommen 
und die übrigen Schwadronen auf die andern Gebiete veriheilt 
werden. 

— Der Kultusminiſter v. Mühler hat infolge von Anre⸗ 
gungen aus dem Abgeordnetenhauſe eine Denkſchrift ausarbeiten 
laſſen, welche zur Ausführung des Artikels 17 der Verfaſſung die 
Fragen erörtert, die bei dem Kirchenpatronate und bei den 
Bedingungen, unter denen daſſelbe aufgehoben werden kann, in 
Betracht kommen. Dieſe Denkſchrift iſt vor Kurzem dem ev. 
Ober⸗Kirchenrathe zur Begutachtung mitgetheilt worden. Der 
Ober⸗Kirchenrath verlangt in Betreff derſelben zunächſt Meinungs⸗ 
äußerungen der e e 

— Seit einiger Zeit haben in Eisleben Benedikti⸗ 
nerinnen ein Fllialkloſter eingerichtet. Die Nonnen hatten 
die Abſicht, ſich eine ihren gottesdienſtlichen Zwecken entſprechende 
Kirche zu bauen, und kamen um die Ertheilung der baupolizei 
lichen Genehmigung ein. Auf das angebrachte Geſuch eröffnete 
der Bürgermeiſter Eislebens als Chef der Polizeiwaltung den 
Petentinnen: daß „die nachgeſuchte Erlaubniß gemäß Anweiſung 
eines extrahirten Miniſterialreſkriptes verweigert werden“ müſſe. 
Die Polizeiverwaltung von Eisleben verlangt des Weiteren, die 
gedachten Nonnen dürften „ſich gar nicht Benediktinerinnen und 
die Einzelnen nicht mit ihrem Ordensnamen nennen, falls ſie 
nicht dem betreffenden Paragraphen des Strafgeſetzbuches ver. 
fallen wollten, worin die widerrechtliche Führung eines fremden 
Namens mit Strafe bedroht“ ſei; fie ſeien „in keiner Weiſe 
weder vom Staate, noch von der Polizei anerkannt“ und fielen 
inſichtlich ihrer Fortexiſtenz in Elsleben „le unter das 

Nach dieſem aber müßten ſie „jede Zuſammen⸗ 


fen. Das hat eine Höͤbe und enthält i l 
Innern eine Wendeltreppe zur Beſteigung der Gallerie. Ebenfb | kunft 24 Stunden vorher bei der Polizei anmelden“, wenn fie 


Ibraſcha, den Gott der ſieben Lichter; ftellen aus Reminiszenzen 
orientaliſcher Religionsanſchauungen und maureriſchen Prin⸗ 
zipien ſogar eine Reihe von Glaubensſäten zuſammen, welche 
die Hauptſätze des chriſtlichen Glaubens ausdrücklich negiren 
und in einem beſonderen dies die Beſchaulichkeit und die 
ie Werke preiſen. Aber dies iſt auch die einzige Spur einer 

eſchäftigung mit religiöfen oder religionsphiloſophiſchen Ideen, 
die wir in den Berichten der Gefangenen finden. Die Sorge, 
mit Würde zu ſterben und den Tod und die Henker zu ver⸗ 
achten, beschäftigt die Gefangenen der Republik in weit höherem 
Grade; in dem Beſtreben, ihre Vorgänger auf der Guillotine 
und ihre Leidensgefährten an Stoizismus oder an ea zu 
überbieten, verfallen fie ſogar nicht ſelten in eine Art ſchauſpieler⸗ 
hafte Uebertreibung, welche jedoch ihren Mitgefangenen durch⸗ 
aus nicht unnatürlich vorgekommen zu ſein ſcheint. Die Sucht, 
in den 57 Augenblicken Bewunderung zu erregen, war offen⸗ 
bar ebenſo allgemein, wie die Sucht zu gefallen und bemerkt 
zu werden. Der bekannte Graf Beugnot, welcher Miniſter 
unter Napoleon wurde, nachdem er liberaler Deputirter unter 
der Legislative geweſen und dem ſeine elaſtiſchen Ueberzeugungen 
nachher ſogar noch erlaubten, Miniſter und Pair von Frank⸗ 
reich unter Ludwig XVIII. zu werden, erzählte uns, daß wäh⸗ 
rend ſeiner Gefangenſchaft in der Conciergerie die weiblichen 
Gefangenen, welche einigermaßen in der Lage waren, dreimal 
täglich das Coſtüm wechſelten, und das alles, um während 
einiger Stunden des Tages auf einem 12 Fuß langen und 
7 Fuß breiten Korridor von den Männern geſehen zu werden, 
die nur durch ein Gitter von ihnen getrennt waren. Dieſes 
Gitter veranlaßte auch den Grafen zu der oben mitgetheilten 
185 Schließlich ſei noch erwähnt, daß das Dau⸗ 
banſche Werk auch intereſſante Enthüllungen über Beau⸗ 
marchais enthält. 


Die Londoner verwahrloſte Jugend. 
, (Aus der „Dans. Ztg “) 

„Die jungen Araber“ in den Straßen r ARTE the little London 
Arabs, iſt dec Titel eines frommen Heftchens, das Annie Macpherfon ver- 
oͤffentlicht, um Beiſtand in ihrem Beldzuge gegen die Verwahrloſung dleſer 
jungen Araber zu erlangen. Bei ihrer Frömmigkeit if die vortreffliche 
Dame äußerſt praktiſch. Zufluchtsſtätten und eine Heimath hie und da für 
die armen Verwahrloſten dat ſie einzurichten gewußt; alles von freien und 
gelegentlichen Beiträgen, die ihr nach dem Refuge and Home of Industry, 
Commercial street, Spitalfields, zuzeſandt oder gebracht werden. Die Kin⸗ 
der werden dort gebadet, gereinigt, gekleidet, genährt und im Leſen und 
Schreiben unterrichtet. Sie ardeſten, was fie fo oder fo lernen, und ver ⸗ 
dienen dadurch etwas. Bibeltexte, Singen und Beten werden eifrig betrie- 
ben. Sie dachte dieſen Sommer tauſend Knaden nach Kanada zu ſchicken. 
Mit ihren Erfahrungen, namentlich in der Provinz Ontario bei den Acker⸗ 
bauern, if fie ſehr zufrieden. Sie gehört zu den „Erweckern“ und wird 
durch die Wochenſchrift „der Chriſt“, der früher „the Rivival‘‘, der Weder, 

teß, unterflützt; und wenn Eins den Namen einer Erweckerin mit der 
bat und mit Ehren führt, fo thut es dieſe edle Dame. Der „Daily Te ⸗ 
— 167 14. einiger Zeit von ihr berichtet; fie thut es hier ganz 
zweckmäßig ſe 

„Auf meinem Wege zur Miſſlon“, erzählte fie, „kam ich jedesmal durch 
eine lebhafte Paſſage, wo eine hy Heiner Schuhputzer ihre Fußgeſtelle 
aufgepflanzt hatten. Hin und wieder hatten wir uns zugenickt, dann „guten 
Morgen“ geboten und endlich eine Unterhaltung begonnen. So vergingen 


aber regelmäßig wiederkehrende Zuſammenkünfte hielten, ſo ſei 
die „Einreichung der Vereinsſtatuten erforderlich.“ Zu ſämmt⸗ 
lichen Verſammlungen habe „die Polizei das Recht“, einen oder 
zwei Kommiſſare zu ſenden, denen ein deſtinguirter Plat anzu⸗ 
weiſen“ ſei, von wo aus „ſie alles ſehen und hören konnten, 
was in der Verſammlung vorgeht.“ Dieſe Anordnung erſtrecke 
ſich „auch auf die gottesdienſtlichen Zuſammenkünfte.“ 

— Bei der Eröffnung des preußiſchen Provinztal⸗ 
Landtages hat der Oberpräſident der Provinz, Herr v. Horn, 
einen Blick auf die wirthſchaftliche Entwickelung der Provinz 
eworfen und dabei die Befriedigung ausgeſprochen, daß die 
2 Wunden, welche die wiederholten Mißernten der Pro⸗ 
vinz geſchlagen, zu heilen beginnen, wenn ſie auch in den wei⸗ 
teſten Kreiſen immer noch ſchmerzlich empfunden werden. Dabei 

tebt er noch Andeutung von einem ganz beſonderen Uebel⸗ 
Rande, an welchem die Provinz leide, der nach dem Zuſammen⸗ 
hange des Ganzen kein anderer ſein kann, als die ruffiſche 
Grenzſperre. Ausgeſprochen wird das Wort aber nicht. Der 
Provinziallandtag ſelbſt aber wird ſich hoffentlich nicht ver⸗ 
pflichtet fühlen, dieſe zarte Rückficht auf die Empfindlichkeit des 
öſtlichen Nachbars zu nehmen, der unſere öſtlichen Provinzen 


durch ſein Handelsſyſtem ſo ſchwer geſchädigt hat und immer 


noch fortfährt ſie zu ſchädigen. Welche Bedeutung die Verbin⸗ 
dung mit dem Oſten nicht blos für den Handel und Verkehr, 
ſondern auch für die Induſtrie der Provinz hat, ſpricht aber 
der Oberpräfident an einer anderen Stelle, nämlich bei Erwäh⸗ 
nung der Eiſenbahnverbindung mit Rußland, deutlich aus. Die 
Beſeitigung der Handelsſperre iſt aber, ſchreibt die „Lib. C.“, 
eine Lebensfrage für die Provinz, nicht minder wichtig als die 
klimatiſchen Verhältniſſe, von denen das Gedeihen der Lande 
wirthſchaft abhängt. Denn der Handel und der Verkehr der 
Provinz werden durch die ruſſiſche Grenzſperre ebenſo 
niedergedrückt, wie die durch die unglücklichen Witterungsverhält⸗ 
niſſe herbeigeführten Mißernten die Landwirthſchaft niedergedrückt 
haben. Wenn der Oberpräfident dem Könige und dem Land⸗ 
tage des Staates Preußen, wie allen Wohlthätern in ganz 
Deutſchland den Dank für die Hilfe ausſpricht, welche ſie der 
Provinz in dem Nothſtandsjahr geleiſtet haben, ſo liegt es jetzt 
an dem Landtage, daß er dieſem Dank die Bitte Dinzuftgt, 
daß die Regierung Alles aufbieten möge, diejenige der beiden 
großen Urſachen des Nothſtandes in Preußen, welche Menſchen 
ate haben, die ruffiſche Grenzſperre nämlich, endlich zu bes 
eitigen. 

— Der augsburger „Allg. Ztg.“ berichtet man aus Wien 
vom 22. Juni: Sa meldete Ihnen ſchon vor einiger Zeit, daß 
mehrere Anzeichen darauf hindeuten, Preußen werde in Kurzem 
mit einem n uen Vorſchlage zur Eöjung der nordſchles⸗ 
wigſchen Frage an Dänemark herantreten. Ich glaube dieſe 
Meldung heute noch beſtimmter wiederholen zu können, verma 
aber von dem Inhalte der Vorſchläge zunächſt nur zu ſagen, d 
dieſelben vor allen Dingen die Garantieforderungen für die 
deutſche Bevölkerung in Nordſchleswig, welche einen weſentlichen 
Theil der früheren Gropofttionen bildeten, fallen laſſen, dagegen 
die darin ebenfalls ſtark betont geweſenen ſtrategiſchen Rück⸗ 


ein paar Monate. 
Witz und ſchlugens mir ab. Einmal aber kam ihr Anführer mir nach und 
fagte, fie wären nur gegen das Lokal. 
ſtimmten die Zeit und er verſprach ſeinen Genoſſen Beſcheid zu ſagen. 

„Mit zitterndem Herzen begab ich mich an dem feftgeſetzten Abende in 
eine der berühmteſten Diebshoͤhlen, wo der Thee getrunken werden ſollte. 
Zum Glück verſtand ſich mein Gehilfe beſſer auf meine Gäſte, als ich, und 
hatte eine Menge Lebensmittel und eine laterna magica angeſchafft. Dennoch 
wär ich wohl nie in das Haus hineingelangt, hätten nicht meine Schub. 
putzer, mit denen ich Freundſchaft geſchloſſen, mich erblickt, als ich vergebens 
durch die Maſſen ihrer mir fremden Genoſſen hindurchzudrängen ſuchte. Auf 
ihren Ruf: „Die Dame, die Schottiſche Dame!“ öffnete ſich ſogleich eine 
Gaſſe, aber die wilde Maſſe der Jungen ſchloß ſich gleich hinter mir wieder 
und ein Pfeifen und Schreien, Bankumwerfen, Prügeln und Durcheinander⸗ 
taumeln folgte, das mich erſchreckte. Wer hier das Geheimniß des Disziplin⸗ 
haltens nicht gekannt hätte, der wäre verloren geweſen. Mein Freund 
jedoch theilte ihnen mit und ließ etwas von dem Ton des Befehls mit ein⸗ 
fließen auf das Wort: eins! fteht ihr ſtill, und auf das Wort: zwei! ſetzt 
ihr euch nieder. Und ſo geſchah es. 1 

„Ein kurz Gebet! Dann wurden Butterbrode verlheilt und verſchwan ⸗ 
den im Umſehen, wie durch Zauber. Dann fingen die @rofen, die ihren 
Theil verzehrt hatten, an, den Kleinen wegzureißen, was fie noch übrig hat 


ten. Manche arme, halb nackte Jungen fraßen wie wilde Thiere. Nun 


ſollte jeder ſein Stück Kuchen kriegen. Als ich aber meinen Korb voll nach 
dem anderen Ende zum Austheilen trug, wurde mir die Halfte davon ſo 
glatt geſtohlen, daß ich noch immer nicht begreife, wie dies zugegangen 
ft. Andern Aufwärterinnen ging es eben fo und wir mußten nur glei 
mehr Kuchen holen laſſen, um unſern 200 kleinen Schlingeln jedem ſein E 
zu verſchaffen. Ueber dem Lärm während diefer Szene waren wir ganz 
drunter durch. 

„Als wir die Theenäpfe wieder zufammenholten, wurden auch meine 
alten Freunde, die Schuhputzer, ungezogen. Ich ſetzte mich zu ihnen und 


wollte ihnen zureden. Da gab Einer von hinten dem Jungen neben mir 


einen ſolchen Schlag auf den Kopf, daß er unter die Geſellſchaft hinpurzelte. 

Dabei dieß es: „wag es, fie anzurühren!“ und „draußen da ſollſt du es 

7 110 ** mir mein Taſchentuch ſtehlen wollen.“ — So verlief die 
eegeſellſchaft. 

Auch ſuchten ſpäter die Schuhputzer, ihre alten Freunde, allemal der 
Miß Macpherſon irgend eine Gefälligkeit zu erweiſen, fo oft fie bei dem 
Putzwinkel derſelben vorbeiging. Sie aber dachte fortwährend darauf, d. h. 
ſie betete, Mittel zu finden, und ſie fand ſie, um ſo viel als möglich von 
dieſen kleinen verwahrloſten, wild aufwachſenden Dieben zu retten. Ja, fie 
fand ſogar Mittel, ein eigenes Aſyl zu errichten. Wir haben ſeinen Ort 
oben angegeben. Hier ließ fie nun die Bevölkerung ziemlich raſch wechſeln. 
Nach einigem Unterricht und einiger Gewöhnung zu nützlicher Thätigkeit ge⸗ 
den die Knaben nach Kanada. Die Ueberfahrt far jeden koſtet Liſtr. 5; die 
Unterhaltung im Aſyl jährlich Liſtr. 10. Briefe von Knaben, die in Kanada 
oder daheim untergebracht ſind und die von ihrem Lohn die Koſten wieder⸗ 
bezahlen, welche ihre Wohlthäterin auf fie verwendet, find mitgetheilt. Die 
Entlaſſenen werden ſogleich durch neue Ankömmlinge erſetzt. Aus einer zwei⸗ 
ten Theegeſellſchaft nimmt die gute Dame gleich 20 Freiwillige mit, die 
keine Heimath haben und beſchreibt uns, wie ſie ſich unter ihren Händen 
verwandeln. 

Die armen Mädchen von 4 Jahren an beſchäftigen ſich meiftens mit 
Anfertigung von Schwefelholzſchachteln und dieſe find noch ſchlimmer daran, 
als die verwilderten und zerlumpten Araber; fie werden durch die Ueber⸗ 
arbeitung meiſt getödtet und verdienen unendlich wenig. Auch dieſe wur⸗ 
den zu * Adendgeſellſchaft eingeladen und es waren ihrer 1300, 

Dieſe Zuſtände find jo, daß weder Schulen noch Gemeindebilfe ihnen 
beikommen kann. Dennoch zwingen ſie zur Beſchleunſgung der Einrichtung 
freler * r 1 1 

Die Maſſen, die die „Araber“ erzeugen, haben gar keine Religion und 
„Araber“ eden fo wenig. Das Bad und die Kleidung > das Eee die 
Koſt das Nächſte und wenn die gute Macpherſon fie ihre Religion lehrt, 
fo tft das ein großer Jortſchritt für die armen Verwilderten. A. Ruge, 


— [Ö U 


Da lud ich fie zum Thee ein. Darüber hatten fie ihren 


Wir machten ein anderes aus, be -» 


1 apa 


ſichten um jo mehr feſthalten, als bekanntlich ſeinerzeit auch 


Oeſterreich dieſen Rückſichten Rechnung zu tragen nicht ges | 


zögert hat. NA 

— Das „Marine⸗Verordnungsblatt“ veröffentlicht folgende 
königliche Ordre vom 11. d. M.: 

Mehrfache Vorgänge geben Mir Veranlaſſung, zu befehlen, daß die 
Kommandanten Meiner Schiffe, ſobald dieſelben ſich mit den unter Ihrem 
Befehle ſtehenden Schiffen außerhalb der Stationsorte Wilhelmshaven und 
Kiel befinden, Mir fortan ſofort nud direkt Meldung zu machen haben 
von allen außergewöhnlichen Vorgängen, welche Meine Schiffe und deren 
Beſatzungen en oder ſonſt nothwendig zu Meiner Kenntniß gebracht 
werden müſſen. Von dieſen Meldungen haben die betreffenden Komman⸗ 
danten gleichzeitig Abſchrift dem Oberkommando der Marine und dem Mi- 
niſterium zuzufertigen. J 5 Wilhelm v. Roon. 

Aehnliche Befehle, ſchreibt die „Magd. Ztg.“, find auch zu 
Lande, an die Behörden in den Provinzen, die auf den tele⸗ 
raphiſchen Weg verwieſen worden ſind, ertheilt. Die Urſache 
für dieſe jedenfalls in der Form ganz außergewöhnliche Maß⸗ 


regel ſcheint auf die Duncker'ſchen Mittheilungen im Reichstage 


über die bekannten Prügelexekutionen, von denen Herr Jach⸗ 
mann Anfangs gar nicht wußte, zurückzuführen zu ſein. 

— Zwei verſchiedene Geſellſchaften, eine deutſche und eine 
engliſche, haben, wie die „Weſ. Ztg.“ meldet, den Staat „leid 
zeitig um Abtretung eines gewiſſen Terrains in Geeſtemünde 


etſucht, um daſelbſt eine Anſtalt zur Erbauung eiſerner 


Schiffe ind Leben zu rufen. Die deutſche Geſellſchaft, an des 
ren Spitze mehre angeſehene bremer Häuſer ſtehen, moͤchte das 
Terrain zwar unentgeltlich haben, aber gegen Uebernahme werth- 
voller Gegenleiſtungen, wie z. B. Herſtellung eines Docks für 
die größten Panzerſchiff der Bundesmarine und Zurückſtellung 
jeder anderen Arbeit gegen Aufträge der Marineverwaltung. 
Daß wir endlich auch in Deutſchland große eiſerne Schiffe wie 
die Panzerfregatten oder die transatlantiſchen Poſtdampfer bauen 
und repariren können, bemerkt das Blatt, iſt dringend wün⸗ 
ſchenswerth. Damit erſt würde unſere durch die ra Ham⸗ 
burger und Bremer Dampfergeſellſchaften begründete nautiſche 
Ebenbürtigkeit, ja Ueberlegenheit vollſtändig. 

— Die auf Mittwoch Abend nach dem Bürgerſaale des neuen Berli ⸗ 
niſchen Rathhauſes berufene Verſammlung ſämmtlicher Shiebsmän- 
ner Berlins und deren Stellvertreter behufs Annahme reſp. Unterzeichnung 
einer Petition an die Miniſter des Innern und der Juſtiz wegen Revifion 
reſp. Abänderung der Inſtruktion für die Schiedsmänner wurde, wie die 
„Nat. Ztg' meldet, wegen zu geringer Betheiligung und mit Rüdfiht auf 
die Wichtigkeit des Gegenſtandes, bis in die zweite Hälfte des Auguſt ver- 
tagt. Den Hauptpunkt der Petition bildete der Antrag auf Erweiterung 
der Kompetenz der Schiedsmänner. 

— Aus Konitz kommen Klagen über die dort im Argen liegenden Schul ⸗ 
verhältniſſe, welche zeigen, daß Hr. v. Mügler fig mit den wenigen 
Mitteln, welche ihm zu Gebote ſtehen, wohl einzurichten verſteht. Bei dem 


armſeligen Etat des Gymnafiums waren Ueberſchreitungen des ſelben unver- 


meidlich und dieſe zu verhindern, hat der Kultus miniſter zu verſchiedenen 
Maßregeln, wie Erhögung des Schulgeldes, Einziehung der Freistellen u. ſ. w. 
feine Zuflucht genommen. Die Ausführung dieſer Verfügung wird wahr ⸗ 
ſcheinlich den Abgang vieler Schüler vom Gymnaſtum zur Folge haben. 

— Nach einer Bekanntmachung des Miniſters des Innern iſt das un- 
term 14. Novbr. 1863 erlaſſene Verbot der Zeitſchrift „Hermann, deut⸗ 
ſches Wochenblatt aus London,“ welche jetzt unter dem Titel „Londo ; 
ner Zeitung Hermann“ erſcheint, W ehoben worden. 

— Wie die Mendeſche „Freie 31g.“ aus Ilfeld ſchreiben läßt, habe 
der Dberpräfident von Hannover, Graf Se Wernigerode, den 
Arbeitern in feinen dortigen Kohlengruben am 17. Mat verkünden laſſen, 
daß fie nicht nur aus dem „Allgemeinen deutſchen Arbeiterverein“ austreten, 
ſondern das Verſprechen ablegen müßten, nie mehr einer Ürbeiterverfamm- 
lung beizumohnen, oder fie würden ſonſt am 1. Juni unwiderruflich aus 
der Arbeit entlaſſen. Ein Gleiches ſei den Waldarbeitern geſchehen. Dieſe 
Drohungen gingen jetzt in Erfüllung, die Entlaſſungen haben begonnen. 
Es ſoll ſich um Tauſende von Arbeitern dabei handeln. 

— Unter dem Titel „Bekenntniß und Landeskirche“ wird, wie 
die „Kreuz.“ hört, bet Wiegandt und Grieben hierſeldſt eine neue kirchliche 
Zeitſchrift erſcheinen. Sie n das Organ des „pommerſchen Vereins de ⸗ 
fenntnißtreuer Freunde der Landeskirche“ fein und in zwangloſen Heften von 
dem Superintendenten Eichler in Budliz und dem Pfarrer Splittgerber zu 
Mutzenow herausgegeben werden. 0 

— Der „St. Anz veröffentlicht das Geſetz Aber den Unterſtützungs 
wohnſitz vom 6. Juni 1870. 

Breslau, 22. Juni. Profeſſor Dr. Bra ni B, der Neſtor 
der hieſigen philoſophiſchen Fakultät, hat nach 44jähriger Lehr⸗ 
thätigkeit an derſelben die nachgeſuchte e bewilligt 
erhalten und gedenkt nunmehr Breslau zu verlaſſen. Die Ueber⸗ 
ſiedelung auf ein im Ohlauer Kreiſe gelegenes Gut des Grafen 
Vork ſoll ſchon morgen erfolgen. (Schl. 3) 

Schwerin 24. Juni. (Tel.) Anläßlich der zwiſchen den 
roßherzoglichen Kommiſſarien und der Kommiſſion der Land⸗ 
chaftsdeputirten hier geführten Verhandlungen über Steuerre⸗ 
form find Differenzen entſtanden, da der Abzug der Bundes⸗ 
ſtempelſteuer auf das Averſum von den Deputirten gefordert, von 
den Kommiſſarien jedoch abgelehnt wird. Zur Beſchlußfaſſung 
iſt ein außerordentlicher landſchaftlicher Konvent nach Güſtrow 
auf den 27. d. einberufen. 

Oeſerre ig. 

Wien, 22. Juni. Die „Preſſe“ knüpft an das Entlaſ⸗ 
ſungsgeſuch des Miniſters Baron Widmann und die Wahlrede 
Rechbauer's an, um dem Miniſterpräſidenten Potocki eine Re⸗ 
konſtruktion des Miniſteriums in liberalem Sinne durch Heran⸗ 
ziehung Rechbauer's und deſſen politiſcher Freunde ans Herz zu 
legen; ſie theilt gleichzeitig mit, daß mit dem früheren Unter⸗ 
richtsminiſter v. Stremayr dem Vernehmen nach neuerdings 
Unterhandlungen wegen Uebernahme des Portefeuilles für Kul 
tus und Unterricht angeknüpft worden ſeien. Dr. erg 
ſoll jetzt dem Wiedereintritte in die Regierung nicht mehr ſo 
abgeneigt fein, wie vor dritthalb Monaten. 

Wien, 24. Juni. (Tel.) Der Kaiſer empfing heute den 
egyptiſchen Kronprinzen Mehemet Tewfik gleichzeitig mit dem 
hieſigen türkiſchen Botſchafter. — Die „Oeſterreichiſche Kore ⸗ 
ſpondenz“ erfährt aus Rom, daß ſämmtliche ungarische Biſchöfe 
darüber einig ſind, ſofort nach der Proklamation der Unfehl⸗ 
barkeit Rom zu verlaſſen. 

In Dalmatien ſieht es einmal wieder ſehr unruhig aus. Aus der 
Hauptſtadt Zara wird unterm 20. telegraphirt: Bei der heutigen Gemeinde⸗ 
wahl in Bencovaz bewarf das Volk aus noch nicht aufgeklärten Gründen 
die Gendarmerie mit Steinen. Die Gendarmerie war gezwungen, von den 
Waffen Gebrauch zu machen. Zwei Bauern wurden erſchoſſen und ur 
verwundet. Das Volk lief in die Häufer, um ſich zu bewaffnen. Von Zara 
wurde Gendarmerieverjtärkung mit zwei Kompagnien Militär und Gerichts. 
beamten auf den Schauplatz entſendet. 

Peſt, 21. Juni. Die Konferenz Adreſſe an den Primas er⸗ 
wähnt als bedauerlich das Streben, die Kirche und die Religion in Konflikt 
mit den neuzeitlichen Inſtitutionen zu bringen, und lobt die ungariſchen 
Biſchöfe, die in Rom das Intereſſe drr Gefelſchaft vertreten. 


f Siri 


Aus der Schweiz, 21. Juni. Biſchof Eugenius 
(Lachat) von Baſel erläßt aus Rom ein Rechtfertigungs⸗ 
ſchreiben gegen viele Angriffe im „Bund“, welche dieſes 
Blatt vollſtändig aufgenommen hat. Der Biſchof behauptet, 
die Kirche habe ſtets die Ausſprüche des Papſtes reſpektirt und 
die päpſtliche Unfehlbarkeit habe thatſächlich immerfort be⸗ 
en * ſelbſt der Gallikanismus zugeſtehen müſſe. Er 
ſagt u. A.: 

5 Ich weiß es wohl, 1 der Name des Ultramontanismus wirkt auf 
wahrhaft lächerliche Weiſe Schrecken und Zorn und reizt bis zum ſinnloſen 
Wuthgeſchrei; allein nichts deſto minder iſt feine Lehre gerade die des edlen 
Unabhängigkeitsſinnes, der Demokratie, der republikaniſchen Freiheit, während 
die gegentheilige, der Gallikanismus, als der Irrthum der Anmaßung, der 
niedrigen Kriecherei, der monarchiſchen Allgewalt erſcheint. Ich verlange, 
daß man meine Rechte reſpektire, gleichwie ich es auch gegenüber denen der 
Andern thue. Es giebt unter uns Magiſtratsperſonen, Männer des Lehrer⸗ 
erſonals, Schriftſteller, die wiſſentlich oder aus Unwiſſenheit, direkt oder 
in vermittelter Weiſe, die erhaltenden und rettenden Prinzipien der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft umſtürzen — und ich ſollte nicht das Recht beſitzen, zu 
jenen Wahrheiten mich zu bekennen, welche die Grundlage der Freiheit, der 
Gerechtigkeit, der Ordnung und Bildung ſind?“ 

Die Verſammlung der Kirchenreformer in Olten hat einen 
„Verein für freies Chriſtenthum“ gegründet, welcher auch Nicht⸗ 
chriſten zulaſſen will und den Zweck hat, „den religiös⸗-frei⸗ 
ſinnigen Beſtrebungen im Vaterlande Eingang und Erfolg zu 

verſchaffen, die kirchlichen ir und Einrichtungen geigemeh 
fortbilden zu helfen, durch Belehrungen in Wort und Schrift 
| die religiöſen Vorſtellungen des Volkes zu läutern und dadurch 

das religiös⸗ſittliche Volksleben zu ſtärken.“ Der Verein wird 
namentlich auf Trennung l Kirche und Staat bedacht 
fein. Die erſte konſtituirende General⸗Verſammlung ſoll im 
Herbſt zu Bern abgehalten werden. Um die Verbindung mit 
dem deutſchen Proteltanten-Verein aufrecht zu erhalten, wird 
eine Abordnung zu deſſen Jahresverſammlung nach Darm⸗ 
ſtadt geſandt. 


Frankreich. 


Paris, 22. Juni. Der Kaiſer hatte die Abſicht, bis zum 
| Ende der Seſſion des gejepgebenden Körpers in Paris zu bleiben. 
Die Aerzte drangen aber auf die Abreiſe, und er entſchloß ſich 
zuletzt, ihrem Rathe zu folgen. Emile Ollivier wird ſich auf 
den Wunſch der Kaiſerin jeden Tag nach St. Cloud begeben. 
Minifterräthe unter dem Vorſitze des Kaiſers werden aber nur 
in dringlichen Fällen ſtattfinden, da die Miniſter wegen der 
Seſſion zu ſehr in Anſpruch genommen ſind. Dagegen werden 
fie ſich viermal in der Woche bei Emile Ollivier verſammeln. 
— Die Manöver im Lager von Chalons werden dieſes Jahr 
von beſonderem Intereſſe ſein. In der erſten Hälfte des nächſten 
Monats wird man nämlich ein neues Feſtungs⸗Angriffs⸗ und 
Vertbeidigungsſyſtem probiren. Fünfzehn fremde Offiziere haben 
die Eclaubniß erlangt, denſelben anzuwohnen. — Die beiden 
Zentren ſollen ſich dahin geeinigt haben, das Kabinct bei der 
Budget ⸗Diskuſſion zu unterſtüßen. Sie wollen nämlich auf 
dieſe Weiſe die Intrigue zum Scheitern bringen, welche Clement 
Duvernois und Kon. wieder angeſponnen haben, um ein Mini⸗ 
ſterium der Rechten and Ruder zu bringen. — Die Budgetkom⸗ 
miſſion verlangt die Unterdrückung der Gehälter der Mitglieder 
des geheimen Rathes. Das Gehalt der Staatsräthe ſoll nach 
wie vor auf 2,000 Fr. feſtgeſtellt bleiben, dagegen haben die 
Miniſter verſprechen müſſen, die Zahl der Staatsräthe zu ver» 
mindern. Der Kriegsminiſter verzichtet auf die ihm für Re⸗ 
präſentationskoſten zugewieſenen 30,000 Fr. Die Kommiſſion 
verlangt eine Verminderung der kaiſerlichen Garde und für dieſes 
Jahr die Unterdrückung von vier Schwadronen; dieſe Unterdrückung 
iſt vom Kriegsminiſter zugeſagt. Die drei Oberbefehlsbezirke, 
die aufgehört haben, ſollen nicht mehr ins Leben gerufen werden. 
Die Regierung beſteht auf der Erhaltung des großen Kommando: 
von Paris, Naney und Lyon, doch ſoll jeder der betreffenden 
Ober⸗Generale ſich eine Reduktion von 20,000 Fr. gefallen 
laſſen und der von Paris folglich nur 110,00, der von Lyon 
nur 80,000, und der von Nancy nur 52,000 Fr. beziehen. — 
Der Senat will das Geſetz über die Gemeinderäthe an den ge⸗ 
ſetzgebenden Körper zurückschicken, da er nicht in die Oeffentlich 
keit der Verhandlungen dieſer Körperſchaft willigen mag. — Die 
Gemeinderathswahlen ſollen am 24. Juli vor ſich gehen. — 
In Villeneuve l'Etang wurde ein junger Burſche Namens Bavois 
und auch deſſen Vater, der Weinwirth in Gaches iſt, feſtgenommen, 
weil fie über eine neue in Gang gebrachte Verſchwörung aus⸗ 
ſagen ſollten, was ſie wußten. Es ſind in Folge deſſen noch 
ſechs Verhaftungen vorgenommen, aber „Bomben“, die dem 
Kaiſer, wie es hieß, auf der Fahrt nach St. Cloud in den Weg 
geworfen werden ſollten, nirgends entdeckt worden. 

Das Urtheil, welches die Anklagekammer des hohen Gerichts⸗ 
hofes gegen die bei der Komplot⸗Angelegenheit betheilisten Per 
ſonen erließ und das dem Anklage⸗Akte zur Grundlage dient, 
d. h. ungefähr das enthält, was derſelbe ſagen wird, lautet in 
ſeinen Hauptpunkten wie folgt: 

Seit mehreren Jahren hatte ſich die revolutionäre Partei vor der Macht 
und der Autorität der katſerlichen Regierung entwaffnet; 1868 aber hatten 
die öffentlichen Verſammlungen, welche auf mehreren Punkten der Haupt⸗ 
ſtadt eröffnet wurden, und die heftigen Reden, welche man ſich dort erlaubt, 
die Leidenſchaften wieder erregt. Die Altionsmänner, wie einer der Ange⸗ 
kla ſten ſagt, hatten ſich wieder erkannt, ſich genähert und verſtanden. Bald 
waren geheime Zuſammenkünſte dei Dupont, Quirin, Sappia, Fontaine 
Vater und Anderen organifirt worden, die alle wegen ihrer egaltirten repu- 
blikaniſchen und foztaliftifhen Meinungen bekannt waren. Die Polizei 
überwachte alle Umtriebe der Führer dieſer Verſammlungen, ohne jedoch 
dis zu ihrem * und ihrem Zwecke durchdringen zu können. Indeß 
gab ſich ihr Einfluß außerhalb durch die Heftigkeit der Sprache ihrer Anhänger, 
durch die Drohungen einiger von ihnen gegen die Agenten der Behörde 
und durch eine gewiſſe Zuverſicht auf den Erfolg von Unternehmungen kund, 
welche man für eine nahe Zukunft durchblicken ließ. Die geringfte öffent ⸗ 
liche Erregung wurde mit Eifer als eine Gelegenheit zu Unruhen ergriffen, 
und man demerkte, daß die Männer der Unordnung ſich ſofort vereinigt 
fanden und auf ein gegebenes Signal zu marſchiren ſchienen. Das Begräd- 
niß von Viktor Noir im Monat Januar 1870 bot die Gelegenheit zu einer 
allgemeinen Revue der revolutionären Partei, und wenn ein Zwieſpalt in 
Neuilly zwiſchen Rochefort und Flourens die Menge, die bereit war, ſich 
auf Paris zu werfen, aufgehalten . ſo hatte man nichts deſto weniger 
die Anweſenheit aller Führer der Parteien und die Organilation der de ⸗ 
waffneten Gruppen konſtatirt und man konnte einen Augenblick lang düſtere 
Ereigniſſe defurchten. Da dieſe Gelegenheit fehlgeſchlagen war, fo glaubten 
Flourens und Konſorten dieſelbe am 7. Februar 1870 im Augenblicke der 
Verhaftung des Deputirten Rochefort wieder ergreifen zu können. Blou- 
rens, welcher einer zahlreichen öffentlichen Verſammlung präftdirte, fürchtete 
ſich nicht, die Republik, den Degen in der Dand, 
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zu prollamiren, ſich der 


Perſon des Pollzel-Kommiſſars zu bemächtigen und die Stra burt, 
tehen, indem er die Bürger zu den Waffen rief. Auf chen af pilbet®® 
ch bewaffnete Gruppen, Barrikaden wurden auf verſchiedenen Punkte 
errichtet, Magazine unter dem Vorwande, dort Waffen zu ſuchen, 7 — 
dert, und während drei Tagen waren gewiſſe parifer Stadtviertel die 
der ernſteſten Unruhen. Die Ruheſtörer hatten ihre Projekte durch die eule 
vollſten Handlungen kundgegeben; die Poltzet konnte in Folge deſſen, 
voller Freigelt handeln; zahlreiche Verhaftungen wurden auf den Bartikabe 
und überall, wo ſich Unruzen kundgegeben hatten, vorgenommen. 
ſuchungen wurden in den Wohnungen der Manner gehalten, wo ſich ni 
geheimen Zufammentünfte gebildet und welche die Poltzet feit einiger 80 
überwachte. Man fand dort Waffen und Munition und eine große a 
revolutionärer Schriften. Die Juſtiz informirte und konſtatirte bald h 
das Geſtandniß einiger der Angeſchuldigten, daß Gruppen von Bühl” 
in der That auf die Rathſchlaͤge von Villeneuve, Freund von Blanqul,“ 
St. Quen, in Battignolles, in Belleville, in Levallois gebildet, daß Sub 
ſkrtpttonen eröffnet worden waren, um Waffen zu taufen, und daß dic 
gekauften Waffen an die vertheilt worden waren, welche ſich dieſelben nid! 
ſelbſt anſchaffen konnten, daß man endlich deſchloſſen hatte, die taiſerlih 
Regierung zu ſtürzen und ein Attentat auf das Leben des Kaifers zu m 
chen. Ein einziger Punkt blieb dunkel: wie konnten dieſe zum 5510 
Theile mit einfachen Revolvern bewaffneten Leute die Ueberzeugung erlangen 
daß ſie mit Erfolg die öffentliche Gewalt mit ihren furchtbaren — 1 
bekämpfen im Stande ſelen? Man hatte in den geheimen Zufammen une 
auf dieſe Entgegnung mit der Behauptung geantwortet, daß man Einw 
ſtändniſſe in der Armee habe. Was jedoch die Furchtſamſten beruhigt hal 
waren die oft von den Führern wiederholten Worte: Die Wiſſenſchaft win 
die Macht erſetzen. Dieſe Worte waren häufig in der Unterfuhung 
men worden, aber was war ihr Sinn? Die Prozedur bezüglich der obe 
erwähnten Thatſachen war beinahe beendet, als neue Thatſachen der 
erde eine neue Ausdehnung gaben. Die Polizei⸗Präfektur wurde 
eits benachrichtigt, daß ein gewiſſer Beaury von London angekommen 
um den Kaiſer zu ermorden, und andererjeits in Kenntniß geſetzt, daß 
Bomben anfertige, dazu beſtimmt, zu einem Attentate gegen Se. Majefl 
verwandt, oder im Falle einer revolutionären Bewegung gegen die Truppe 
geſchleudert zu werden. Eine Ueberwachung wurde Si t und Beam 
wurde am 29. April verhaftet; er war im Beſitz eines 
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Sie wurden Lenard übergeben, der fie theilweiſe zuſammenſtellte; fein 
ſagte Latouze aus, daß er vier zuſammenſtellte. Die Bomben wurden 
Grenier gebracht, und er war bei Rouffel, als man am 29. April 21 
1 an dieſem Tage war Rouſſel nach Epinay mit einem 
wiſſen Greffier in der Abſicht gegangen, einen Eiſenbahn⸗Kondukteur ! 
Nordbahn zu beauftragen, in Belgien eine gewiſſe Anzahl von Revol 
u kaufen; nach feiner Rückkehr nach Epinay, um 8 Uhr Abends, u 
ouſſel auf der 4 Boulevard Menilmontant verhaftet; alsbald IWF 
er aber, daß er kein Dieb, ſondern ein Republikaner ſei. Die Menge I 
melte ſich an, drang auf die Agenten ein und befreite den Gefangel 
Die * eilten alsdann nach feiner Wohnung und ſatſirten dort 2 
tige Bomben, die Hälft⸗ des hölzernen Modells, Kupferdrähte, gläſeh 
Röhren, Nägel, einen ſechsläufigeu Revolver, ähnlich dem, welchen man 
Beaury gefunden, ein Rezept für die Fabrikation eines gewiſſen Pu 
eine kleine Quantität dieſes Pulvers und dergleichen mehr. Am Tage 
zwei Tage vorher waren Ballot, Rouſſel und Greſfier und Ruiſſeau zul? 
men in einer Weinwirthſchaft, von wo fie ſich zu Rouſſel begaben um 
Bomben zu unterſuchen. Die Konkubine Sorets hat erklärt, daß Wreſſ 
ihr eine Bombe gegeben hat, um fie Ballot zu zeigen. Ste brachte fie fol) 
in die Wohnung dieſes Angeklagten. Es iſt Greſſier, welcher von Ball 
einen Theil des Geldes erhielt, welches für die Fabrikation der Bom 
beſtimmt war; der Reſt wurde an Ballot, an Soret und Rouſſel direkt 
zahlt. Der Angeklagte Bayol wohnte in dem nämlichen Haufe, wo Row; 
wohnte: dieſer zeigte ihm mehrere fertige. Bomben und andere, die es 1 
nicht waren, indem er ihm ſagte: „Wir werden uns derſelben bediene 
Bayol glaubte, daß es ſich darum handelte, den Kalſer zu ermorden 
Häuſer in die Luft zu ſprengen. Am 29. April Morgens übernahm er!“ 
das Verlangen Rouffels den Auftrag, die Bomben aus dem Haufe 
zuſchaffen; dieſes Projekt konnte aber nicht in Ausführung gebracht werk 
Rouſſel und Soret ergriffen die Flucht und man kannte ihren Aufentz 
nicht. Ballot wurde am 4. April auf dem Nordbahnhoſe im Augen 
verhaftet, wo er Paris verlaſſen wollte. Sachverſtändige haben die Mill 
erhalten, die Bomben zu unterſuchen; dieſe Unterſuchung hat konſtatirt, 
die Bomben, wenn man ſie mit ewößnlichen Pulver ladet, nur eine 
telmägige Wirkung haben; daß fl jedoch, wenn man fie mit dem Pu 
ladet, von dem man das Rezept bei Rouſſel gefunden, eine furchtbare 2 
kung hervorbringen. Unter dieſen Umſtänden beſtehlt der Hof, der 
kompetent erklärt, I. in Erwägung, * aus dem gerichtlichen Verfahl 
gegen 1. Arguillière, 2. Aſuan, 3. Ballot, 4. Bas maiſon, 5. Baß, 
6 Beaury, 7. Bencl, 8. Beron, 9. Bocquet, 10. Bourquin, II. Chaffald 
12. Cournet, 13. Derin, 14 Dupont, 15. Fayolle, 16. Ferrs, 17. 8 
rens, 18. Fontaine, 19. Garreau, 20. Godinot, 21. Got, 22. Greif 
23. Gienier, 24. Gronier, 25. Guerin, 26. Jaclard, 27. Joly, 28. 
nard, 29. Letouze, 30. Megy, 31. Moilin, 32. Pasquelin, 33. Pelle 
34. Pethiau, 35. Ramet, 36. Razoua, 37. Ruault, 38. Rouſſel, 38. u 
40. Sappia, 41, Tridon, 42, Schaſtene (flüchtig), 43. Soret (flücht 
44. Tibaldi (flüchtig), 45. Verdier, 46. Villeneuve, 47. Vitet binreid 
Beſchuldigungen hervorgehen, um darzuthun, daß fie im Jahre 18697 
1870 durch den zwiſchen ihnen übereingekommenen Beſchluß, zu dank 
ein Komplot mit dem Zwecke gebildet haben, 1) ein Attentat aus zufüh 
dazu beſtimmt, die Regierung zu ändern oder zu vernichten, oder die ® 
ger aufzureizen, ſich gegen die kalſerliche Autorität zu bewaffnen; 2) 
Attentat gegen das Leben des Kalſers auszuführen, welchem Komp’ 
Handlungen gefolgt find, um feine Ausführung zu ſichern. II. In © 
gung, daß aus dem Gerichtsverfahren gegen 1. Bailly, 2. Berger, 3. 
trand, 4. Bird, 5. Bologne (flüchtiy), 6. Carnot, 7. Collier, 8. Ci 
9. Debeaumont, 10. Dereure, 11. Flourens, 12. Grommier, 13. Ja 
14. Launay, 15. Lyon, 16. Mabille, 17. Menſuié, 18. Notrel, 19. 7 
20. Penigot, 21. Proſt, 22. Rondel hinreichende Beſchuldigungen her! 
hen, um darzuthun, daß fie im Februar 1870 ein Attentat mit dem 5 
begangen haben, die kalſerliche Regierung zu ändern oder zu ſtürzen, 
die Bürger gegen die kaiſerliche Autorität zu bewaffnen III. In . 
gung, daß aus dem Gerichts verfahren gegen 1. Batzot, 2 Bodin, 3. 2% 
dinreichende Beſchuldigungen 2 um darzuthun, daß fie 1% 
Nacht vom 7. auf den 8. Februar in Banden und mit bewaffneter 
eine Plünderung beweglichen Eigenthums, der erſte zum Nach 
änblers Mitelletes, die beiden anderen ge Nachtheile des Waffe: 
efaucheuz, begangen haben. IV. In Erwägung, daß aus dem 


(Jortſetzung in der enften E 
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| dren gegen Flourens hinreichend hervorgeht, daß derſelbe in der Nacht 
dom 7. auf den 8. Februar 1870 zu Paris ren Verſuch der Plünderung 
Mobiliar. Eigenthum in Gemeinſchaft mit Banden und mit bewaffneter 
d zum Nachtheile Hollacher gemacht hat, welcher Verſuch, der in der 
sfüzrung begriffen, nur durch von feinem Willen unabhangige Umſtande 
Miplungen if. V. In Erwägung, daß durch das Gerichts verfahren dar 


dan wird, daß Proſt am 8. Februar 1570 zu Paris gegen die Perſon 
Laine ſich eines freiwilligen Mocdoerſuches ſchuldig gemacht hat, der 
gels 
* 


Folge von Umſtänden, die von ſeinem Willen unabhängig waren, nicht 
ungen iſt. VI. In Erwägung, daß aus dem Gerichts verfahren hervor 
dt, daß Megy am 11. Februar 1870 zu Paris ſich des vorſätz⸗ 
en und abſichtlichen Todſchlages des Mourot ſchuldig gemacht bat. 
I. In Erwägung, daß aus dem Gerichts verfahren hervorgeht, J) daß 
Srommier am 21. Januar 1870 zu St. Mande (bei dem Banket am 
Todestage Ludwigs XVI.) öffentlich zwei Schriften mittheilte, welche den 
Tel führten: „Briefe von Seltz Pyat und Toaſt auf die Kugel“, die 
eine mit folgenden Worten beginnend: „Ich bin zu 11 Monaten Gefäng- 
Fat verurtheilt; ich muß mich damit zufrieden geben, muß einen Toaſt auf 
die Kugel zuſenden“, und unterzeichnet Felix Pyat; die zweite mit den 
Worten beginnend: „Hoheit! Vor acht Tagen“, und endend: „Zweihundert 
Alen enſchen werden deinen Ruhm ſegnen; der Gercchtigkeit wird 
Genugtbuung geſchehen“, und unterzeichnet Belig Pyat, und dadurch zu 
einem Attentat gegen den Kaiſer herausgefordert hat, ohne daß demſelben 
die That gefolgt; 2) daß Felix Pyat, Verfaſſer diefer Schriften, fi zum 
Mitſchuldigen des oben ſignalifirten Vergehens gemacht hat, indem er wiſ⸗ 
entlich die Mittel verſchaffte, um es zu begehen, woraus hervorgeht, daß 
es nicht nothwendig iſt, über das Geſuch von Cournet, Razone, Fontaine, 
Grommier, Pelerin und Sappia, Betreffs der Trennung der Angelegenheit, 
zu ſtatuiren; — die Inklageverſetzung aller oben erwähnten Individuen 
und verweiſt fie vor den hohen Gerichtshof Beſtehlt deshalb. die 72 An⸗ 
E (es folgen nun deren Namen mit Stanalement) zu verhaften und 
vor den hohen Gerichtshof zu bringen. — Das Urtheil bringt ſchließlich 
die Namen der 101 Perſonen, welche wegen nicht genügender Beweiſe frei⸗ 
gelaſſen wurden. 
Heute begann vor dem Zuchtpolizeigericht der Prozeß gegen 
die Mitglieder der internationalen Arbeiter-Affociation. Es find 
88 Angeklagte, von denen 6 flüchtig find. Ein langes, von der 
Polizeiverwaltung ausgehendes Memorandum dient dem Gericht 
bei ſeiner Anklage als Bafis. In dieſem Dokument wird die 
Zahl der Mitglieder der Aſſociation (Nordamerika und Italien 
nicht mit einbegriffen) auf beinahe eine Milton angegeben, wo⸗ 
von 433,785 auf Frankreich, 45,226 auf die Schweiz, 80,000 
auf England, 100,000 auf Oeſterreich und 2718 ar Spanien 
kommen. Das Dokument behauptet, daß Mazzini die erſte Idee 
zur Bildung dieſer Aſſociation 3 hat. Die erſten Anfänge 
derſelben datiren von 1863. Mazzini, welcher dieſer Bewegung 


ſeine volle Aufmerkſamkeit ſchenkte, habe geſucht, Vortheile aus 


derſelben für ſeine revolutionären Ideen zu ziehen, und bei Ge- 
legenheit des zehnten Kongreſſes, welcher in Palermo ſtattgefun⸗ 
den, iM eine Kommiſſion betraut worden, um nach den Baſen 
der Frattelanza zwiſchen allen Arbeitergeſellſchaften einen allge⸗ 
meinen Bund adzuſchließen. Einige Monate ſpäter ernannte 
man in einem londoner Meeting, das unter der Präfidentichaft 
des ehemaligen franzöſiſchen Volksvertreters Beslay ſtattfand, zu 
Mitgliedern der franzöſiſchen Gruppe Tolain, Parrachon und 
Limontin, von denen jedoch keiner unter den Beſchuldigten figu⸗ 

Sie geſellten ſich Fribourg und Lefort zu. Letzterer war 
Schriftſteller und beſaß das ganze Vertrauen Mazzinis. Das 
Komite der franzö Abtheilung wählte ſeinen Sitz in der 
Rue du Gravilliers zu Paris, ſetzte ſich mit dem londoner Zen⸗ 
tral⸗Komite in Korreſpondenz und eröffnete bald eine Subſkrip⸗ 
tion, um einen Kongreß zuſammenzuberufen und Europa von 
den gemeinſchaftlichen Beſtrebungen der Arbeiter in Kenntniß zu 
ſchen, ſowie einen allgemeinen internationalen Großrath zu wäh⸗ 
en. Ein Zwieſpalt hielt den Fortſchritt der Aſſociation auf. 
Die Ernennung Leforts, der kein Arbeiter war, gab zu Prote⸗ 
ſtationen Anlaß. Mazzini hielt darauf, daß Lefort im pariſer 
Komite bleibe. Seine Ernennung wurde deshalb aber doch an ⸗ 
nullirt. In Folge deſſen zogen ſich die Italiener in Maſſe zu ⸗ 
rück, zwei Mitglieder des londoner Komites reichten ebenfalls 
ihre Entlaſſung ein. Später gaben Mazzini, Pyat, Blauqui 
und die Führer der belgiſchen Emigration der Aſſociation ihr Ver⸗ 
trauen zurück und knüpften wieder Verbindungen mit ihr an. Der 
erſte Kongreß, welchen die Afjociation abhielt, fand in Lauſanne ftatt, 
welchem die Deputirten aller Arbeiterzeſellſchaften von Europa an⸗ 
wohnten. Die von der Verſammlung angenommenen Beſchlüſſe 
waren: 1) Die Wiederherſtellung der politiſchen Freiheit iſt 
eine abſolute Nothwendigkeit. 2) Da der bewaffnete Friede 
die Produktion paraliſirt, jo giebt der Kongreß dem Friedens⸗ 
bunde ſeine Zuſtimmung, jedoch unter der Bedingung, daß dle⸗ 
ſer die Dringlichkeit zuläßt, die ſoziale Organiſation zu modifi 
ziren. In Folge dieſes Kongreſſes wurden in Frankreich die 


erſten Verfolgungen gegen die internationale Aſſoziation einge: 


habe. 


leitet und die Mitglieder des Komites zu 100 Franken Geld⸗ 
ſtrafe wegen Verletzung des Geſetzes, welches cine vorhergehende 
Ermächtigung verlangt, verurtheilt. Da die Mitglieder des Ko⸗ 
mites dieſer erſten Verurtheilung keine Rechnung trugen, jo 
wurden ſie am 22. nochmals vor die Gerichte zitirt und neun 
derſelben mit drei Monaten Gefängnißſtrafe belegt. Wie das in 
Rede ſtehende Dokument weiter berichtet, fo ſtellte die Aſſozia 
tion ihr Wirken aber nicht ein und funktionirte auf geheime 
Weiſe fort. Die Chefs des londoner Zentral⸗Komites nahmen 
ſich ſelbſt nicht einmal die Mühe, ihren Zweck zu verheim- 
lichen, der, wie ſie erklärten, darin beſtehe, immenſe und nicht 
zu befiegende „Greves“ zu organiſiren. Malou begab ſich hier⸗ 
auf nach dem Creuzot, Aſſy kommt nach Paris, um die Arbei⸗ 
ter der „Uſine⸗Coil- in die Bewegung hineinzubringen. „Die 
„Greve“, — ſagten fie, — „ift nicht der Zweck, ſondern eine 
vorübergehende Nothwendigkeit, eine Thatſache legitimen Krie⸗ 
ges. Der Zweck iſt die Unter rückung des Lohnes.“ Das pariſer 


mit den „Trades⸗Unions“ in Verbindung, um zu erfahren, 


ſozialen Reformen von politiſchen Reformen begleitet ſein müſ⸗ 
ſen, und daß e h 0 

Wohlſtand noch Befreiung möglich iſt. Hierauf folgt der brüſſe⸗ 
ler Kongreß, dem Viktor Hugo, Blanqui, Fridon, Miot, Bri⸗ 
chot, Henri Rochefort und Elias Reclus anwohnten. In dieſem 
Kongreß erklärt man fi für das Kollektiv⸗Eigenthum. Das 
Dokument ſtellt aldann den Antheil feſt, welchen die internatio⸗ 
nale 3 an der Grove der Grubenarbeiter von Charle⸗ 
roi, an der in Roubaix, an der der Bronziers von Paris, an der 
der Schuhmacher von Genf und an der des Creuzot genommen 
e „Marſeillaiſe“ wird als das Organ der Aſſoziation 


Komite giebt dieſem Beſchluß feine Zuſtimmung und ſetzt ſich 
welches Kontingent fie ftellen können. Man iſt einig, daß die 


ohne abſolute Freiheit für den Arbeiter weder 
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dargeſtellt. Aſſy wird in dieſem Dokument als einer der eifrig⸗ 
ſten Agenten des Zentral⸗Komites dargeſtellt und behauptet, daß 
er in täglicher Korreſpondenz mit demſelben geſtanden habe. So 
die Hauptpunkte dieſes Dokumentes, welches als eine Art von 
Anklaze⸗Akt gegen die Mitglieder der Aſſoziation zu betrachten 
iſt, über welche das Zuchtpolizeigericht ſein Urtheil fällen fol. 


S pan ien. 

Madrid. Das Gerücht, daß die Königin Iſabella zu 
Gunſten des Prinzen Alfons auf die Krone verzichtet habe, wird 
von hier aus auf das Entſchiedenſte dementirt; weder ſei eine 
Verzichtleiſtung erfolgt, noch ſei die Königin Iſabella im Ge⸗ 
ringſten zu einem ſolchen Schritte geneigt. — Bei den Kortes 
ae noch immer mit zahlreichen Unterſchriften bedeckte Peti⸗ 
tionen zu Gunſten der Wahl des Herzogs von Montpenſier ein. 
Nach den Erklärungen Prim's wird die Frage der Königswahl 
die Kortes vor ihrem Zuſammentreten im Herbſte nicht mehr 
beſchäftigen. — In verſchiedenen Städten Spaniens, wie zu 
Malaga und Sevilla war am 15. das Gerücht verbreitet, daß 
u Madrid die Republik proklamirt worden ſei und herrſchte in 
olge deſſen eine große Panik. In Barcelona hieß es wiederum, 
Montpenſier ſei zum Könige ausgerufen worden. — Man glaubt 
hier mit Zuverſicht, daß der Sommer ohne eine karliſtiſche oder 
republikaniſche Erhebung vorübergehen werde; da es bei den 
Parteien einmal an Mitteln fehlt und andererſeits die Ueber⸗ 
zeugung Bahn gebrochen hat, daß man durch ſolche kopfloſe 
Unternehmungen nur die eigene Sache ſchädige. 

Madrid, 24. Juni. (Tel.) Die Kortes haben ſich bis 
zum 31. Oktober vertagt, nachdem ſie vorher ſämmtliche noch 
unerledigte Grfepentmärle angenommen und die Regierung er⸗ 
mächtigt hatten, eine Amneſtie zu bewilligen. 


Italien 

Florenz, 20. Junt. Der von Liſſabon abberufene italie⸗ 
niſche Geſandte Marcheſe Oldoini hat heute eine lange Unterre⸗ 
dung mit dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten gehabt 
und iſt darauf vom Könige empfangen worden. — Wie die 
„Gazzetta di Torino“ mittheilt, hatte Graf Rieciardi (der Prä⸗ 
ſident des Gegenkonzils in Neapel) unlängſt an Garibalci wegen 
des Denkmals geſchrieben, welches man den Gefallenen von 
5 errichten will; Garibaldi hat darauf folgende Antwort 
ertheilt: 

„Das Denkmal für unſere Mentana-Märtyrer ſollte auf der bervorra- 
gendſten Anzöhe des Schlachtfeldes errichtet werden. Wie? die Italiener 
datten dieſes glorreiche Heiligthum ihres heimathlichen Bodens verleugnet? 
Ich hoffe, nein. Es muß ein Aufruf vorbereitet werden, wenn keine Hilfs- 
quellen anderer Art vorhanden. Seid in Eurer Stadt der baldigen Ein- 
weihung des Denkmals gewärtig. Sie erfolge an dem Tage an welchem 
die Sklaven das Brandmaal an ihrer Stirn verlilgen werden. Den Freun ⸗ 
den vom Komite einen Gruß! Ganz der Eurige. Garibaldi.* 

Florenz, 23. Juni. (Tel.) Es wird verſichert, daß Tewfik 
Paſcha auf ſeiner Reiſe nach Paris dem Könige von Italien 
einen Beſuch abſtatten werde. — Die chineſiſche Miſſion verließ 
heute Turin; ſie begiebt ſich nach Paris. — Wie verſchiedene 
Leak U wird die Kommiſſion der Deput a 
beantragen, dem Verlangen des oberſten Gerichtshofes Folge zu 
a und die gerichtliche Verfolgung des Deputirten Lobbia zu 
geſtatten. 

Rom Die Rede, mit welcher der Papſt am 18. Juni, 
dem 25. Jahrestage ſeiner Erhebung zum Pontifikate, auf die 
Beglückwünſchung des Kardinals⸗Kollegiums antwortete, lautet: 

Ich danke dem heiligen Kollegium für die Geſinnungen, welche es mir 
durch Ihren Mund ausdrückt. Mögen Ihre Wünſche in der Weife in Er⸗ 
füllung gehen, wie es die göttliche Vorſehung für gut erachtet. Es iſt wahr, 
dieſes Pontifikat war von ſeinem Beginn an von einem doppelten Sturme 
heimgeſucht. Man verlangte von ihm die politiſche Emanzipation. Man 
verlangte ſie gewaltſam, mit Eu Anbetung und Begeiſterung. Qui 
beatum te dicunt, ipsi te seducunt Dann kam die Reihe an die reli» 
giöſe Emanzipation, und Jedermann weiß, wie ſchamlos und grauſam die 
Mittel waren und zu welchen Exzeſſen die Tollheit ſich hinreißen ließ. In⸗ 
deſſen find die Uebel und die Irrthümer nicht zu Ende. Wir haben die, 
welche der Göttin Vernunft Weihrauch ſtreuen, die nicht wollen, daß die 
Vernunft dem Glauben unterworfen und die Wiſſenſchaft durch die Offenba- 
rung geregelt werde. Andere ſind vielleicht nicht ſo weit von der Wahrheit 
entfernt (non vanno tant’oltre), denn fie leben unter der Tyrannei gewiſſer 
Männer oder verehren das, was ſie öffentliche Meinung nennen, ſelbſt wenn 
ſie ſich dem entgegenſtellt, was recht, gerecht und heiltg ift. Die erfte Ur 
ſache ſolcher Irrthümer ift die Unwiſſenheit. Und bei dieſer Gelegenheit 
werde ich Ihnen zwei Anekdoten erzählen. Ich werde kurz ſein, um nicht 
gewiſſen Rednern zu gleichen. Es begegnete mir, es iſt nicht lange her, daß 
ich zwei in den Ländern, welchen ſie angehören, durch ihre ſoziale 


Stellung ausgezeichnete Perſonen empfing. Eine ſagte mir nach den 


erſten Worten, daß fie katholiſch jet, dis dahin 5 ſie an 
Hölle geglaubt, aber nicht an die Hölle, wie wir fie uns ein. 
bilden, ſondern an einen Zuſtand ewiger und tiefer Langweile, 


und an weiter nichts. Die andere Perſon ſprach mir von verſchiedenen 
kirchlichen und religiöfen Dingen und theiite mir bald eine Beobachtung mit 
die fie gemacht. Die Religion Roms und eines Theiles von Italien ſei 
nämlich verſchieden von den Religionen der übrigen Welt. Er fand die 
Erklärung in Folgendem Unſere Religion fei die des heil. Petrus, wäh ⸗ 
rend die der übrigen Katholiken die des heil. Paulus ſei. Ich hörte ihn an. 
Er fepte mir auseinander, daß die Prinzipien des heil. Paulus ohne Zweifel 
ltberaler feten, wie ſolche durch die Vifion der Leinwand, voll von reinen 
und unreinen Thieren, gelehrt worden ſeten. Ich war froh, dieſem Gelehr⸗ 
ten mittheilen zu können, datz die Viſion, von welcher er ſprach, dem heili⸗ 
gen Petrus und nicht dem heiligen Paulus eingegeben worden ſei. Ich ver ⸗ 
nadläffigte übrigens nicht, ihm zu ſagen, daß dieſe zwei großen Heiligen in 
Rom und in der Welt gemeinſchaftlich gewirkt haben. Ich fügte hinzu, 
das St Paulus, Bürger von Rom, uns feine Liede bewieſen habe, indem 
er Briefe an uns richtete, uns das Evangelium predigte und dier fein 
lorreiches Märtyrerthum befland, von dem wir die Erinnerung an die 
— bewahrt haben. Ich ſaze alfo, daß viele Jerthümer unſerer 
Zeit größtentheils aus der Unwiſſenheit entſtehen. Wem gehört es aber an, 
dieſe Unmiffenheit zu zerftreuen ? Wem gehört es an, dieſe Finſterniß zu 
erleuchten, die auch die Höhen erreicht? Wem, wenn nicht uns und Ihnen! 
Super muros tuos posui eustodes, tota die et tota nocte non tacebunt. 
Es gehört uns an die Jerthümer zu entfernen, welche ſelbſt in den guten 
Seelen exiſtiren, die aber nicht die Tragweite gewiſſer Prinzipien und die 
Gefahr gewiſſer Doktrinen kennen. Ste find die von Gott aufgeRellten 
Schildwachen, um über das Heil des Volkes zu wachen. — Ader unter 
diefen Schildwachen ich ſage es mit Schmerz, giebt es ſolche, welche 
die Größe ihrer Pflichten Jo weit vergeſſen, daß fie die Deviſe auf- 
geben, mit denen fie die Kirche keehrte, um die des Jahrhunderts zu 
nehmen, und wie es zu leben. Andere finden fih mit der Welt ab, 
indem fle aus ihrem Gedächiniſſe die goldenen Worte des heiligen Leo 
ſtreichen: Pacem cum mundo non nisi amatores mundi habere 
possunt; und indem fie nicht mehr wiſſen wollen, daß die Welt der Feind 
von Jeſus Chriſtus iſt, was dem heiligen Johannes die ſchrecklichen Worte 
eingegeben bat: Mundus non cognovit Iſt es denn die Welt, welche fie 
zu ihrer heine Würde erhoben bat? Haben fie von ihr die Gefinnun- 
gen und Gaben der Weisheit, der Intelligenz, des Ratheg, der Macht, der 
Wiſſenſchaft und der Frömmigkeit erhalten? Die dritte Klaſſe der Schild⸗ 


25. Juni 1870. 


wachen deſteht aus gläubigen und eifrigen Hirten, welche ihr anzes Leben 
in der Erfüllung ihres erhabenen Melzer ume Pe 300 rufe auf 
alle den Segen des Himmels herab. Für die erſten flehe ich Gott um 
Licht. Möge ein Schimmer ihnen das Unglück ihrer Lage aufdecken. Für 
die zweiten rufe ich den Geiſt der Entſchloſſenheit und der Kraft an, damit 
ihre beftändige Wankelmüthigkeit aufhöre und damit fie ſich von gewiſſen 
wenig ſicheren Prinzipien und von leeren Röckſichten losmachen. Was 
dritten anbelangt, welche die große Maſſe .ilden, fo habe ich nur eine 
Gnade für fie zu verlangen, nämlich die Ausdauer. Mögen die, welche 
bis jetzt auf dem Wege der Tugend einhergegangen find, und getreu ihre 
Pflicht erfüllt haben, noch muthiger auf demſelden fortſchreiten: ut gigan- 
tes currant vias suas, damit fie in jener Schönheit des Ruhmes fraplen 
mögen, in der fie wiederzuſehen ich die Hoffnung habe. Beharren wir 
Alle auf dieſem Wege der einſtimmigen Uedereinſtimmung. Ja! Der 
verlangt von uns, daß wir einſtimmig das Heil der Kirche und der Be⸗ 
ſellſchaft wünſchen und wollen. Empfangen Sie daher in dieſem Wunſche 
und in dieſer Hoffnung den Segen, welchen ich auf Sie herabrufe. Bene- 


dietio Dei etc, 
Rußland und Polen. 

‚. 8 Warſchau, 24. Juni. Die mit großem Eifer be⸗ 
triebene und b reits in Ausſicht zeſtellte Poloniſirung der 
Univerfität Lemberg hat die dortigen rutheniſchen Partei⸗ 
führer veranlaßt, an den Rektor der biefigen Univerfität die 
vertrauliche Anfrage zu richten, ob es jungen Rut enen aus 
Galizien, welche ſich den Wiſſenſchaften widmen wollen, geſtattet 
jei, die Univerſität Warſchau zu beſuchen, und ob dieſalbe falls 
ihnen nach Beendigung ihrer Studien und nach Ablegung 
der vorſchriftsmäßigen Prüfungen eine amtliche Stellung in 
in Oeſterreich verweigert werden ſollte, wohl mit Gewißheit 
darauf würden rechnen können, im ruſſiſchen Staatsdienſt eine 
Anftellung zu finden. Wie ich von unterrichteter Seite höre, hat 
dieſe Anfrage, die vom Univerſitäts⸗Rektor Lawrowski 1525 dem 
Statthalter Grafen Berg mitgetheilt wurde, in den maßgebenden 
offiziellen Kreiſen natürlich einen ſehr befriedigenden Eindruck 
gemocht und iſt auf die freundlichſte Weiſe dahin beantwortet 
worden, daß den Studirenden rutheniſcher Nationalität aus 
Galizien nicht nur der Zutritt zur Univerſität Warſchau 
zu jeder Zeit offen ſtehe, ſondern daß fie fich auch der 
freundlichſten Aufnahme verfihert halten und im Falle der Be⸗ 
dürftigkeit auf Unterftügung durch Staatsſtipendien rechnen 
könnten. Was die Unftellung der Ruthenen im ruſſi⸗ 
ſchen Staatsdienſt betreffe, ſo gehöre die Entſcheidung 
darüber zwar nicht vor das Forum der Univerfität, doch könge 
dieſelbe auf Grund von authentiſchen Informationen um ſo mehr 
in ſichere Ausſicht geſtellt werden, als ſchon bisher zahlrei 
Ruthenen im ruſſiſchen Staatsdienſt Anſtellung gefunden hatten 
und es im ruſſiſchen Intereſſe liege, recht viele der ruſſiſchen 
Regierung treu ergebene Beamte rutheniſcher Nationalität im 
Königreich Polen anzuſtellen. Ein jeden Zweifel ausſchließender 
Beſcheid in Betreff dieſer Frage werde den Bittſtellern in 
nächſter Zeit von kompetenter Seite ertheilt werden. Die Trup 
die am hieſigen er — nehmen ſollten, fin 
ſchon ſeit Anfang Juni vollſtändig verſammelt und haben nach 
amtlichen Angaben eine Geſammtſtärke von 53,000 Mann, 


7 


Infanterie ift größtentheils mit Hinter ladungszewehren verjehen 
Pfingſtwoche hielt der General⸗Feldmarſchal Graf Berg ce 


große Revue über die Lagertruppen ab, — 
graſſirt leider noch immer mit ungeſchwächter 
Gouvernements Warſchau, Suwalki und Kielce. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Unterm 21. Mai hat der Papſt ein apoſtoliſches Schreiben an 
die „katholiſchen Armenier des Patrlarchats von Cicilien“ ergehen laſſen, 
von denen dekanntlich ein großer Theil in Konſtantinopel und A 
dem in Rom beim Konzil anweſenden Erzbiſchof Haſſun den Gehorſam auf- 
ekündigt haben. Er belobt die Treugebliebenen und ermahnt fie, in der 
reue und im Glauben auszuharren, die Widerſpenſtigen und Abtrünnigen 
aber erklärt er für Rebellen gegen die unverbrüchliche Kirchenzucht. Wenn 
fie nicht reuig in ſich gehen, follen fie wie die Korinther, die der Mpoflel 
Paulus dem Satan üderwieſen, als verpeſtete Glieder aus der Kirche aus⸗ 
geſtoßen werden, damit fie nicht den übrigen Körper mit anſtecken. — Die 
unlängſt durch den Oberſten Omer Bey (Gersdorf) 1 Beſitzergrei⸗ 
fung von Tadmor (Palmyra) bildet ein wichtiges Glied in der Kette 
von Beſtrebungen, den Landweg nach Indien wieder praktikabel zu machen. 
Die Aeneſis. Beduinen verſuchten allerdings, die Türken aus Tadmor wieder 
u vertreiden; allein in zwei blutigen Zuſammenſtößen wurden fie zurückge⸗ 
chlagen. Europäer konnen jetzt ruhig die berühmte Palmenſtodt deſuchen, 
8 von Lady Digby und ihrem deduiniſchen Gemahl gebrandſchatzt zu 
werden. 


— nen) 


3 ** * 2 
Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 25. Juni. 

— Zur Eröffnungsfeier der Märkiſch⸗Poſener Eiſen⸗ 
bahn am heutigen Tage war das Empfangsgebäude des neuen 
Bahnhofes mit Guirlanden und ſchwarzweißen und ſchwarzrolh⸗ 
weißen Fahnen feſtlich geſchmückt. Nachdem zwei Mitglieder 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahndirektion, die Herren 5 
Gehlen und Aſſeſſor Reizenſtein mit einem Salonwagen 
der Oberſchleſiſchen Eisenbahn vom alten Bahnhofe aus nach 
dem Bahnhofe der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn gefahren waren, 
beſtiegen die ſeitens des Verwaltungsraths der Märkiſch⸗Poſener 
Eiſenbahn eingeladenen Herren den mit Guirlanden geſchmückten 
Feſtzug, beſtehend aus der Lokomotive „Rogat“ Nr. 203 aus 
der Maſchinenbauanſtalt Vulkan zu Stettin, und 4 Waggons. 
Unter den 3 Gäſten bemerkte man die Herren Bie- 
p.äfidenten v. Wegnern, Reg.⸗Rath Schück, die beiden Reg. 


Rinder € u, 
Kraft Ban N 


und Bauräthe Koch und Wernekinck, Feſtungsbau Direktor 


Daun, Polizeidirektor Sean 
er 


Landrath v. Maſſen bach, 
Stadtrab Annuß, Baumei Köppel, Redakteur Dr. 
Waſner x 


— In Betreff der Euthüllung des Denkmals auf dem 
Wilhelmsplatze iſt uns von zuserläſſiger Seite folgende 
Feſtordnung zugegangen: a 

Montag, den 27. d. M. 9% Uhr Vormittags ftellen fi die Trup⸗ 
pen der hiefigen Garniſon unter Befehl des General-Lieutenants v Kirch 
dach vor dem noch verhüllten Denkmal in einem offenen Carree auf; die 
vierte Sette dieſes Carrees, rechts und links neben dieſem Denkmal, lden 
die Deputationen und die in Poſen wohnenden Kriegsinvaliden aller dec e · 


nigen Truppentheile, welche im Kriege des Jahres 1866 im Verbande des 


5. Armeecorps geſochten haben. Im Innern des Carrees ſſellen ſich die 
ſehr zahlreich aus nah und fern angeme deten Kriegskameraden und die 
ſonſtigen Teilnehmer, zu denen auch die Spitzen ſämmtlicher biefigen Ber 
börden gehören, auf und zwar derartig, daß die Hälfte des Raumes nach 
dem Denkmale zu frei bleidt. Päaktlich 10 Uhr beginnt die Feier, mel 


theils eine kirchliche, theils eine militäriſche ift, den Beftgottesbienft hält 92 


r 


Oberprediger Händler und endet die Feier mit einem Vorbeimarſch der 
Truppen vor dem Denkmal. — In Verbindung mit der eigentlichen Ent 
hällungsfeter findet 1 Ur Mittags eine Speiſung der Mannſchaften ſämmt⸗ 
licher Deputationen der Truppentheile und der Kriegsinvaliden im Lambert ⸗ 
ſchen Garten, und um 4 Uhr ein Diner beim kommandirenden Generale 
ſtatt. Abends zwiſchen 9¼ —10 Uhr wird das Denkmal mit bengaliſchen 
Flammen erleuchtet, während vor demſelben die geſammten Muſikcorps der 
Sarnifon ſpielen. Um 10 Uhr findet großer Bapfenſtreich ſtatt. — Wir 
demerken hierbei noch, daß zu beiden Seiten des Monuments Tribünen errichtet 
werden und Billets zu denſelben für den Preis von 15 Sgr. in der Mu ⸗ 
ſtkaltenhandlung von Bote u. Bock zu haben find. 

— Graf Kulczyeki, der volhyniſche Emigrant, welcher ſeit 1863 als 
weltlicher Kammerherr beim Papſte fungirt hatte und 1868 plotzlich aus 
dieſer Stellung entlaſſen worden war, weil er im Verdacht ſtand, eine Reihe 
von Zeitungsartikeln, in denen die weltliche Macht des Papſtes bekämpft 
wurde, im „Dz. pozn.“ veröffentlicht zu haben, lebte ſeit 1868 als Verbannter 
in Terin. Er proteſtirte verſchiedentlich gegen die Angabe der päpftlichen 
Regierung, wonach eine von ihm an den Redakteur des „Dz. pozn.“ eigen» 
händig geſchriebene Quittung über empfangenes Korreſpondenzhonorar von 
der preußiſchen Polizei im Büreau des „Dziennik“ aufgefunden und durch 
den norddeutſchen Geſandten dem päpſtlichen Kabinet übermittelt worden ſein 
ſollte. In verſchiedenen Artikeln, beſonders im Drescener „Tydzien“ beſchul⸗ 
digte nun Graf Kulezyckt die polniſchen Reſurrektloniſtenmönche als ſeine 
Denunzianten, welche dem Kardinal Antonelli ein untergeſchobenes Schrift⸗ 
ſtück als Beweisdokument übergeben hätten. 1 85 dieſe Beſchuldigung trat 
unlängſt Pater Semenenko, der Vorſteher des Reſurrekttoniſtenlloſters, mit 
der öffentlichen Erklärung auf, er habe ſelbſt aus dem Munde des Kardinals 
Antonelli gehört, daß das fragliche Beweisdokument von der poſener Polizei 
bei Gelegenheit einer Revlſton im Redaktionslokal des „Dz. pozn.“ falſirt 
77 und dur 12 v. Arnim an den Kardinal Antonelli überfandt worden ſei. Nun 
9 wandte ſich Hr. Kulczyekt an den Frhrn. v. Arnim, welcher ihm die bereits 
von und mitgetheilte offiztelle Erklärung gab, ihm ſei von einem im „Dz. 
pozu.“ faiſirten Schriftſtück nichts bekannt. Eine weitere Dementirung erhält 
die Angabe des Pater Semenenko durch zwei Briefe vom Geſandten des 
norddeutſchen Bundes in Rom, Frhrn. v. Arnim, und dem Kardinal An⸗ 
tonelli an Hrn. Kulezyekt, welche der „Dzlennik“ veröffentlicht. Hr. 
v. Arnim ſchreibt unterm 11. Juni, er habe die ihm zugeſandte Uebeiſetzung 
des Semenenkoſchen Briefes dem Kardinal Antonelli übermittelt und von 
dieſem folgende Antwort, deren Kopie er beilege, erhalten: Exeellenz! Nach⸗ 
dem ich Ew. Exc. geſchätztes Schreiben vom geſtrigen Tage aufmerkſam durch ⸗ 
geleſen, zögere ich nicht zu geſtehen, daß ich wehref überraſcht bin von 
alledem, was der Brief behauptet, deſſen Auszug mir Ew. Exc. zugeſandt 
haben. Ich kann er verſichern, daß ich nie von Ihrer Geſandtſchaft 
irgend eine auf Hrn. Kulezyekt bezügliche Mittheilung erhalten habe, und es 
iſt daher vollkommen unbegründet, daß in Folge einer ſolchen Hr. Kulcyycki 
aus Rom entfernt worden ſei. Dies kann ich nicht umhin Ew. Erz. in 
Beantwortung Ihres Schreibens mitzutheilen u. ſ. w. u. ſ. w. Jakob 
Kardinal Hate nellt. 

— Die Bundes⸗ Gewerbeordnung hat auch das Gewerbe der 
ſogenannten Kammerjäger, d. h. der Perſonen, welche aus der Bergif- 
tung ac. ſchädlicher Thiere und Ungeziefer ein Gewerbe machen, von der 
polizeilichen Konzeſſion gelöſt, daſſelde alſo freigegeben Zur Verhütung 
von Mißbräuchen bei 3 dieſes Gewerbes if Seitens des Reſſort⸗ 
Miniſters eine Weiſung an die Bezirksregierungen und Landdroſteien ergan- 
gen, auf Grund des Geſetzes gleichlautende Polizei⸗Verordnungen über Ver ⸗ 
wahrung der Giftſtoffe zu erlaffen. 5 

— Poſt. Die Aenderungen im Gebiete der Bundes Poſtverwaltung 

gehen nach einem beſtimmten Plane ſtetig vor und eine bedeutende Verkür 
ung des Schreibewerks if jetzt ſchon wahrzunedmen. Abgeſehen davon 
leibt auch die Regelung der Beamtenverhältniffe nicht zurück. So find, 
ſchreibt die „K. Z.“, unter dem 10. d. M. die Ober⸗Direktlonen aufgefor⸗ 
dert worden, die Annahme von Poſt⸗Expedienten⸗Anwättern voterſt aufhö⸗ 
ren zu laſſen, dagegen die I gen geeigneter junger Männer zu @leven 
dem General-Amte unbegrenzt vorzulegen. Um zum Eleven zugelaſſen zu 
werden, wird jedoch die Maluritätsprüſung erfordert. 

— Das Königsthor befindet ſich noch andauernd im Rutſchen und 
waren die Zementbänder, welche über den ſtarken Riſſen im vorigen Jahre 
angebracht wurden, auch in dieſem Jahre aufs neue geborſten. Die letzten 
Zementbänder, etwa 20 an der Zahl, wurden am 2. Mai d. J. über 
ſämmtlichen Riſſen angebracht. 

— Die Reinigung des Karmelitergrabeus iſt bereits einmal 
in dieſem Jahre für 5 Thlr. ausgeführt worden, und dürfte, da die Koſten 
für die Reinigung ſich demnach bedeutend niedriger ſtellen, als man erwar⸗ 
tet hatte, dieſelbe monatlich mindeſtens einmal zu wiederholen ſein, da nur 
dadurch die Vortheile, age die koſtſpielige Regulirung des Karmeliter- 
grabens gewähren ſollte, in Wirklichkeit erreicht werden können. 

— Das Löngeſche Haus am Teichplatze (zwiſchen Kl. Gerberſtr. 
und Teichſtr.) wird gegenwärtig abgeputzt, nachdem das Gebäude mehrere 
Jahre hindurch im Rohbau geſtanden und die zwiſchen dem Beſitzer und 
der Kommune ſchwebenden Verhandlungen wegen Entbindung von der 
Verpflichtung ſich einen Andau an die der Gr. Gerberſtraße 7 — 
Front des Gebäudes gefallen zu laſſen, durch Zahlung einer beſtimmten 
Summe feiten? des Beſitzers an die Kommune zum endgültigen Abſchluſſe 
elangt find. Durch das Gebäude fließt die Bogdanka hindurch und haben 

ch die Mauern in Folge nicht genügender Fundamentirung nicht unbe- 
trächtlich nach dieſer Durchflußſtelle hin geſenkt. Beim Abputzen des Ge⸗ 
bäudes iſt es nicht vollkommen gelungen, dieſen . zu verdecken, und 
zeigen demnach faſt alle Geſimſe an jener Stelle eine Einknickung. 

— Ein einfältiger Dieb. Einem hieſigen Kaufmann war um 
Weihnachten des vergangenen Jahres eine Damenuhr im Werthe von etwa 
50 Thlrn. aus feiner Wohnung geſtohlen worden, und bemühte er ſich da⸗ 


mals vergeblich, den Dieb zu ermitteln. Als nun vor Kurzem eine Partie 
Bene aus feinem Laden verſchwunden war, ſtellte es ſich heraus, daß fein 
Hausknecht ihm dieſelbe enwendet hatte, und geſtand dieſer ſchließlich, als er 
ſcharf befragt wurde, auch ein, daß er damals die goldene Damenuhr ent- 
wendet dabe. Er habe, gab er an, dieſelbe zu einer Trödlerin auf der Walli⸗ 
Theil gebracht; dort habe man ihn überredet, eine alte große ſilberne Uhr, 
„welche ein vorzügliches Werk habe, während ſolche kleine Uhr gar nicht zu 
brauchen jet, gegen die goldene Uhr einzutaſchen, und ſei er auch auf dieſen 
Tauſch eingegangen, indem er noch 15 Fr dazu gezahlt habe. Bald habe 
er ſich jedoch überzeugt, daß die filberne 3 ar nicht zu brauchen ſei und 
dieſelde alsdann für 15 Sgr. weiter verkauft. Poligellich Recherchen bei je- 
ner Trödlerin ergaben, daß die goldene Uhr in einer hieſigen Pfandleihan⸗ 
ſtalt verſetzt worden war, und als man ſofort in diefer Pfandleihanſtalt nach 
der Uhr nachfragte, war es kurz zuvor der Trödlerin gelungen, dieſelbe aus 
zulöſen. Als nun die Trödlerin nach dem Verbleib der Uhr befragt wurde, 
gab fie an, fie werde dieſelbe herbeiſchaffen, jedoch nur unter der Bedingung, 
daß ſie von keinem Sicherheitsbeamten begleitet werde. Ein Schutzmann, 
welcher der Frau auf Umwegen 1 eh beobachtete darauf, daß ſie nach 
dem Städtchen ging, und traf fie hier an, als ſie gerade aus einem Haufe 
heraustrat. Weitere Recherchen ergaben, daß die Trodlerin die goldene Uhr 
einer Müllersfrau zur Aufbewahrung gegeben, und gelang es, die Uhr her⸗ 
beizuſchaffen, obwohl die Müllersfrau noch in dem letzten Augenblicke den 
Verſuch machte, dleſelbe einem Mällergeſellen zuzuftecken und den Augen 
des revidirenden Beamten dadurch zu entziehen. Die Trödlerin, deren Ge⸗ 
ſchäftsführer, die Müllersfrau und deren Geſell find wegen Hehlerei und 
der einfältige Hausknecht, der durch die Entwendung der Uhr nicht den 


1 5 ewinn erzielt hat, wegen Diebſtahls zur Unterſuchung gezogen 
worden. 

W. Borek, 24. Jun. [Telegraphendraht.] Die 3 

n 


Sammlung von Belträgen zu dem Talchraphendraht von hier nach Koum 
hat einen Betrag von 305 Thlr. ergeben, wobel der Rittergutäbefiger 5 
Baron v. Graeve auf Borek mit 100, und die Rittergutöbeflger Hr. v. Ja. 
raczewski auf Jaraczewo und a ga Hr. v. Stablewölt auf 
Zaleſte mit je 50 In betheiligt find. Im Laufe dieſer Woche wurde 
unſere Telegraphenſtatſan durch einen Höheren Beamten der Direktion zu 
Breslau infpigtet und hat derſelbe über den Telegraphenverkehr der jungen 
Anſtalt ſich ſehr befriedigt N 

OGoſtyn, 22. Juni. [Die deutſche Stadtſchule.] Die Kinder 
der hieſigen deutſchen Volksſchule hatten heute ihren Spaziergang nach den 
¼ Meile von hier gelegenen Forſten von Czachorowo. Der allgemein be 
liebte Lehrer Effler hat auch bei dieſer Gelegenheit bewieſen, wie bei ihm die 
Schuljugend wohl N ift. — Der neugewählte Schulvorſteher an 
der deutschen Volksſchule, Kaufmann B. Landsberg, entwickelt eine anerken · 
nenswerthe Thätigkeit für die Hebung der Anſtalt. 

Er. Grätz, 24. Juni. rt Hen ke Die ſchon 
vor längerer Zeit vom Kreisſchulinſpektor und Dekan Hrn. v. Kurowski aus 
Kamtentec auf den 27. d Mts. in unferer Stadt angeſetzte diesjährige 
Kreislehrerkonferenz des grätzer Dekanats wird in Folge der inzwiſchen ein. 

etretenen Ernennung des Hrn. v. Kurowski zum Kanonikus an dieſem 

age nicht ſtattfinden, ſondern der Termin zu derſelden erſt von dem Nach ⸗ 
folger des Hrn. v. K. beſtimmt werden. — Die Hopfenplantagen bei uns 
und in unſerer Umgegend dieten bis Ient einen echt erfreulichen Andlick 
und können wir bier, wenn noch vor der bald eintretenden Blüthezeit ein 
durchdringender Regen kommt, auf eine brillante Ernte rechnen. Ja Folge 
deſſen iſt auch vollſtändiger Stillſtand im Hopfengeſchäft eingetreten und 
hat jegliche Nachfrage bei den Produzenten aufgehört, da der Hopfen in 
zweiter Hand vorerſt an die Brauer abgeſetzt wird und die Spekulanten die 
aufgekaufte Waare um jeden Preis losſchlagen. 

% Arotoſchin, 22. S ee Am vergangenen Sonn 
tage machte der hieſige Kreisgerlchts⸗Ezekutor Günther durch Selbſtmord 
feinem Leben ein Ende. Er wurde nämlich auf feinem Boden erhängt vor 

efunden. Veranlaſſung dazu ſoll die Beſchuldigung der Annahme einer Be⸗ 
echung im Amte ge 1 Eine Wittwe mit 5 unerzogenen Kindern 


betrauern ſeinen Tod. 
Vereine und Vorträge. 

+ Um Freitag fand die 8. ordentliche Werfammlung des Vereins 
Poſener Lehrer ſtatt. dem von dem Protokollführer das Protokoll 
der letzlen Verſammlung verleſen und von der Verſammlung genehmigt 
worden war, hielt Hr. decht, der Vorſizende des Vereins, einen Vor ⸗ 
trag über die 19. allgemeine deutſche Lehrerverſammlung, 
welche am 8., 9. und 10. d. Mts. de Wien ſtattfand und zu welcher Herr 

echt durch den egen Magiſtrat deputirt und durch die Stadtverordneten ⸗ 

erſammlung mit einem Reſſezuſchuß von 50 Thlr. verſehen worden war. 
Der Vortragende ſchilderte zunächſt in lebhafter und intereſſanter Weiſe die 
großen Eindrücke, welche die alte Kaiſerſtadt an der Donau auf ihn ge⸗ 
macht und ging darauf zu den Verhandlungen der Verſammlung über. Er 
hob babet die Liebengwürdigkeit und Zuvorkommenheit der Wiener im All⸗ 
1 ſowie die Bürforge und mühevolle Arbeit des Ortsausſchuſſes der 
9. allg. deutſchen Lehrerverſammlung im Beſonderen hervor. Es wurden 
ſodann von Hrn. Hecht die Reden verleſen, welche feitens des Bürgermei⸗ 
ſters von Wien, Dr. Felder, wie auch ſeitens des Vertreters des Leiters des 
Unterrichts ministeriums, Czedik, del der Eröffnung der erſten Hauptverſamm⸗ 
lung gehalten worden waren. Beide Reden athmeten Freſſinnigkelt und 
betonten befonders den Gedanken, daß wenn auch Oeſterreich in politiſcher 
Beziehung von Deutſchland getrennt worden fei, es doch immer mit dem ⸗ 
ſelben durch die Bestrebungen auf dem Wege des Fortſchritts deutſche Bil⸗ 
dung und deutſche Geſtttung zu heben und zu verbreiten, in engſter Bezie 
hung verbleiben werde. Darauf wurden von dem Vortragenden die in den 
Hauptverſammlungen gefaßten Beſchlüſſe, wie auch der Inhalt der darauf 
dezüglichen Vorträge klar dargelegt; einige Reden, die von beſonderer Be ⸗ 


Für die hiefigen Leſer liegt der heutigen Nummer ein Eftrablatt an, betreffend die Johann 
Heilfabrikate (Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1), mit deren Verkauf unſeres Wiſſens die Herren 
und R. Neugebauer, Wilhelmsplatz 10 und Breiteſtr. 15 für hieſigen Platz u. U. betraut iſt! 
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deutſamkeit waren, wurden nach dem ſtenographiſchen Bericht vorgeleſen. 
Die mitgetheilten, von der 19, 1 8 deutſchen Lehrer verſammlung g after 
Beſchluͤſſe bezogen ſich 1) auf die Seminarfrage, 2) auf die Religtons frage! 
3) auf die Reorganſſationsfrage der allgemeinen deutſchen Lehrerve 

lung, nd 4) auf die Frauenbildungs frage (die von der Wiener Verſamm' 
lung Pi Beſchluſſe ſollen ihrem Wortlaute nach fpäter mitgetheilt wer 
den). Der Vortragende betonte beſonders, daß er heute abſichtlich nur über die 

3 Hauptverſammlungen geſprochen babe, um die Sitzung nicht zu ſehr 

die Länge zu ziehen; er behalte ſich jedoch vor, falls nicht der andere Di 
putirte der Stadt dazu geneigt wäre, ſpäter noch einen zweiten Bot’ | 
trag über die Lehrmittel Austellung und endlich einen dritten 
über die Sehenswürdigkelten Wiens, fomeit fie der Vortrage 

bat in Augenſchein nehmen können, zu halten. — Es wurde hierauf f 
Hrn. Hecht auf Antra des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Hrn. Cynka, 

Dank der Verſammlung durch Erheben von den Sitzen votict. pr. Leg 
mann II. ſtellte alsdann folgenden Antrag: „In Anbetracht de ſſen, daß 0 
oben vernommenen Beſchlüſſe in den angeführten Fragen von fo großer und | 
welttragender Bedeutung seien, erſcheine es wünſchenswerth, daß der 

ner Lehretverein Stellung zu den Beſchlüſſen der 19, allgemeinen deutſchen 
Lehrerverſammlung nehme, dieſelden einer eingehenden Erörterung unter 
siehe und darauf auch feine Anſichten bezäglich derſelden kundgede. Tieſet 
Antrag wurde von den Herren Kupke und Franke unterſtützt, von dem Ih’ 
teren jedoch mit der Beſchränkung, daß die Religionsfrage ausgeſchloſſen 
bleibe, da ſtatutenmäßig derartige Fragen nicht diskuttrt werden durften. 
Es wurden alsdann folgende Anträge angenommen: 1) Die Berfammlund 
interpretirt den 8 2 des Statuts dahin, daß eine prinzipfelle, nur pädage 
giſche Frage über den Religtonsunterricht im Verein wohl diskuttrt werden 
dürfe, 2) Es ſoll noch vor den großen Ferien eine ordentliche Verſamm, 
lung ſtattfinden und dem Vorſtande freifteben, auch Lehrer, welche n 
Mitglieder des Vereins find, und edenſo Gönner des Schulweſens zu der 
nächſten Verſammlung, in welcher auschließlich die Reſolutlonen der 1% 
allgemeinen Lehrerverfammlung diskutirt werden ſollen, einzuladen — 
Schließlich wurde die Genehmigung des Maglſtrats reſp. der k. Regierung 
mitgetheilt, wonach Probelektionen an unterrichtsfrelen Nachmittagen in den 
ſtädtiſchen Elementarſchulen ſtattfinden können, jedoch mit der Be crankung 
daß dadurch den Schülern keinerlei Zwang auferlegt werde. — nen 
Freitag (den J. Juli) findet eine außerordentliche, und Freitag den 8. Jult 
eine ordentliche Sitzung des Vereins ſtalt. 


Vermiſchtes. 

Der Exkönig von Hannover wird nunmehr ſeinen bleibenden 
Aufenthalt wieder in Wien nehmen. Nachdem bereits mehrere der größeren 
Herrſchaftspalais beſichtigt, jedoch unpaſſend befunden wurden, hat fi 
lich der Exkönig für die im geoßartighien Style erbaute Villa Metternich 
am Rennwege mit ihren ausgedehnten, prachtvollen Garten⸗Anlagen entſchie⸗ 
. eagle, ech zan e dieſer Villa, 2 nach 

Wiener Tagblatt, bereits zum Abſchluſſe gediehen und der Kaufſchilling 
auf en, 5 ne Kran fein. 9 1” * 
er bekannte Luftſchifſfer Coxwell machte in voriger W 
in York (England) eine der merkwürdigſten Luftreiſen. Zur Len dee Auf ⸗ 
Reigens des Ballons (Abends 6 Uhr) war die Laft dick, auch blipte es Fin 
und wieder. Dennoch deſtieg Cepwell und 5 Gefährten die Vondel, zu 
ſelnen En en bemerkend, daß ſie auf einen längeren Aufenthalt in 
der Luft gefaßt fein müßten, auf Grund der eigenthümlichen Konſtruktion 
des Ballons, wonach das Gas allein durch den atmoſphäriſchen Druck auf 
gepreßt würde. Während der Ballon ſich langſam zu einer Höhe von 4 
dis 500 Fuß erhob, hörte man den Donner oben tollen, und der Regen 
kam in ſolchen Strömen hernieder, daß deſſen Gewicht den Ballon wieder 
zur Erde drückte. Die Gondel berührte einige Baumſpitzen, fo daß Co 
ein heftiges — gen auf den Erdboden oder gar eine Kolliſton mit be’ 
nachbarten Häufern befürchtete. Auf feinen Hilferuf wurde die Bondel von 
der Menge gefaßt, um den Reiſenden das Ausfteigen zu ermoglichen. Als 
nach einer halben Stunde der Regen aufhörte und der Himmel fig auf 
klärte, beftieg Coxwell mit vier ee früheren Gefährten das Luftſt 
noch einmal und landete nach einer glücklichen Be in fü icher 
tung in der Nähe von Marston, etwa fieben Mellen von Leeds. * 


— — — — —— — — f 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. f 
Briefkaſten der Expedition. 
„Die Herren Korreſpondenten und Mitarbeiter werden 
hoͤflichſt erſucht, ihre Liquidationen gefälligſt fo eirzufenden, daß 
wir beſtimmt am 2. Juli in deren Befig find. 


Die Droſchkenmarken find lediglich zu dem Zwecke eingeführt wer’ 
den, damit durch deren Abgabe an die Fahrgäſte eine Kontrole der Droſch⸗ 
kenkutſcher ſeitens der Droſchkenbeſiher ermöglicht werde. Dieſe Kon 
wird jedoch unmöglich gemacht, wenn das Publikum felbft nicht darauf hält 
daß pon den Kulſchern die Marke ſtets eingehändigt wird. Im Inteheſſt 
des Publikums ſelbſt dürfte es liegen, dahin mitzuwirken, daß die Konsre 
möglichſt ſtreng gehandha't werde, da nur dadurch die Drofchkenbefiger vor 
Schaden bewahrt und auf dieſe Weiſe in die Lage geſetzt werden können, 
e und Droſchkenpferde in gutem Zuſtande zu erhalten. Alſo ftet? 

arke! 


die 

Rauchern, denen an guten und billigen Cigarren ober an echt 
türkiſchen Eigaretten mit geruchloſen Papierhülfen gelegen ift, wollen daz 
Inſerat der Cigarrenfabrik von Friedrieh & Comp. in Leipzid 
im Inſeratentheile dieſes Blattes beachten. 


8 Malz⸗ 
lessner, Markt 91, 
Anmerk. der Expedition. 


ehr. 


10 Uhr Vormittags angenommen. 


Bekanntmachung. 
Die hieſige Königl. Regierung hat gemäß 
Bekanntmachung vom 20. 


b. 


der Sicherheits. und Ordnungspolizei auf dem 

im Fr Poſen delegenen propiſpelſchen eingetragen. 
Bahnhofe der Märkiſch⸗Poſener Eiſendahn 
bet Poſen und auf dem von hieſiger Stadt 
nach dem genannten Bahnhofe führenden Wege 
dem biefigen Königl. Poltzel⸗ Direktorium über- 
tragen. 


Auf Grund dieſer Verordnung der Königl. 
Regierung bringen wir hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, das die hieſige Königl. Polizei. 
Direktion mit dem heutigen Tage die Sicher- glauben zu dem au 

eits und Ordnungspolizet auf dem Märkiſch⸗ 
oſener Eiſenbahnofe und dem von bier dort. 
Din führenden Wege übernommen hat. 
Poſen, den 25. Juni 1870. 
retherr v. Massenbaoh, 
Königl. Landrath. 


Staudy, 
Königlicher Poltzei-Direktor. 


Proklama. 
Im Pypothekenbuche der Grundſtücke N 


Erbrezeſſe vom 25. 
und 


laden 


und Natel Nr. 368 dem Gaſtwirth Glatzel ge- 


hörig, ſtehen Rubr. III. ſub. Nr. 3 b. reſp 

für die Geſchwiſter Joſeph, Karl Nepomuc, 

November 1869 erg 2 bi ig Si. J 8. 8 
erbtheil von r. gr. . ne 

(Amtsblatt pro 1869 S. 309) die Handhabung 5% Binfen und die Koſten der Einziehung 


leſe Poſt iſt bereits bezahlt, darüber auch 
löſchungsfähig quittirt, das darüber ausge» 
fertigte Hypothekendokument, beftehend aus dem 
25. Mat, 12. September 1846 
ypothekenbuchsauszug vom 21. Novem- 
ber 1846 aber verloren gegangen. 
Es werden daher alle Diejenigen, welche aaf 
dieſe Poſt, oder das befchriebene Dokument als 
Eigenthümer oder ent Anſprüche zu haben 


den J. September 1870. 
Mittags 12 uhr 


vor dem Herrn Kreisrichter Lindinger in un⸗ 
ſerem Terminszimmer anberaumten Termine 
bei Vermeidung der Präkluſton mit ihren An- 
ſprüchen auf die gedachte Poft und Amortiſu⸗ 
tion des erwähnten Dokuments hiermit vorge 


rel Nakel, den 13. Mai 1870. 
alte nr , f zg 
Re. 376 jept dem Beliger Pieper gehörig,] Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 


folgende Obligationen des Poſener Kreiſes 
Litt. K. Nr. 7 a 200 Thlr., 
Litt. B. Nr. 35, 56 à 100 Thlr., 


& 50 Tylr. ; 
gitt. D. Nr. 101, 111,112, 121 & 25 Kate. 


durch mit der Aufforderung gekündigt, den Ka. recht bis m 
italbetrag von dem gedachten Tage an auff ſchriftlich o 
ie Kreis kommunalkaſſe hier daar in Empfang 

zu nehmen. 
Poſen, den 20. Juni 1870. 


Der Königliche Landrath 
Frhr. . Massenbach. 


27. d. M., Bor- 


Forderungen 1 


au 


et San ner — 
ca. achtruthen Ziegelbruch, 
12½ 2 + 8 ge Senait Jeldſteine 
Bundamentfteine), 

eine Baubude und ein 
Schuppens meifibietend gegen gleich bare Be-| zu 
zahlung verkauft werden. 

Poſen, den 20. Juni 1870. 


Königliches Proviant⸗Amt. 


Wegen Eröffnung der Märkiſch⸗Poſener Bahn wird unfere Zeitung von jetzt ab eine Stunde früher erſcheinen Inſerate und 


efauntmachungen, für dieſelbe beftimmt, werden in Folge deſſen für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis 
1 ie Expedition der Voſener Zeitung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns ber 
Kaufmanns Ifrael 
In Folge der bewirkten Auslooſung werden zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs- ſtellen und zu den Akten anzeigen. 
gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 

23. Juni c. einſchließlich 

fengefent worden. 

Litt. C. Nr. 33, 63, 74, 128, 136, 252 te Gläubiger, melde ihre Anſprüche noch waltern vorgeſchlagen. 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
diefelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
den Inhabern zum 31. Dezember 1870 hier⸗oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor. 
dem gedachten Tage bei uns 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
bis zum Ablauf der zweiten 


f den 2. Juli c., 


Vormittags 9 Uhr, e rte We 
Montag vor dem Kommiſſar, Herrn Kreisgerichtsrathſſchen Konkursmaſſe gehörigen w 
Am den bier, im Terminszimmer Nr. 13 anbe · b : 

mittags 9 Uhr, follen auf dem Hofe des Pro- mt, und an — Erſcheinen in Diefem 

Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 

welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
is nn 155 mat hi 
er feine Anmeldung ſchr einreicht, ha 

Theil eines hölzernen auger e und 10 

en. 


eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk feinen Wohnſitz hat, muß bei der Un, 
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 


tigten be 
enjeni 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer 
der Juſtizrath Gierſch und die Rechts“ 
anwälte Pilet und Mehring zu Sad 


Blum zu Poſen iſt rechtigten auswärtigen Bevollmä 


Poſen, den 21. Mat 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen. 


Auktion. 


Montag den 27. und M itmod den 2% 
d. M. von 9 Uhr ab, werde ich alten M 
Nr. 59 die bisher zur Emil Aronſohn“ 

aaren 


ſt angemeldeten 
nde als: 


rer Anlagen bei⸗ gegen leich bnare Bezahlung öffentlich met 


Dran 
Auktions Rommifiariut, 


7 


‚Konkurs-Eröffnung. Polizei-Berordnung. 
Königliches Kreisgericht zu Polen, Auf Grund des $. 5. des wage Aber die Pollzel-Verwaltung vom 11. März 

den 18. Juni 1870, Vormittags 9 Uhr. und des g. 76 der | r den norddeutſchen Bund vom 21. Juni 1869, ſowie 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns gemäß der 3. 35, 37 und 38 der 2 für das . für die Stadt Poſen 

| Bade? Zadek in Firma Z. Zader & Co. vom 20. September 1852 if in Uebereinfimmung mit dem biefigen Magiſtrat nachſtehender 
| 1 Poſen iſt der kaufmänniſche Konkurs er mit dem 1. Juli d. J. in Kraft tretender Tarif für das Droſchkenfudrweſen in hieſiger Stadt 
öffnet und der Zug er Bahlungseinftellung |feftgefeßt worden: 

auf den 16. Jani 1870 feſtgeſetzt worden. e E 2 3 
m einftweiligen Verwalter der mu. iſt 1 art i f ne 

der Kaufmann Hugo Gerſtel zu Polen Be n 
deſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 1. Stadtfahrt bis zu den inneren Thoren, Dom, Mühl, Dor. rn 
Werben aufgefordert, in dem 2 dd Eiämaldipoe . | 8 5 
| auf den 2. Juli c., an den Bahnböfen J a ee Et 7½ 10 | 19%, 
vor dem Rommiſſar, Herrn Areisgerichtsrath b) nach Unterwilda, Oſtrowek, Schrodika, Jort Wıntary, 


. Fort Prittwitz, Columbia, Schleuſe, Schillingsthor, 

 Gaebler, im Gerichtszimmer Nr. 1 anbe F Berdychow, Kaliſcherthor * je 4 7½ 71.10 10 

Flag: uber die Beibehaltung Nees © Ber Zu 1-2. Brübfahrten vor 6 Uhr mehr 2½ Sgr. 

| e er erwal ⸗ 

ters oder die Beſtellung eines anderen einfl- 3 —91 2 RR: H Tree 

weiligen Verwalters, event. eines Verwal Den Anhalt dafür, ob eine Fahrt als Spät- oder Früh | 

tungsraths abzugeben. fahrt anzuſehen tft, bietet jedesmal der Anfang der Bahrt. 

Alen, welch von dem Gemeinſchuldner et.] Spatfahrten find die Bahrten zwiſchen 10 Uhr Abends 

vas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in und 4 Uhr Morgens. | Sprechſtunden von 4—6 Uhr angeſetzt. 

oder Gewahrſam haben, oder welche ihm Zwiſchen 4 und 6 Uhr Morgens find es Frühfahrten. | Dr. med. D. Schlesinger. 

kàwas verſchulden wird aufgegeben, nichts ang. Land fahrten. Spezialarzt für innere Krankheiten ein⸗ 
elben 2 oder 2 zahlen, viel“ a) Nach Städten, Sawade, Johanniskirche, Oderwilda, ſchließlich Hautkrankheiten 

mehr von dem Beſiz der Gegenftände bis zum 5 Jerſiß, Sibirien, Bartholdshof, 6 Seen rlin, Große Frledrichsſtraße 27. 

ng Ya EL" 


9. Juli c. einſchließlich VTV „ 
dem Gericht oder dem Verwalter der Ma b) Fahrten nach und von den Bahnhöfen aus und nach Dr. Ahronheim’s 


ah 


* 


Land üter leder Größe in der Provinz 
ich A * 
Gerson Jarecki, 


Ein Gaſthof 


und Specerei- Geſchäft Saban: 1b, 2. Bel. 
n einer Garnifonftadt, von nwohner u 8 

am Ringe dale 2 2 Etagen hoch, 9 Die Verſicherung 
Jenſter in der Front, in welchem ſich parterreſ von ruſfiſchen 1864er Prämienſcheinen 
von der einen Seite die Lokale der Gaſtwirth.] gegen die am 13. Jult c. flatifindende Amor ⸗ 
f&aft, von der andern das Specerel Geschäft kiſatlonsverloofung übernimmt gegen mäßige 


befinden, iſt mit ſämmtlichen Utenſilien unter] Prämie 
Heimann Saul, 


ganz ſoliden Bedingungen zu jver 
Wechſelhandlung, Judenſtr. 32. 


4 


ar. | 
7½% 


r. 

| kaufen, auch das Spezerei⸗Geſchäft 
extra, billigſt zu verpachten. Da am Orte 
keine Deſtillation ie ſo würde ſich eine 
ſolche außerordentlich rentiren. — Am Haufe 
iſt ein Obſt., Gemüfe und Blumengarten 
mit einer Kegeldahn vorhanden, durch welchem 
ein Bach Richt. Frankirte Offerten werden 
unter A. K. poste rest, Poln. Liſſa, erbe⸗ 
ten und Agenten derückſichtigt. 


Für das badereiſende Publikum babe ich 
behufs ſpezieller Unterſuchung deſondere 


Lungencatarrh, 
uften, Schwindſucht werden geheilt. 
äheres durch Kr. STöcklein, Apo - 

theker, Stralow d Berlin. 


dieſige Schule deſuchen, finden liebevolle Auf⸗ 
nahme bei Nee. E. Pineus, Kleine 
Terberſtraße 5. 


Zum Stimmen u. Repa - 


| 
Junge Mädchen, moi. Glaubens, die die 


Anzeige zu machen und Alles mit Worbeh den zu 2b. und 3a ſpeziſteltten Orten 10 12% 15 | 16 riren von fü eln ta- 
bree c Bittorlapart, Fein Glomno, Rat . 12% 150 17¼ 17% [&ymmastiseh-Orthopädisches| , S 19 4 2 a ea 
maſſe abzuliefern. Pfandinpaber und anderes, Rach Sichwald (Forſihaus) Mennbahn, Gurczyn, Begrät, Imatitut, ninos IC. empfiehlt ſich bei Zus 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Winiae gg : j : 1 15 17. 20 20 Berlin, Chaussestr. 82. f x 0 
Demeinſchuldners haben von den in ihrem Bu 3—5. Ruckſah't — ebenſo. Behandlung von Nüden- und Gelent⸗ſicherung von reeller Arbeit und bil⸗ 
Befig befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige Für Hin- und Rückfahrt ermäßigt fi der Geſammtpreis verkümmungen. Aufnahme von Kran⸗ ligſten Preiſen 
zu machen. von 15—20 Sgr. um 2'/, Sgr. ten täglich. (Penſton billig.) 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche o Eine Dame wünfgt Kindern C. Kirst 
an die — Anſpruche als Konkursgläubiger . 8 2 
machen wollen, hierdurd aufgefordert, idee Außerdem muß die Droſchte / Stunde warten. franz. Unterricht Pianoforte⸗ Fabrikant. 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits zechtahän- Für längeres Warten ift nach Zeitfahrt zu zahlen. zu ertheilen. Näheres St. Martin 34, 2 Tr. r. St. Martin 60. 
ig — 2 nicht, mit dem dafür verlangten. geitfahet: bis 20 Minuten. 4 7½ 10 10 2 0 
rrecht bis zum „, e e 6 
6. Auguſt c. einſchließlich ET FFC Ya 12% 18 15 ileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
bet uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden „ 50 5 4 4 3 x x 12% | 16 17% 17%, * lich der Speeialarzt für Epilepfle Doctor P. Killiseh 
und demnachſt zur Prüfung der ſammtlichen, „ I Stunde 1 17% 20 20 Berlin, jept: Loutſenſtraße 45. — Bereits aber Hundert gezeilt. 
innerhalb der geben Friſt angemeldeten For⸗ für jede folgende Stunde 4.15 15 15 15 
derungen, fomie nach Befinden zur Beftellung ER „arsch: GO 60 70 70 


des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 20. A 


aer bee enen es bh ladet, Gegen die Leiden der Harnotgane. 


7. Vor Beginn der Fahrt hat der Kutſcher die Marke zu verabreichen, widrigenfalls Telegraphen · B a d Wil dun en ad 8 


e 


Bormittags 11 


vd iſſar, Herrn Krei törat der Bahrgaft nicht zu zahlen braucht. 

N Festes, im 1 N 13 fn 2 8. Der Kur er hat beim, egiun der Fahrt ſich auch ſofort das tarifmä ſtation . Kaſſel. 
einen. geld gemä H 28 der Droſchken Ordnung zahlen zu laſſen. 3 Die natürlichen Wildunger Mineralwaſſer M. ſpeeiſiſchen Heilkräften gegen 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat werden bei 5 nach den Bahnhöfen und Theatern beſonders ſtreng Stein, Gries, Blaſencatarrh FFC en⸗ 

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei ⸗ 9 Fahrweg. Bei Tourfahrten wählt der Kutſcher. firuation, Bieichfucht e., werden z. jed. Jahreszeit i. ganz. Flaſchen verfandt. Eiſenh. 


kohlenſäurereiche Bäder !! — Als comfort. Wohnung z. empfehl. Bade⸗Logirhaus 
u. Europ, Hof, t. d. Nähe der Quellen. Logtepreiſe daſ. i. d. Vor⸗ und Nachcur 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſiß bat, muß bet der 10. Anhalten bei Tourfahrten kann nur fur Ein- und Ausſteigen gefordert werden. billiger. Hauptcur vom 15. Juni bis 15. Auguſt. Saiſon vom 1. Mai bis 10. 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen ür Zeitfahrt fordern. Oktober. — Alle das Etabliſſement betr. Aufträge nimmt entgeg. die Brunnen⸗ 
Orte wohnhaften oder zur Prazis bei unt be- 11. Beſtellt iſt eine Droſchke, wenn fie mit Perfonen oder Sachen beſetzt iſt. Der] Inſpektion. 


rechtigten auswärtigen Bevollm 5 Kutſcher muß dem Beſteller ſofort die Marke geben. Fällt die Fahrt durch Schuld «c 7 2 8 
fe 2 b — an 1 12 Apfahrt. Wer eine Droſchke Zr läßt, zahlt für Newyorfkter „Germania “ Lebens Ver 
— = ſtcherungs⸗Geſellſchaft 
Europäiſche Abtheilung in Berlin. 


welchen 
de rat msn 
ee ertheim zu ei: 
Verſicherungen in Kraft 31. Dez. 1869 Doll. 29,598,416 24 Vermögen Doll. 3,224 464. 89, 


waltern vorgeſchlagen. 
In Europa vom 1. Juni 1868 bis 1. Juni 1870 verſichert Thlr. 2,722,978 


Nothwendiger Verkauf. 
Depofitum bei E. . Magnus ne Mund der Königl. Hofbank in Stuttgart 
Der ganze Gewinn wird an die Verſicherten vertheilt. 


en. 
5 — Gläubiger, welcher nicht in unſerem 


5 0 e aß weiter 
ort in den Bal ice e 
13. Kinder. In Begleitung von jachienen iſt 1 Kind unter 12 Jahren frei, 2 un 
3 Kinder zahlen für eine Perſon. g 2 
14. Gepäck. Reiſetaſchen, Hufſchachteln, kleinere Han ſtücke find frei. Für 1 oder 2 Stück 
2½ Sgr., für mehr als 2 Stücke: 5 Sgr. ® 
15. Sachen, die den Wagen verunreinigen oder beichädigen, dürfen nicht aufgenommen 
werden. Hunde nur auf dem Kutt erbock. | 
16. Sitzkiſſen. Auflegen der Füße und Beſchmutzen der Sitzkiſſen wird als grober Un. 
fug befiraft. Der Schaden ift ſofort zu erſetzen. 
17. Früh. und Spätfahrten find nur zu fordern: 
a) für die Dabnzüge, 
8 auf den Halteplätzen. 
eſtellung zum Abholen ift beim Fuhrherrn zu machen. Nimmt der Kutſcher ſolche 
an, ſo muß er Marken geben und pünktlich kommen. 
19. Nachtfahrten nur auf 1 beim Fuhrherrn nach Akkord. 
20. Landfahrten “| unbefeftigten Wegen und über die im Tarif gemeldeten Orte hin- 


aus konnen abgelehnt werden. Wege- und Brückenzoll für Hin- und Rückfahrt Berlin, den 1. Junt 1870. 
trägt der Fahrgaſt. 


Das in der Stadt Pleſchen ſub Nr. 604 
belegene, im Hypothekenduche des biefigen 
Verſchts eingetragene, dem Gaſtwirth Moritz 
Benjamin und deſſen Ehefrau Dorothea 
B. Markuſe gehörige Grundſtück, deſſen 
dal. titel auf den Namen der Subhaſtaten 

˖ Bist ſteht, und welches mit einem Flachen. 
Inhalte von I, Morgen der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grundſteuer. Rein 
irtrage von 4 Sgr. 3 Pf. und zur Gebäude ⸗ 

er mit einem Nußzungswerthe von 2 Thlr. 
veranlagt iſt, ſoll im Bege der nothwen · 

en Subhaſtation 


am 17. Augu t. =, 
Nachm r, 

im Lokale des ee Kreisgerichts hier 

ſelbſt verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der dr 


Die in Europa im Jahre 1868 Verſicherten werden dierdurch benachrichtigt, daß fie 
ihren Antheil an der für dieſes Jahr erklärten Dividende von Doll. 206,000 bet den Agen⸗ 
ten an dem Tage in Empfang nehmen können an welchem ihre Jahrespramie wieder fällig 
wird. Ueber den Betrag ihrer Dividende in Baar, oder nach ihrer Wahl als Zuſchlag zur 
Polize, wird ihnen nähere Notiz zugehen. 


Waſſermühle 


mit Reſtauration. 


duftet Sin File betnndene dis pe wut den f. a ende 1882. Rd. Freiherr v. d. Heydt, H. Hardt, H. Maronse, Herm. 
Hu ar A Br gri Manasse Werner, Gr. Gerberſtraße Nr. 17. 
rn e are en ene Gold. und Silber 5 
rechte oder welche hypothekariſch nicht einge · b. Schule für Mühlen ⸗ und Maſchinenbauer, Schloſſer und ſonſtige 
pothelenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf das] werde ich am Donnerſtag den 30. Juni, ſtens, zwiſchen bevölkerten Babrikorten Der Schöler erhält Um eric, Unter ner u Bohrung, re 
Unfprüge (päteRens In dem obigen Wer-|ansinftraRe Dir. 1, verjdiedene Brofapen Id yalarcat, na er ier Kreis Anmeldungen find möglich frübzeitig einzureichen, Rn dae fpecielle Programm 
Zuſchlags wird in dem uhren, ©h- u. Theelöffel, Becher, Po. aus freier Hand zu verkaufen. Die Mühle 


Zuwiderhandlungen wider dieſen Tarif werden nach § 148 Nr. 8. der Gewerbe ⸗Ord⸗ Das Special. D irekforium für Europa. 
8 fen, den 24. Jun 1870. € Rose, General⸗Bevollmächtigter 
betten g dere d Königl. Volizei-Direſttion. Die General-Agentur in Poſen, 
wie die von den Intereſſenten bereits geſtellten Staudy. 
oder noch zu ſtellenden beſonderen Verkaufs- — — 4 b e 
gewöhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen werden. Y Baugewerkſchule zu Holzminden fl. Weſer. 
Diejenigen Perſonen, welch: Eigentums. Auktion a. Schule für Bauhandwerker, Banbefliffene zc. 
. 
1 ; deren Wi keit 
8e He den de 9 das 85. Im Auftrage des königlichen Kreis- Gerichts In einer der ſchönſten Gegenden Schle Dette deb Mintrrunterriihten r 
Itend Vormittags von 9 und Nachmittage von mindestens 30,000 Einwohnern, it - 
ee MI Arten minor sen At aa hr Sg 2 
n 
1 5 Ohrringe, Ringe, B deln mit und deutſchen Bange, ſowie mit einer Kreis. 
Rei 4 5 u. — re * 3 — e fäge 2 er: tn, 1 25 und der Unterrichtsplan erfolgen durch den Vorſteher nn . 
— verarbeite m: — — 
auf den 19. August d. 5. rel ee aa, Keaen d ai Getreide, ſowie 16—20 Tauſend Schock 
Vormittags 11 uhr 


Wohnungs Rachweiſungs Bureau 


von 


E. Drange, Friedrichstr. 10, 


empfiehlt ſich einer gefälligen Beachtung. 


5 Töpfe c., ſowie um 1 Uhr zwei Block Brettchen für Fabrikanten. 
aftslokale des unterzeichneten Gerichte 1 2 Die dazu gehörige 
— 0 e e ve de wagen meiſtbietend gegen gleich daare Bah 


lung verſteigern. R * aur ati on 
== Beiden, den b. Mat 1870. Ante, ä verbunden ie a. e, 
Königliches Kreisgericht. N 


> = Colonaden, Kegelbahn, ſowie die Bade⸗ 
Der Subhaſtationsrichter. Cigarrenauftion. und Schwimm -Anſtalt für Damen und 
Möbel «Auktion, Dienfiag den 28, d. M., Vormittage 


Herren erfreuen ſich einer allſeitigen Fre⸗ 
Kalz or ne neu, 5 — 
von 9 Uhr ab werde ich Neueſtraße im Bazar] züglichen großen Kelerräumen und ele⸗ 
Dienſtag den 28. d. NN., früh ven 9 Uhr (fraber — re in Partie ganter rei Todtes In- 
ab, werde ich Friedrichsſtr. Nr. 338. das nach Polen befimmt geweſener Cigarren ventar enge A air g u. im beften 
zur goſeyh Bloch ſchen Konkursmaffe gedö⸗ (worunter 5000 Stüd feine Havanna] Zufande; lebendes: aa aa 
dige Mobiliar, als: ken gleich baare Bezahlung öffentlich ver Schweine ah 181 a 18, 
Mahagoni - Fiſche, tühte, Sopha, Klei- Reigen. Drange, Thaler. — Buben 000 Thaler. = 
der- und FR ide, pie 1 — Auktlons Kommiſſarius. 83 wi — 
le, Delgemälde, Büffet ar · f r 2 x 
en Kfonlern Bettfiellen ıc, Der Gaſthof in Chraplewo v. Haaſenſtein & Vogler in Breslau. 
ferner: Betten. Waſche und Kleidung edel Kuslin, Kreis But, wird am 15. Zull e. 
de, Hausgeräthe, eine bedeuten tags 12 Uhr meiſtdietend auf mehrere 


ü 
Sammlung kl. ü . Kunfl- 
— 225 ae Be Se 6, Jahre verpachtet und werden dazu Pachtluſtige 


laden. 
2 * — fonfige 1 Thraplewo, den 21. Juni 1870. 


— 000. 


DS“ Feuerfichere Dachpappen, ug 1 


feit 8 Jahren als vorzüglich bekannt und auf der 


Koſtener Ausſtellung prämiirt, 
ir 3 AR en Aigen Pan Bed ſammtlichen Stattonen der 
2 t en en € U reiſen. eda 
Ein Gut en nk nehmen zur forgfältigften Ausführung durch unfere eigenen tätigen Deter — 


en Uebernahme I—10 Mille genügen. ger Garantie 4 i 
i l die Dachpappen⸗ und Asphalt⸗Fabrik in Grätz 10 

Das Wirthſchafts⸗Amt. r ‚ a 

— ı. Sutt-Romifect. er Caine bee, een enen WIE, M. Herzfeld & Sohn. W. Gutsche 


h 
1 — 


n —— + ea un . 7 


8 | 
Agrikulturchemiſche Verſuchsſtation Kuſchen. [Michaelis Neustaedteroſeſegantes Mepontorium 
Ausverkauf, nebſt Fadentiſch, . 


7 97 
Drainrö ren Am 29. Juni wird in Kuſchen bei Schmiegel die diesjährige 6 f t Ka we e ee 
! 5 * 26 en Mar r. vis A-vis dem ’ 1 
| Generalverſammlung der Verſuchsſtations⸗Geſellſchaf 2 Gaskronen, 4 Pluſchſopha find DI 


i i fiehlt Eingange, Ecke der Büttelſtraße, 
in allen Dimenſionen emp nebſt N der Verſuchsfelder und der Anſtalt ftattfinden, wozu alle Landwirthe und empfiehlt wegen ber in nächſter Zeit ſtattfin⸗ 1  alaoke se 3 
R. Neugebauer. 


1 ingelad den. Rendezvous früh um 10 Uhr im Bahnhofe zuf denden gänzlichen Aufgabe feines Geſchäfts 

A. Krzyzanowski. eg en 5 . 8 = 5 150 Kiba afortiıtes Schnitte — 

ene, Das Kuratorium der agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation FFC 
Zum Stuhlflechten für das Großherzoglhum Wofen. fla malemen ee 

It fertig geſpaltenes Rohr zu billigften] Die anerkannt beſten 7 8 5 ne fen, 

Fein Sonnenſchirme, 15 


n. Wassermann franzöſiſchen Mühlenſteine. BE um gänzlich damit zu räumen, em⸗ dei 


in Poſen, Breiteſtraße 22. : 2 ſowie vorzüglichſte e 1 4 
Düngerverpachtung. ſeidene Müller⸗Gaze (Beuteltuch), nz 10 1 
Der Dünger von ca. 40 Pferden aus dem] Katzenſteine, echt engliſche Gußſtahl⸗Picken und Pockholz empfiehlt billig Louis ey, 

Gaſthofe Schrodtkaſtraße 7. iſt vom J. Juli c Carl Goltdammer In Verlin, örledrichsſtr. vis-a-vis der Poſtußr. 


ab zu verpachten. 
5 mi 


ohne! Hantoreneien 55 e 7 
5 ge und , Babetanı In b ud men dane fen Selter⸗ u. Sodawaſſer | 
En ; g befter Qualität zu billigſten Fabrikpreiſen 


ſiſcher Mühlenſteine der ſchönſten Qualität in den gangbarſten Dimenſtonen. 
e Eisners 2 4 
Poſen. 4 


Ein 


7 — „ ˖I Die Fabrik für engliſche Alpacca's zu 


5 Kleiderſtoſfen für Damen 
Von den beliebten und als dauerhaft „ te Ban Damen 
ift die erſte und einzige, weiche dleſelben auch 
in halben Stücken und einzelnen Roben verkauft 2 
und verſendet, und ſolche zum Fabrikpreiſe be-|* 


rechnet. 
Alpacca’s 
einfarbig, in feiner Qualltät, die neueſten Far 
ben in; hellbraun, mittelbraun, dunkelbraun vorzüglichstes Heil- und — k 
: grau, blau, roſa, weiß, pance, lila, mittel gegen Lungenschwindsue 
(Eirſchbraun), grün, rehfarben, gelb Tubereulose, chronischen Magen- und 


72 . ar Darmkatarrh, Hals- und Luftröhren- | j 

as vollſtändige Kleid 
| 

j 

I 


Das Dominium Bielawy bei anerkannten 


1 


Humys-Pastillen, 


N 


8 G 


verschleimungen, Keuchhusten, na- 
nebſt reichlichem Stoff zum Farniren deſſelben 


mentlich bei Kindern, Körperschwäch 
für nur 2, Thlr. 


% 
ben allen Apotheken & Schachtel 
Der Verkauf einzelner Kleider dauert für 


gr. 
Das General-Dépöt, Berlin, Tauben-- 
strasse 34. Haupt-Depöt für Provinz 
diefe Saiſon nur noch ſehr kurze Zelt, wes⸗ Posen Dr. Mamkierwios’s Apr FE] 
bald. wir alle auswärligen Herrſchaften bitten, 1 
uns ihre werthen brieflichen Aufträge ſo ſchnell 


theke in Posen. 

als möglich zugehen zu laffen, damit wir noch — — 
5 Die einzig ſichere 9a 

16 Brüche. lung aller Brüche, felbl 
alter Uebel, erfolgt durch Dr. Zimmerman 
Bruchballotten. Unzählige Anerkennungsſchren 
ben (aus den meiſten Städten Europas) vol 
Geheilten, welche alle neueren Mittel. vel 
2 gebrauchten, ſtehen zu Dienſten. 2° 
eziehen, in 1 verpackt, nebſt Gebraucht 
anweiſung für Thlr. 2 durch das Genen 
Depot . Peissher in Leipzig. 3 


Zur gefälligen Beach 
ung 4 


Die alten bewährten Mittel gegen Lu 
gen: und Bandwürmer bei e 
empfiehlt die Uvetdeke in Hreadleegde 


im Stande find, dieſelben genau nach Wun 
auszufüdren 


Gebrüder Baum 
in Leipzig, 


Katharinenenſträße Nr. 10. 
Bei brieflichen Aufträgen iſt nur 
die gewünſchte Farbe anzugeben. 
Uns unbekaunte Beſteller ditten wir den 
Betrag mitzufenden, oder uns Poſtnachnahme 
zu geſtalten. 


hige Original- Re. — TEEN 
gretti-Mütter J 


ſofort verkäuflich. 


Haupt-Niederlage 


N 


- lade zur Beſichtigung meines jetzt in ſchönſter Blüthe 
Wiener ſtehenden Roſengartens hierdurch ganz ergebenſt ein. 


E 
Herren Stiefel FT Albert Krause, 
unter Garantie der Deoſen, Sqhützenſtraße Nr. 13/14. 
5 ve a 

5 


Haltbarkeit empfiehlt in 


ep ons 


!Prämiirte Buttermaschinen! 


empfiehlt feine auf der Koſtener Ausſtellung 


größter Auswahl 


o. K uoyoroL? zoyun ονννονν 

u uuom ‘yonaıuz “uoyonads 
nzmud guess auı 

»qgued ur ge oyey 


"uoqsy nz ueqiesep 1948 


a 


8 

B 

8 8 4 

=. 5 
A ER mis 
5 5 Es S3 2 Prämiirten Butter ⸗Maſchinen s « ; 
7 Ouls Vy, 825 S 5 bei en Sp ecial-Mittel 
2 185 Fre E Leon Sotolo 
b Friedrichstraße, vis-a-vis der Poſtuhr. 8 2 5 * = E — 85 Beoöttchermeiſter. 7 gegen * 
N EE e e FE 18835 rei BE . Sapieha« Platz. 7. am 2 2 * 
5 0 a 85 8 Mu . e be der Maulſeuche ] dar e und an 
i z 9 22 8 E e 3 2 5 2 Eiſ. Klappbettſtellen, . „ 
Iatent⸗Regenſchirme 77375: CCVCVVJJJ%% . 7, nun ik 
3 2888 8 e e e eee Hermetiſche . 5 
N 55 n 888 SE EZ „„zu fehe billigen Preſſen, empfiehlt die Eifen- Klauenſeuche ] . 5 Toi 15 S8. 
5 bei ES 2 8. Sg a „„ „„ „„ „„ jſbendlung von I Reſtitutions⸗Fluid 1 
. i. UE F „ ser © cr K. Kozminski < 2 
% ® uc 1) 8 1 584 53 S zs d u 58 2 18719 1 ſaegen Lahmıheit der Pferde und Rinder (BW 

Nes 22 5 3 S_BPEE 255 S 8 Krämerſir. 18019. [ ochſen), a Fl. 17%, Ser, 12 BL. 6 Tol, 

g Wilhelmsſtraße 10 1 * Al 5 D illi 1 excl. Emballage. 
x . 2888 22 2 N 223 5 8.85 8 8 5 E [ 8 5 
CE 5 BEE 302 07:55 5 ©: |DJestillirapparate!| Eisners Apotheke, 
F . A EE Fs 328 damr 8 85 Poſen. 
5 


zwei Stück, nebſt ſämmtli⸗ 
chem Zubehör, vorzüglich 
konſtruirt, zwar ſchon ge⸗ 
braucht, aber ſehr gut er⸗ 
halten, ſind billig zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen in 


— 


i Sonnenſchirme Sämmtliche Maschinen gebe auf Probe. 
5 um damit zu räumen, offeriren Halle a. d. S. Alw. Taatz - 


. Maschinenfabrik und Eisengiesserei. 


Gebr. Rorach, n „% — ene 
- Doreen Die Wüſche⸗Fabrik. 


Friſche Mineralbrunnen. 

Adelheldsquelle, Bilin, Carlsbad Mühle u, 
Schloß, Cudowa Eger Franz und Salz. | ih 
Keſſel und Kränchen, Homburg, Imonicz, f 
fingen Rakoczy, Kreuznach, Lippſpring, 27 
rienbad Kreuz, Pyrmont, Reinerz, Oberſal 
brunn, Schwalbach Stahl und Wein, Sele 
Soden Nr. 3, 4, 18, Spa, Weilbach, A. 


„ e |IRN 8 N 5 
Gebr. Korach, Anti BAGAREN ‚der Annanzens@xrpeditionnen, Say, e 
ehr. 0Ta6 > 40. Ex ka & K fm & pP ] Badeſalze empfiehlt 
einen, Tiſch⸗ und Bettzeug, Kaulmann & Tame, I Jagielskl, 2 
n ur zo ne * 1 23 (Daunen und Jedern), 4 Sapiehaplatz 1 war 
un gr. edervei er emeſſ. 2 9— 8 x 
> ey, 8 Weißwaaren J. Specht, N. 5 Danni 
* 2 von 8 x 2 
— 2, an dr Berghrahe. [SE = Sewehr Fabrikant ‚Ger Magen » Bitter, 
— BEE 58 0 er 6 1 in Poſen bitz in Berlin, deſſen Gebrauch 
= 5 4 fih das Publikum felbft gegen 
Strumpfwaaren, 18 2 Große Ritterſtraße 6/7. de fo dae empfehle, 1 
inoli 22 e ee A ee ee, beef: be , Sade 6 Je 
Crino ins, a Poſen N Markt 63, 8 Flinten, Jagd⸗Reauiſiten aller Att. — 6 Ei Ag 
Corſets und liefert complette Ausſtattungen, ſowie einzelne Gegenſtände 1 — aufs Saubere ausgeführt. — Fier e In 
Handſchuhe in ſolider Waare zu den billigſten feſten Fabrikpreiſen. Locomobile und e e T 


ſtein — D. Kempner in Grätz — 
Wolf Littauer in Polaſewo. — 
Manheim Sternberg in Pleſchen. 
— Aug. Müller in Schmtegel. — 
Sam. Pulvermacher in Gneſen. 


Wheeler & Wilson mit Motor, 
welcher die Geſchwindigkeit der Maſchine bis auf 3000 Stich pro 
Minute erhöht, ohne mehr Kraft als das gewöhnliche Treten zu er⸗ 
fordern, empfiehlt $ R 
ne das Haupt-Depot der Knopfloch-, Doppel- 
werden 3 ſteppflich. und überwendlich nähenden Hartwig Kantorowicz 
Bake eee, Teens Alniverſal-Nähmaſchinen von C. W. Mückel.“ rt han 


Neueſtr 5, 2 Treppen. 


Dampfdreſchmaſchine 
zu kaufen geſucht. Adreſſe 8. H. 
Neustadt b. P. poste rest. A. Buſſe Wwe. in Rogaſen. — 

Ein großer, gut erhaltener A. Hoffbauer in Neutomyel. 5 


7 4˙ 8 Th. Kullack in Pinne. — H Eat’ 
0 len; nfuhr-Kaſten riel & Co. in Schrimm. — 
885 15 den f 5 K ſt 1 Daubitz in . 


in großer Auswahl bei 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 


} 


Iticinusoel-Pomade, ätztlich geprüft und empfohlen. Bekannt 
in ihren vorzüglichen Wirkungen zur Stärkung der Haarwurzeln, das 
Ausfallen der Hagre ſofort zu verhindern und da, nm es irgend möglich] 
iſt, Haare zu erzeugen. In Töpfchen à 5 Sgr. zu haben be 


haben bei | 

Waſſerſtraße 4. O. W. Paulmann, in Poſen. 
Lee 

| Von den größten Aerzten | 


feiner. vorzüglichen Eigenſchaften ales Ernahrungsmittel der Kinder wegen warm em. 
pfoh en, iſt der Timpe ſche Kraftgries durch feinen ſchönen chocokadenahnlichen 
Geſchmack bei den Kindern eine ſehr beliebte Nahrung und ann daher allen Eltern B]| 
gar nicht —— genug anempfohlen werden. a 
à Paket 8 u. 4 Sgr. nur allein echt zu haben in Poſen bei A. Cichowiez, 
Ger ee 72 ar .r e ER mL “7 0 r ag 1 
Echt holländiſche Möbel⸗Volitur. 
Mittelſt dieſer ausgezeichneten, neuen Politur, nicht zu nerwechſeln mit dem bisherigen 
Möbelwachs, kann man alle Möbel billig und mit geringer Mühe fo glänzend herſtellen 
daß fie völlig neu politt erſcheinen. 
Dieſes praktiſche Erzeugniß in Flacone a 4 Sgr. empfiehlt allen Hausfrauen aufs Beſte 
Waſſerſtraße 4. C. W. Paulmann in Poſen. 
LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT 
RAN “nn, 
aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika) ? 
LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT - COMPAGNIE, LONDON. 


rOsse Ersparniss für Haushaltunson. 
Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu !,, des Preises der- 
jenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, 


Stärkung für Schwache und Kranke, 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 
Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869. 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 
1 engl, Pfd.-Topt ½ engl. Pfd.-Topf 1,, engl. Pfd.-Topf % engl. Pid.-Topf 
1 Thlr. 3. 5 er. 4 Thlr. 1. 20 Jer. & Thlr — 27%, Sgr. & Tale. — ib Ser. 


5 Nur echt, wenn jeder 
— Topi nebenstehende Unter- 4. 
schriften trägt. 


Engros-Lager bei dem Correspondenten der Gesellschaft 


Herrn Alphons Peilteso „ Nosen, 
Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist da 

Publicum bei denselben sicher, nicht getäuscht zu werden, HH 
W. F. Meyer ꝙ Ca,, Apotheker Kisner, Gebr, anderson, Apothe- 
ker Dr. Häankiewiez, . N. Leitgeber, Apotheker G. Branden- 
Berg, A. Cichowieoe. 


Für Damen 
liefern einen eleganten, äußerſt proltiſchen 
neuerfundenen Garnknaulhalter, be. 
quem in der Taſche zu tragen a St. 20 
Sgr. die Erfinder und Fabrikanten 
Ferdinand Blind's Nach- 
folger, Dresden. 

Agenten werden geſucht. 


Zufolge Abkommens mit Herrn Gutöbefiper 
Siweri«Botawern erbaue ich von jetzt ab 
R 


von demſelben conftruirte 


Torfpreſſe 
Ad liefere dieſelbe mit Transportſchleife für 


. 150. 
e beſonderes Roßwerk iſt nicht 


orderlich. 

Durch die neueſten Verbeſſerungen iſt die 
Mete ub bei Betrieb von 2 leichten 
1 erden und nur Bedienung von 3 Frauen 
und 3 Männern 12. bis 15,000 Stück. 
Jede Torfart wird zu feſten, ſünell trock⸗ 
nenden Ziegeln verarbeitet. 

8. Diedertet, Civil - Ingenieur, 
Königsberg i. Pr., Unterhaberberg 32/33. 
— — — 


Emser 


Mineralwasser. 


Niederlage der laut Analyſe des Geh. Hof- 
athes Proel Dr. Freſenius in Wiesbaden 

tt dem „Krähnchen indentiſchen 

Auguſta Felſenquelle 


Apotbeter Elsner in Poſen 
für Stadt und Reg.⸗Bez. Pofen. 
Die Adminiſtration 
der Emſer Jelſenquellen. 


Sardines à Thuile, 
feinstes Speise-Oel, 

Ananas in Krausen 
empfehlen hilligſt 


Gebr. Andersch. 


Fr. fette Danz Speckſlundern treffen mor- 
gen wieder ein und empf. billigſt Kletschoff. 
Chen deſte Eitr und Apfelfinen biltgn, 


* 


Engl. neue 


Matjes Heringe 


habe ich jetzt in ganz vorzüglicher 
Beli en Beger und halte die⸗ 
ſelben Liebhabern ſowie Rekonva⸗ 


leszenten beſtens empfohlen 


F. Fromm. 


Sapiehaplatz 7. 


La Plata Fleisch - Extract. 


‚(Extraetum Carnis Liebig) 
Erster. Preis. Altona 1869, 


EEK N ES 


Bereitet von A. Benites & Ce. in BUENOS AYRES, 
Analisirt und approbirt durch die Herren Professoren der Chemie 
J. B. Depaire und Th. Jouret in Brüssel. 


Echt Engl. Porter, Mitglieder des obersten, and ln dcp beiden. 
diu. Sorten Moſelweine Grosse Ersparnisse für Haushaltungen. 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des Preises der- 
jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, 
Saucen, Gemüsen etc. 


Stärkung für Schwache und Kranke. 


Die Preise sind vom 1; April an wie folgt ermässigt: 


empfehlen en gros und en detail 
billigſt 


Gebr. Andersch. 


Zu Bowlen 


empfehle ich meine preiswürdigen 


Rhein und 
Moſel⸗Weine 


u Fl. von 6 ½ Sgr. reſp. 7 Sgr. an. 


Julius Buckow, 


Weingroßhandlung, 
Wilhelmsplatz 15. 


1 engl. Pid, Topf. ½ engl, Pfd. Topf, ¼ engl. Pfd. Topf 
4 2 hir. 25 Ber. ( 1 Tür. 15 Ser. 4 5 Sr.. 


½% engl. Pfd. Topf. a 13½ Sgr. 
— Engros-Lager be“ er 


Herrn J. Bleistein, Posen, Schuhmacherstr. 3. 
Haupt-Agent 
Nachstehende Wiederverkäufer führen dasselbe Fleisch-Extract zu den 
oben angeführten Preisen; 
Eduard Stiller, Krug & Fabrieius, H. Knaster, H. Kirsten Wwe., T. Luzynski, 
Albert dessen. — Peiser Söhne, J. Schlesinger Söhne, A, Kunkel jr., Julian 


2 Max Baer, Eduard Feckert Jr., Robert Seidel, M. Briske Wwe. 
KAffeltowiez, Max A. Wierzbicki in Ene en. . 


Von vorzüglicher Wirkung gegen 
Trägheit der Verdauungs Organe, h 
8 bituelle Stuhlbeſchwerden, Bleichſucht 


zu Gicht und Skropheln. 


einem Litre Rakoczi enthalten, koſtet 
r. 


Auf unſerm 


Eigarren-Lager 
find die mit großem Beifall aufgenom⸗ 
menen . 


Nur allein echt in Poſen in der 
H. Eisner'i&eu Apotheke, in Adel- 
nau bei Apotheker Fu. Malhies, 


Upman II, kräftig, 2 Ttir, 20 Sgr. f, in Zerſiow bei Apotheker 

h . * a ee 3 A ne. 

N bpnan I. leigt 2 - r . a { U 
ene teäftig . - + . Kin’ } 2 Kgl. Baier. Mineralwaſſer⸗Verſendung. 
Magnifica, m n . — — r e e K — —— 
Montera, een 5, * Kummerfeld’sche Seife : sus 5 s«-. 


Integridad, Regalia . 3 
‘Perieeta, ig und 2 
ehaltre * 3 
PR in vorzüglicher Qualité vorräthig, 
und empfehlen wir dieſe, wie unſere echt 
‚importirten Marken 1889 r Erndte, 
weiche ſich durch Milde u. ſchönes 
Aroma auszeichnen, zu ſehr eivilen 


@reifen. J. D, Katz & Sohn, 
80 2 Wübelmsſtraße 8. 


Enthält die nämlichen wirksamen Bestandtheile, wie das berühmte Kummerfeld’sche 
Waschwasser, und hat sich gegen Finnen, Sommersprossen und dergleichen Hautübel 
vieltach bewährt. 


Savon de Riz. Reismehlseifſe su. 8 


Die Savon de Riz verdient wegen ihrer zweckmässigen Zusammensetzung, ihrer mil- 
den, erweichenden und erfrischenden Wirkung auf 


Kinder und Damen 
Commissionslager bei 


G. W. Paulmann, 


Wasserstrasse 4. 


Erſatzmittel 
21 


l 


10% Preis- Ermässigung. 


empfin q und empfiehlt die Bapterbandlung vo f 
Mi. Lakinske, Hotel de Frauee. 


ſere werthen Kunden darauf aufmerkſam, um 
den Bedarf noch rechtzeitig decken zu können. 
Unſere beliebten Sorten: ff. Blitar Hara 
Caſtanon à Thlr. 14; Superſine Mar 
nilla Cuba a Thlr. 16; Hochfeine Bli⸗ 
tar Havanna Tip Top a Thlr. 18; 

Hochfeine Blitar Havanna Kronen⸗ 
Regalia à Thlr 20; fomie 
vanna Seedleaf Flor 
Thir. 28 pro 1000 Stück, ſind von feinſter 
Qualität, Brand, ſchönſter eleganteſter 
Arbeit und den jegig hoben Tabakepreiſen an 
gemeſſen mindeſtens 30 — 40% billiger, fo daß 
wir dieſe allen Herren Rauchern beſtens em⸗ 
pfehlen können, da dieſe feinen Qualitäten 
nicht gleich wieder fo billig zu kaufen find. 
Originalkiſten à 250 Stück pro Sorte ver⸗ 
ſenden franko, bitten aber uns unbekannte 
Abnehmer, den Betrag der Beſtellung beizu- 
fügen oder Poſtnachnahme zu geſtatten. 


bern unſere echt türkiſchen Cigaretten eigener 
Fabrik zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
Wir verwenden zur Fabrikation nur geruch⸗ 
loſe Papierhülſen und reine türkiſche Tabake, 
können deshalb unſere Cigaretten allen Rau 
chern als böchſt aromatiſches und billiges 
Rauchmaterlal empfehlen. 
Sorten find: Nr. 
Thlr. 12. Nr. 3. Samson fort à Thlr. 8 
Nr. 6. e 
a⸗[Nr. 12. Ture doux à Tyr. 4 pro 1000 

. . 25 cr Tabake zu Thlr. 
2 1 4 il, Tele. 2, r. 3 pro Pfund. 
Blutleere, Hämorrhoiden und Neigung] Cigar tien ſenden Prode-Carton à 250 Stück 
1 Flacon|pro Sorte franco gegen Nachnahme oder 


Paſtillen, in welchem die Salze aus] Serdung des Betrage 


Cigarren⸗Fabrik. Leipzig. 


Erste Preismedaille 3 
1869. 1869. 1869. > 
Amſterdam. Vilſen. Wittenberg. N 


Liebe- Liebigs Nahrungsmittel in löslicher Form: 
Vacuum Präparat des Apoth. u. Chem. . Datel Liebe in Dresden. 
für Muttermilch, Nahrungsmittel für Blutarme, Rekonvalescenten⸗ 

Magenleidende, Siehe ıc. Flaſchen a ½ Pfd. Inh. 12 Sgr. 
Schrimm bei G. Reisner. 
Wreſchen K. Winzewski. 


in Voſen bei Apotheker A. Pfuhl. 
Grätz bei M. D. Cohn. 
Gueſen bei L. Citron. 
Mogafen bei L. Zerenze 


Stenfjewo bei Apotheker Zweiger. 


echt Wiener Märzen- 

- Culmbacher 16 Fl. à 1 Thlr. 

Erlanger \ 

- 75 ara 

- Waldschloss: 

Leitmeritzer a1 8b 

Felsenkeller \ 

- Nürnberger 

- Böhmisch Lager- 
bier aus der Brauerei 
Waldschloss 

Lagerbier von 
Böhmiſch. Brauhaus in 


18 Fl. à 1 Thlr. 


30 Fl. à 1 Thlr. 


10 Y JOHOEP.IOHFTIS A uon 


Aus der Brauerei Tivoli in Berlin und 
Bases buen % pi uh Baag 


erlin 24 Fl. à 1 Thlr. 8 
Tivoli 24 Fl. à 1 Thlr. 8 
ſowie auch einfach und dopp. Grätzer zu den = 
bekannten Preiſen empfiehlt und jendet im Orte * 
frei ins Haus — 

= * ii 
Friedr. Dieckmann. * © 
. 5 W 


Die berühmten S bee, 


Wirthſchafts⸗Regiſter 


— 


mer agen die. einern ſy eben eingetroffen.. 
ee e der Grund 
ter; wir wagen derbe an. Und Gebäudesteuer ver. 

anlagung für den 
Preussischen Staat. 


Hieraus Regier.-Bez. Posen apart 3, Brom- 
berg 2, 5 Sgr. u. s. Ww. Der Preis für jedes 
einen landräthlichen Kreis umfassende 
Heft beträgt nur 7½ Sgr. f 

Mit diesem Buche in der Hand vermag 
sich ein Jeder über den Werth der Güter 
wie alle übrigen ihn interessirenden Ver- 
hältnisse derselben ohne Schwierigkeit zu 
unterrichten, Es ist für Communalverwal- 
tungen, für jeden Landrath ein unentbehr- 
liches Handbuch, 

Auswärtige Bestellungen werden sofort 
eflectuirt. 

Posen, Juni 1870. 


M. Leitgeber & Go, 
Buch- und Musikhandlung. M 


ochfeine Das 
baunas a 


Gleichzeitig empfehlen Händlern und Rau⸗ 


N 


Musikalien-Verkauf, 


* 12 u. N 
Musikalien-Abonnement & 
für pieſige und Auswärtige u ? 
den vortheilhafteſten Bedingun« u 
gen. Das 8 1 
Muſtſtialien Lager 
wird durch tägliche Zuſendungen ver- © 
größert und ſämmtliche Erſchei⸗ 
nungen werden in vielfachen 
Exemplaren in das ee 


Muſikalien⸗Leih⸗Jnſtitut “ 


Die beliebteſten 
3. Non plus ultra a 


Militaires tres fort à Thlr. 6. 


Auch von 


Friedrich & Go., 


{ bei Apot Fl 27 8 
in Nogaſen bel Apolheter Be- bon Bädecker, Berlepsch, 


ie Haut, als eine wahre Schön- 
heits-Seife allgemein anerkannt zu werden und empfiehlt sich namentlich für 


aufgenommen. 


f „ 1 7 K 1 bi ble neue ſte Belt f 
Reiſehandbücher en, e e 
gratts. u 


Ed. Bote & G. Jock. 


Hofmuſtkalien handlung, 
21, Wilhelmsſtrafe 21, Poſen. 


f. 


Schützenſtraße 26. 


2 Treppen, eine möbliste Stuse ſofort ober 
aum 1. Jrll en vermielhen. Be 
Sapiehapl. 3 iſt ein m. Zum nach vorm 
beraus im 3. Stock vom J. Jui ob zu v 
Waſſerſtraße No. 27 it eine Wohnung in 
2. Stock, beſtehend aus 4 Zimmern, I Küche 
—.— nebft Zubehör, vom J. Oktober c. zu vermiethen. 
@oiterienoofe: / 7 Thlr. (Drigina)| - Finnen e, 
% 2 Thlr., Yıs 1 Thlr. / 15 Sgr.] Königsſtraße 2 iſt die 1. Etage, beſtehend 
verſ. L. G. Ozanski, Berlin, Jarno [aus 6 Piezen mit Zubehr zum [. Oktober © 
wit brücke 2. zu vermiethen. Näheres im Saiſon⸗Thiater. 


Grieben etc., 


und 
Eiſenbahn⸗Poſtcours⸗ 
bücher 
in den neueſten dent auf Lager in 


Ernst Rehfeld's Buch⸗ 


handlung, 


Wildelmeplatz ! (Hatel de Rome). 


ee 


rr 


* 


N 


NN 


zu 
* 


5 Rud. Christ. Gribel. 
a Zwei feine Zimmer, zuf. oder einzeln, mit 
n. 

* 


eee. 
f 2 


D 
i 1 Thlr. 7, Deckplatz Thlr. 3 Pr. Ert. 
und i 


Paßkarte verlangt. 


Neues 
SGtrafgeſetzbuch 


für den Norddeutschen Bund. 


Oorrecte 5 Amtliche Ausg. 
1 


gr. 
Ausgabe von Höinghaus 
mit Motlven 20 Sgr. 
Vorräthig in Posen in 


Ernst Rehfeld’s 
Buchhandlung 


135. Gr. Friedriehastr. I3ö. 


Goetzels 
Lotterie-Gomtoir. 
142. Königl. Preuss, 


U 
Lotterie. 
Ziehung der I. Klasse am 6. 7. Juli d. J. 


Ganze und halbe Original- und An- 
theils-Loose / . 3½ Thlr., ½ — 1% 
Thlr., rn | Thlr., 7 15 Sgr., 
74 —7½ Sgr. 
sind zu beziehen und werden gegen 
Postanweisung oder Postvorschuss ver- 
sendet durch 
Goetzels Lotterie-Comtoir, 
Berlin, 135, Gr. Friedrichsstrasse 135. 

Folgende Gewinne fielen in mein 
Debit: 1 & 400,000 Thlr., 1 à 10,000 
Thlr., 2 & 2000 Thlr., 7 à 1000 Thlr, 
8 à 500 Thlr. u. s. w. 


Wilhelmsplatz 1 (Hotel de Rome). 
TIER TEEN re ER TEE 


19 
Abonnements-Cinladung zu dem am 1. Juli beginnenden III. Quartal. 1 


die ill und verbreitetſte aller in ganz Deutſchland täglich erſcheinenden politiſcehen Zeitungen ift die ‘ 
Berlin, Verlag von Franz Duncker. unements - Preis: f 
rg Auflage 25,000 Exempl. rlich nur 25 Hal, 


Abo 
alt: Täglich Leitartikel, Kammerdericht + vierteljäh 6 
und alle Nachrichten, wie alle politiſchen Be Man abonnirt bei allen Popanast 
tungen, in gedrängter Form. Wer die „Volks⸗ in ganz Deutſchland und Oeſtreich. 
Zeitung“ lieft, bleibt von der polttifchen Welt. u Inſerate 
lage genau unterrichtet. Die entſchiedene Ten⸗ > finden in der „Volks- Zeitung“ bei N 
e 


denz der 25,000 Exempl. Auflag 


„Volks⸗Zeitung“ die weiteſte Verbreitung, 9 
di Wirk di is 17 N 0 IE: 
i Organ für Jedermann aus dem Volle. 5 Beil eee 


hinlänglich bekannt. Expedition: Berlin, Taubenſtraße 97] 
Die „Volks- Beitung“ vertritt die Intereſſen der deuiſchen Fortſchrittspartei und in der ſoclalen Frage die Prinzipien von Schulze Delitzſch. , 
1. Kl. (Berl.) vel, 


Pr. Lott.⸗Looſe . Ger cum ame 
Poſt⸗Vorſchuß, Y, a 16 Thlr. ½ 8 Toll 
J 4 Thlr., ½ 2 Thlr. J 1 Thlr., % 87 
Thlr., auf gedruckt. Antheilſcheinen. Origin 
Looſe zu entſprechend billigen Pretfen. ; 
äkteſte £otf.-&ompf. von Schereck, Berl! 
Breiteſtraße 10. 8 Hauptgewinne fiel 
bereits in mein Pebit. 


Sapieha⸗Platz 3 


iſt eine Parterre⸗Wohnung, die ſich aut 
zum Geſchäft eignet, und in der 2. Etage ein 
Wohnung mit Saal, 8 Zimmern, Küche“ 
Mädchenſtube, nebſt Nedengelaß, zu vermiethe 

Eine I deſtehend aus 2 Stube 
Küche und fonfligen Gelaß iſt vom 1. Okt 
zu vermiethen. Häberes chuhmacherſtr. 5. 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Quartal der dei Gruft Keil in Leipzig erſcheinenden beliebten Wochen 


Die Gartenlaube. 


Vierteljährlich 15 Sgr., mithin der Bogen nur circa 5 ½ Pfennige. 


Mit der erſten Nummer des dritten Quartals 1 eine reizende Novelle von Levin Schücking: „Die Thurmſchwalbe“, 
während gleichzeitig in den beiden nächſten Nummern bie mit allgemeinem Beifall aufgenommene Schmid ſche Erzäblung: „Der 
Bergwirth“ zu Ende geführt wird. Dann wird der Abdruck des Romans: „Aus eigener Kraft“ von W. v. Hillern neben 
der Schücking ſchen Erzählung wieder beginnen und ohne . zum Abſchluß gebracht werden. 

Außerdem haben unfere alten bewährten und eine Reihe neuer Mitarbeiter uns mit einer Fülle intereſſanter Beiträge erfreut. 


Die Verlagshandlung von Eruſt Keil in Teipzig. 
Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an, 


ſchrift: 


Preussische Lotterie- Loose 33 
1. Kl. 142. Lotterie (Ziehung 6. und 7. Juli c. 

Originale / à 36 Thlr., ½ a 10 Die 1 7½ Thlr. 0 % à 4 Thlr., 
% & 2 Thlc., ½ a 1 Thle, % a ½ Thlr. (Legtere für alle 4 Klaſſen gültig / 8 
16 Tolr., ¼ a 8 Thlr., ½ a 4 Thle. „ & 2 Thlr., mithin billiger wie jeder 
Concurrent) verſendet gegen baar oder Poſt voc ſchuß 


Ziehung 2. Klaſſe 29. Juni d. J. 
Hauptgewinne Fl. 100,000, 100,000, 50,000, 25,000 c. :c. 


Kauflooſe und zwar viertel Looſe zu Thlr. 2 26 Sgr., ganze und dal Looſe im 
Verhältniß find gegen Poſtnachnahme oder Poſteinzahlung zu beziehen aus der vom Gluücke 
begünſtigten Haupt⸗Kollekte von 5 


Von Neuem 


Preuß. Looſe, 


% —½z bei S. Baseh, Berlin, Molken⸗ 
markt 14, 


Preuß. Looſe. 1 Kl. 6. 7. Juli 


J 4 Thlr., % 2 Thlr. ½¼ 1 Thlr., ½ 15 Sgr. 
Alles auf gedruckten Antheilſcheinen, erſendet 
H. Goldberg 2 


Lotterie ⸗Comtoir, 


Monbiſouplaß . Berlin, | wenphalia, do. C.. Juli. 
5 3 W A ER: —— — 


Zur Beachtung. 


Sluligarter 
Jurchenbau- Lotterie 


betreffend, 


Nach erfolgter königlicher Benehmt- 
gung iſt ſtatt der 1. Mat 


definitiv 
der 2. Juli 
als Ziehungstag unwider⸗ 
ruflich feſtgeſetzt, 


wovon wir hiermit als Bevollmächtigte 
des Ausſchuſſes alle Betheiligten in 
Kenntniß ſetzen. 


Verkauf und Verſandt der 
Looſe, à 35 kr., mit 
fl. 70,000 Geldgewinnſten 
à fl. 14,000; fl. 7000; 
fl. 3500; fl. 1750 dc. 


beſorgt das Bankgeſchaͤft der Herren 


Gebr. Schmitt 
in Nürnberg. 


Wiederverkäufer und alle Solche, welche 
das Werk unterſtützen wollen, find ge⸗ 
beten wegen Ankauf und Uebernahme 
von Looſen ſich gefaͤlligſt 


direkt an genannte Firma 
in Nürnberg 


zu wenden. 


v. Spitzemberg. Probst. 
Stettin — Kopenhagen. 


nft. 
A. II. Dampfer „Stolp* Capt. G. Ziemte.] Fracht nach New-Drleans und Havana: Pfd. St. 5 10 Sh. mit 15% Primage per 40 


Abfahrt 5 Stettin jeden Sonnabend 


ittags, 
Rüdfapet von Kopenhagen jeden Mitt ländiſche 


8 woch Nachmittags. 

der Ueberfahrt ca. 18 Stunden, 

Dauer des Aufenthaltes in Kopenhagen 
ca. 80 Stunden, 

as Hin und Retour⸗Billet koſtet 


am Bord des gedachten Dampfers 
u löſen, der vom Dampfſchiffsbollwerk ab- 


ährt. 
In Kepa werden weder Paß noch 


5 fü b 2 das G Li . 


[Fracht nach Newyork und Baltimore: Pfd. St 2. mit 15%, Primage pr. 40 Kubikfuß Bre · Geſchäft. 


ohne Möbel 1. Etage, Neue Str. 4. ſind vom 1. Juli 3 en Wilhelmsplatz 
bemiethen. Näheres bei S. H. Korach. [Nr. 16, im Hinterhaufe 3 Treppen. 


3. 0. Hahn, in Berlin, Lindenſtr. 33. 33 N 


H. P. L. Horwitz Sohn, 
SHaupt-Kollektene in Frankfurt a. W.. 


Viibelergaffe im Pfau. 
Prompte und reelle Bedienung. Pläne und Liſten gratis. 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Autleugeſellſchaft. Schiffs⸗ 
Direkte Poſt-Dampſſchiſſſahrt zwiſchen 
Hammonia, Mittwoch, 20. Juli. 


Damburg und ew⸗Bork | fr Auswanderer un 
Sabre anlaufend, 'vermittelft der Poſt⸗Dampfſchiffe : 1 Stettin direkt nach Uew- ork 
Allemannia, do. 27. Juli. 
Holſatia, do. 3. Aug. 
e, Bmeite Rafüte Pr: Ct. Thie. 


ee Mittwoch, 29. Juni. )S BE 
8 mit dem prachtvollen kupferfeſten und gekupferten ſchnellſegelnden Nord 
A beuticen Bette, ee ee 

el Thie. S6. Ge 100, 1 undschaft" Capt. Schuchhard, am 1. Juli. 
fer IR der Zöoiſchendegspreis auf Ser er een e ieee 
Ert. Thle, 50 ermäßigt. SD hl Pr. Court. Kinder unter 8 Jahren die Hälfte, unter 1 IabtT 
Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. mit 15 % Primage, für ordinatte Güter E Thlr. N 1 


Pos Pr. Court. 
Brieſporto von und nach den Verein. Staaten 4 i zu bezeichnen „per Ham ; 
* 5 


Eimbria, do. 13, Juli. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. 


— ze u. ee e . . 
ür alle im Juni abgehenden Da 
7 Ju 9925 mp 


ähere Auskunft wegen Paſſage und Fracht ertheilt N 3 
burger Dampff Conſul C. Messing in Stettin, Dampfſchiffs⸗Bollwerk 3, 

Näheres bei dem Schiffsmakl 
bes de det Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 5 eoncefj. Yuswanderungd-Unternepmer. n.. 

ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Paſſage⸗Verträge für vorflehende Schiffe be : Königsſtraße 17 


vollmächtigten und konzeſſionirten Auswanderungs⸗ Unternehmer ? z 2. * N 
L. v. Trützschier, in Veriin, Invalidenstr. 67, Das ehemalige Gym⸗ re e e ee ö 
naſialgebäude 


und den Special-Agenten für Poſen und Umgegend Näheres beim Haushälter Lesen, N. 19. 
L. Hletschoff, Kramerſtraße 1, Markt 52 ſind mehrere Wohnung 
Fabian Charig in Firma Nathan Charig, 0 2 zu Michaclt und der Hausflur ſofort vi 
5 — an der Pfarrkirche iſt vom 
1. Oktober e. im Ganzen 
oder theilweiſe zu Niederlagen 


— a I 2 — tethen, Näheres bei | 
Norddeutscher Lloyd. RE Wilbelmepl. 17 
und Wohnungen zu vermie⸗ 
then. Näh. bei Prof. Sxa⸗ 


Gr. Gerberſtr. 29 iſt 1 möbl. Zenftr. 
v. ſogleich zu verm. 


Postdampischifffahrt | Er 
von Bremen nacı Newyork, Baltimore, New-Ürleans d Havana, 


D. Berlin Mittwoch 29. Juni nach Baltimore via Southampton 


— 5 0 1 b eee e in, 
I. Kellnerlehrling wird zum fofortigen An“ 
F 
Schloßſtraße 83 im 2 Stock find mil 


D. Frankfurt Donnerſtag 30. Juni „ Newpork direkt. farklewicz. Zimmer vom 1. Julf zu vermietben, 

D. Weſer Sonnabend 2. Juli „ Newyork via Southampton Große Gerberſtraße 30 I Tappe el 
D. Mlitwoch 6. Juli „ Newvork „ Favre, - en — möblirtes Zimmer fofort zu vermiethen 

D. Sonnabend 9. Juli „ Newyork „ Southampton Ei d 5 Bo Tg [ek 2 3 — a 
D. Mütwoch 13. Jul! . Baltimore . Southampton ne große Kellerwohnung, 1 möst. Zimmer non Kater 555 
D. Sonnabend 16. Juli „ Newyork „ Southampton in welcher ſeit Jahren ein Refnurationdge- od. 2 Herren 5. verm. St. Martin 60,3 
D. Mittwoch 20. Juli „ Newyork „ Havre ſchäft mit dem beſten Erfolge betrieben wurde, Wie bereits seit 15 Jahren, werden den 
D. Sonnabend 23. Juli „ Newyork „ Southampton iR Mühlenſtraße 12 zu vermiethen Herren Landwirthen Beamte aller Art, ale 
D. Mittwoch 27. Jult „ Baltimore „ Southampton Näheres Großſe Gerberſtraße 41. Administratoren, Feld- und Hof- Verwalter 
D. Sonnabend 20. Juli „ Newyork „ Sou hampton mm nn Rechnungsführer, Gärtner, Jäger, Brenne? 
D. Mittwoch 3. Auguſt „ Newyork „ Havre Der rei-Verwalter, Zuckerfabrik-Beamte, Ziege“ 
D. Deutſchland Sonnabend 6. Auguſt „ Rework „ Southampton * lei- Beamte, Torfmeister, Schafmeister ;, 
D. Baltimore Mittwoch . Auguſt Baltimore „ Southampton Wirthschafterinnen etc, durch mein Cen 
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Nächſte Abfahrt nach Rew⸗Orleaus Mitte September. ES . \ 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, : zweite Kajüte 100 Thaler ene 
Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. je . * 
Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. ö 5 3 4 
r ./ / nn nr iekiche Leinsungen und wol 
im Juni abgehenden Dampfer auf 50 Thlr. Pr. Ert. ſiſt ſofort oder zum 1. Detoz|sich eben melden, u. I 
ermäßigt. ber zu vermiethen. Näheres Landwirthsch. Buchhandlung, 
a nach New- Orleans und Havana: - Kajüte 130 Thaler, Bwifhended vis-à- vis im D eſtill ations-| — __ Berlin, Leipzigerstrasse 14. 
RB Az ne Ein unverheiratheter, ſehr gw. 
empfohlener Brenner ſucht eine 
Stelle. Nähere Auskunft ertheill 
das Dominium Panwitz bel 


Dürletel, Kreis Ma 


tral - Versorgungs- Bureau für Landwirtb‘ 
schafts Beamte, o4ne welehe Kos’ 
Tess zugewiesen und bitte ich um gefä 
lige Benutzung dieses Instituts. — Gut 


mer Maaße. Ordinäre Güter nach Uebereinku 


Geräumige Speicher 
zu Getreide, Wolle und Spiritus ⸗Lager find 
fofort zu vermiethen durch 
Manheimer, Or Gerberftr. 18. 

Ein kleiner Laden, 
am beften zu einem Vorkoftgeſchaft ſich eignen d, 
iſt ſofort billig zu vermietden Gr. Ritter⸗ 
und St. Martinſtr.⸗ Ge. 
5 Zimmer nebſt Zubehör zu vermiethen 
Al. Gerberſtr. Nr. 9. — 
Kanonenpl. 8, 3 Tr. iſt eine meublirte Stube 
mit Bedienung zu vermietben. 


Ein möbl. Zimmer zu verm. Kavonpl 9, 3 Tr. 


Kubikfuß. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in⸗ 


genten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 
Bindende Kontrakte für Dampf: und Segelſchiffe, 
ſowie nähere Auskunft ertheilt 


die bon der Nönigl. Preuß. Regierung conceſſionirte 


Haupt ⸗ Agentur 


von 


Ein tüchtiger Neifender mit der Ling” 
wein-Branche betraut, beider andes prag, 
ma tig, mid bei gutem Salair 
eine eingeführte Ungarwein⸗Gr f 
lung fofort zu engagiren gefucht. un 
tritt Juli und im Unmoͤglichketlsfalle Septen 
ber c. Ei e kleine Caution wäre erwün 
aber nicht beding‘. — Refleckanten del 
Adreſſen unter Einſendung ihrer Zeugniſ 
nebſt Photograpzie, welche remittirt werde 
poste restante unter Nr. 5420 
Bras lau einzuſenden. 


Joseph Fränkel in Poſen. 
Comtoir: Alten Markt 89. St. Martin 566 ifi eine Paricttiwo⸗ 
—— nung von 5 Stuben mit allem Zubehör, mit 
Ein Laden, Markt⸗ u. Breslauer⸗ und ohne Pferdeſtall und Remiſe vom 1, Okt. 


. leiden. lot lialz 
Näheres Bäckerſtraße 1882 2 3 „ n enen 


Ein möbl. Zimmer iſt zu vermiethen und 
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Magiftrat und Armen: 
Deputation in X. 
Dramaturgiſcher Abriß zu einer Lokalpoſſe. 


Erſter Aufzug. Acht Aerzte, ergraute und 
jugendliche, antichambriren bei den Herren 
von der Armendeputation, machen ihnen 
himmelhohe Elogen über das Gewicht, 
welches ibre Stimme bei der Wahl füc dle 
vakante Stelle eines Arztes am ſtädtiſchen 
Krankenhauſe zu K. hat. Die bekomplimentirten 
Herren ſchütteln im Bewußtſein ihrer Würde 
rapitätiſch die Häupter und fühlen die 
Größe ihrer Verantwortung. 

Zweiter Aufzug. Sitzung der Armen⸗ 
Deputation. Man ſchreiket zur Wahl. Ernſt 
und andächtig iſt der Akt; die Stimmen 
werden mit Dignität hingehaucht. Hier 
macht ſich auch der Mangel einer Liebes · 
cpiſode bei dieſer Poſſe geltend, daher ſie 
ſo langweilig iſt. 

Dritter Aufzug. Die öffentliche Meinung 
diskutirt in einigen ergöplichen Volksſcenen 
das Vorſchlagsrecht der Armendeputation. 
Ein Mann in einer Czamarka, die Konfe⸗ 


1e Site den 1 Suiten Be Einen deutſchen Lehrburſchen 
Grassmann. 2, 1 B Bart, . 


wid bei Poſen. 
In meiner Modew.⸗Handlig. kann 1 — 


gr 2 als 014% 475 eintreten. Neue Einen Lehrling 


. . Borach. 

mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen ſucht zum 1. Juli die 
Handlung 


Carl Friedenthal. 
Tolskl sche Apotheke. 


Ein Sekundaner kann dei mir jetzt oder 
fpäter unter günfligen Bedingun en als Elevı 
eintreter. 

Poſen. A. Hirschstein, V potheker. 


I 


Ein Schleifer: u. Sienmadnher- Berlin. 


Geſelle kann bei gutem Gehalt 
ſofort ein Unterkommen finden bet 
Anton Wunsch, 
Wihelmsſtraße, Mylius Hotel. 


in Zürich mit 


Für mein Colontalmaaren: u. Deftilations- 
Geſchaft ſuche ich einen tüchtigen 
Commis, 
flotten Expedienten, ſowie einen 
ehrling 


mit guter Schulbildung zum fofortigen Antritt. 


ii B 
Geburten. 


remen. 


Ein Knabe mit guter Handſchrift wird für 
das Büreau gewünſcht von 
udwig Manheimer, 


gli, - Gr. Gerberſtr. 18. deratka maleriſch auf das Haupt geftülpt 
F. Braun i f is mf: Was is ſich Borſchlagsrecht! Gar 
be s Mees, 3 Ein tüchtiger Kommis, 110 is ſich ders gg A een 


55 moſaiſch, beider Landesſprachen mächtig. wird 
für ein Eiſengeſchäft zum ſofortigen Antritt 
gefucht. Gef. Offerten werden unter . ZB. 
poste rest. Witlkowe e beten. 


Ein Wirthſchaftsbeamter, 
unverheirathet, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, wird ſofort geſucht. Perſön. 
li omi erforderlich. Gihalt 100 Thlr. 

0 


Veto! Allgemeine Verblüffung. Das Volk 
geht aus einander und vertraut der Weisheit 
am grünen Tiſc. 

Vierter Aufzug. Der Magiſtrat mach! 
tabula rasa; bekanntes Eouveränitätäge- 
fühl. Er diſtinguirt logiſch: ein Vorſchlags⸗ 
recht glebts nicht, nur eine Vorſchlage. 
pflicht. Gute Bürger thun ihre Pflicht 
auch ohne Anspruch auf Dark. Ein Vor 
ſchlag ift ein Schlag ins Waſſer. An Uns — 
fagt er — melde man ſich; wir brauchen 
keine Vermittler und hießen ſie auch — 
Armendeputation. Und ſo ſich Einer an 
den weiſen Rath gewandt — der ift Unſer 
Mann. Seis und nehme die Stelle“! Die 
Väter ſehn ſich befriedigt an und gehn von 
en 

Fünfter Aufzug. Tableau vivant. Acht 
Arzte faſſen ſich ſtaunend an dle eigenen 
Köpfe und prüfen ſich auf ihr Daſein. 


Em tüchtiger 


Konditor- Gehilfe 


kann zum 1. Juli placirt werden bei 


R. Neugebauer. 


Geſuch. 


Für ein junges, geb. ev. Mädchen, 
Tochter eines Beamten, wird eine paſ⸗ 
ſende Stellung geſucht. Beſonders gern 
würde dieſelbe in einem kleineren Haus ⸗ 
halte eintreten, wo fie der Frau des 

aufes in jegl. Beziehung eine Stütze 
2 würde; die Erztehung kleinerer Kinder, 
ſowie deren erſte Vorbildung würden 

von ihr mit üdernommen werden. 


Todesfälle, 
witz 
minlum Strzeszkowo 
* bei Mieses. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
25 J. alt, m. gut. Zeug. verf. beid. Landes ſp. 
mächtig, f. z. 1. Juli c. od. auch ſpät. e. St., 
womögl. unt. dir. Leit. des Prinz. Gef. Off. 
w. u. . N. 3 post rest. Alt- Boyen erbeten. 


Ein Brenner, 


Kanzleirath 


r. ZBEBEBEDEOERBEEC LTE 


denburg. 


dem Las drath v. Wedell in Wolmirſtedt, Bel. 
Mariane Büchſel mit dem 
efen in Schönfeld, Frl. Adelheid v. Waldow 
in Wolgaſt mit dem Lieutenant Springhorn|zu machen. 
in Woldenberg, Frl. Katharine Kramer in 
Halle mit dem Paſtor Völker in Mühlhauſen, 
Frl. Marie Wendel mit dem Hrn. Otto Grie⸗ 
bel in Berlin, Fil. Hermine Timme in Err- 
leben mit dem Kaufmann Wilhelm Berlin in 


Verbindungen. Baumeiſter Fritz Locher 


lin, Hr. Ad. Tuchler mit Fel. Joh. Pergamen- 
ter in Berlin, Major v. Lindemer⸗Wildau in 
Berlin mit Frl. Erna Bendler in Hildesheim, 
General⸗Major v. Meyerfeld mit Fel. Clo 
tilde v Blumenſtein in Falkenberg, Paſtor 
Petri in Mansfeld mit Frl. Chrift. Donandt 


Heuer in Soldin, dem Major d' Arreſt in 
Ploen, dem Hauptmann Frhrn. v Brandis 
in Köln, dem Hrn. Moritz Goetze, dem Hrn. 
Stürckow, dem Hrn. Herm. Elz, dem Hrn. 
W. Buſchmann, tem Hrn. A. Zerkowsky und 
dem Hrn. Ferdinand Franck in Berlin, dem 
Poſtmeiſter Rabe in Beeskow, dem Hrn. Ad. 
Roeſe in Moabit, dem Hrn. Thien in Brie⸗ 
ſen, dem Staatsarchivar v. Haeften in Idſtein, 
dem Prem. »Lieutenant v. Szymonski in Hil- 
desbeim; eine Tochter dem Konrektor Dr. Tei- 
chert in Freienwalde, dem Hrn. Franz v. Gor⸗ 
don⸗Cildwells in Laskowitz, dem ! 
v. Bülow in Warnkenhagen, dem Hrn. Albert 
Lindner, dem Hrn. L. Stiel und dem Hrn. G. 
Oehme in Berlin. 


in Neuhof, Rittergutsbeſitzer Eben in 
Schlägenthin, Hr. Rich. Val Bahn in Adams⸗ 
hof, verw. Frau Oberftallmeiſter v. Weiſe, 
v. Faßheber in Naumburg, Frau Rentier 
der, geb. Altenburg, Frl. Louiſe Jahn, verw. 
Frau Kaſernen-Inſpektor Villeneuve, geb. Weiß. 
ler, und Rentier Karl Krauſe in Berlin, Par- 
tikulier C. * aus Potedam in Johannisberg, 

Bahrfeld in Ringenwalde, verw. 
Frau Bürgermeiſter Mund geb. Höhnemann 
in Dahme, Kaufmann Louis Giebe in Bran- 


Wer berechtigte Anſpruͤche an mich hat, oder 
u haben glaubt, wird freundlichſt erſucht, Dies 
alben in den nächften Tagen bei mir geltend 


F. Schwemer, 
Neuſtädt. Markt 5. 


Polksgarten. 


Heute iſt wegen Privatfeſtlichkeit keine Vor⸗ 
ftellung, . 


Paſtor Müllen- 


Hedwig Wollner in Ber — 
e 5 Sonntag den 26. Juni: 


Großes Konzert 
Vorſtellung. 


Auftreten der Ballet ⸗Geſellſchaft Bonaro. 
Auftreten der Soubrette Frl. Müller und 
des Komikers Herrn Homann. 
Entrée an der Kaſſe 5 Sgr. Tagesbillets 3 Sgr. 
Anfang 5 Uhr. 


Dienſtag den 28. Junt 
Bei feſtlicher Dekoration und Illumination 
des ganzen Etadliſſements zur Erinnerung der 
Schlacht bei Nachod. 


Ein Sohn dem Hotelbeſitzer 


beſtehend in: 
1) Konzert, 2) Gallavorſtellung des ganzen 
Perſonals, 3) Lebenden Bildern auf einer 
eigens hierzu erbauten Rieſenbühne mit 
Elektro- Bengal-⸗Beleuchtung, 4) Feuerwerk, 5) 
Schlachtmuſik unter Zuziehung eines Tambour ⸗ 
und Horniſten Corps, 6) Enthüllung des Mo» 
numentes vom hieſigen Wilhelmsplage, großes 
Trans parent⸗Tableauz 20 Fuß Höhe in 


Hrn. O 


Prem. -Rientenant v. d. Mar- 


von 2 

den brillanteſten Farbenſpielen und Pracht⸗ 

Jeuerwerkskörpern, dargeſtellt ꝛc. ꝛc. ac. 
ats T. 


— 
Lamberts Garten. 
Sonnabend den 25. Juni c. 


großes Konzert 


(Streihmufit) 


Ueber ihnen ſchwebt in „ihres Nichts durch⸗ 
kohrendem Gefühle“ in duftiger Wolke 7 
Verſammlung. Scharfe Augen wollen da- 
rin die Armendeputatlon von X erk nnen. 
Ariſtophaues aus Schilda. 


SHandwerker-Berein. 
Dienſtag den 28. Juni 1870. 
Die Bibliothek if von 7½ bis 8 Uhr 
geöffret. 
Poſener Landwehrverein. 
Sonntag den 3. Juli d. J. 


Fel Off. bel. man unter Chiffre J. F. 
338 0. d. Exp. d. Big. zu ſenden. 


evangeliſch, unverheirathet, der deutſchen und 
polnſſchen Sprache mächtig, der auch mit beftem 
Erfolge nach neueſter re gearbeitet hat, 
ſucht für nächſte Brennperiode Stellung 

Näheres bet E. Drange, Friedrichsſtr. 19. 


* * 

Einer zungen Dame 
von Herz und Gemüth im Alter von 25 bis 
30 Jahren, die einigermaßen gebildet iſt, Kla⸗ 
vier aber nicht zu ſpielen braucht, die aber auch 
ein wenig Vermögen beſitzen > kaun einjio« 
vialer Maurermeiſter in beſten Jahren, der gut 


für Defonomier u. 

Anftellungen orft » Beamten, 

— auch Brenner, Gärtner, Schä⸗ 

jet, Müller ıc. vermittelt unter billigen 

edingungen das landwirthſchaftli⸗ 
che Bureau von 

Joh. Aug. Goetseh, 


in Berlin, 
Noſenthalerſtr. 14. 


EEE o 
Die ſo ſchönen Walzer, welche 
namentlich auch in claviergemäſſer 
Bearbeitung vor allen anderen der⸗ 
artigen Erſcheinungen weit 
vorragen: Burſchentänze von 
hannes Schondorf — Frühlings- 
reigen von Julius Lammers — 
Ingendträume (Preiscompoſition) 
von O. Hübner ⸗Trams, mögen hier ⸗ 
durch wegen ihrer friſchen, pifan- 
ten und melodiöſen Erfindung 
einer recht allgemeinen Berückſich⸗ 
tigung empfohlen fein. — 
pro Opus (4 Bogen ſtark) nur 

% Sgr., — Zn beziehen von 


? g, und 
durch alle Buch. und Muſikalien⸗ 


von der Kapelle des 46. Infauterie 
Regi ts 


ments. 
Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. 
Stolzmann., 


Lamberts Garten. 


Sonntag den 26. Juni. 
roßes 


Militair⸗Konzert, 


Anfang 5 Uhr. Entree 1 Sgr. 
Wagener. 


Das auf heut ange- 


ers 
9 


Preis 


f Gut empfohlene Bewerber erbalten im. ſituirt ift, als Mann nachgewieſen werden feiert unſer Verein ſein Stif- 
, Grpo.| PAR tungf web gi ig de Gr 
\ 19 Jahre erfolgreich wirkſame Firma d. Stg. sub Z. Z. 2000, > N re g N bei K 
wenden. . _ ; | ‚Ein goldenes Medaillon iR am vorigen ſchenlletes Räumen eb N ten. 
r Für ein bedeuten des Haus in Frankreich] Montag verloren gegangen. Der ehrl. Finder] Antreten der (. Vereinskompagnie zum Aus⸗ 

wird zum Verkauf von Meinem und wird erſucht es in der Exped. dieſer Zeitung marſch Nachmittag Punkt 2%, uhr in] handlungen. 

Cognaos en gros ein tüchtiger] gegen 1 Thlr. Belohnung abzugeben. der Kleinen Ritterſtraſſe. 

Agent geſucht. Die Schützenkompagnie 


t 
Nur ſolche, welche gute Referenzen aufwei · Billets 
ſen an e A — an Orn.] zu den Trtbünenplägen bei der am Montag 


ſtattfindenden Enthüllungsfeier find bei den 
n Amme Herren Bote & Bock zu haben. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, Zur Enthüllungsfeier 5 
ole, jedoch auch der deutſchen Sprache 1 3 kmal ern. 55 
n e „nGnig-Bitet I Peg ge Rad nur 
m. 2 re 2 — 19 Alle Freunde und Gönner "unferes Vereins 
Das anonyme Iuferat der Poſener Zeitungs werden hiermit zu dieſer würdigen Feier herz ⸗ 
— . Die ade 1 lich eingeladen. Der Vorſtand. 
eputation, behauptet den Uebelſtand: „daß L 0un A U  T 
Sberatlensbebn ige vom ſtädtiſchen Damilien⸗Machrichten. 
Lazareth der Anſtalt der grauen Schwe-] Die hente morgen um 2 Uhr erfolgte glück . 
n bisher überwieſen werden muß⸗ liche Entbindung feiner lieben Frau Vales ca, 


2 BEN. geb, Koſtka, von einem muntern Qöchterden 
4 laube es dem Rufe der ſtädtiſchen Kran-] beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 

ken · nftalten., denen ich ſeit längerer Zeit al.] Salzwedel, den 23. Juni 1870 

Obſt⸗ und Gemüſegärtner, Geh. 60 —80 Thlr. [lein vorſtehe, „ *. Assımuss, 
Tant. und Diputat, fowie 4 Oekonomie Ele] Vorwurf feier! 
ven. Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. |F 
Briefe finden innerhalb drei Tagen Beant« 
wortung. 


Einen Lehrling ſucht 5 
©; os Jacobi, Markt 99. 


Eine tüchtige Wirthin 
und einig; Kinderfrauen ſucht 
E Anders, 
Große Ritterſtraße 14 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Kamtlie, der polniſchen und 
deutſchen Sprache mächtig, findet als Laden 


mädchen Unterkommen bet 
Anton eee 


75 
Wilheimerraße (Mylius Hotel). 


Fahne 2½¼ Uhr am Neuen 


Pals 


Durch das landwirthſchaftliche Central⸗Ver⸗ 
forgungs-Bureau der Gewerbebuchhandlung von 
Reinhold Kühn in Berlin, Leipziger Straße 
14, werden geſucht: 3 Oekonomie - Inſpektoren, 
Geh. 120 — 180 Thlr.; 5 Hof und Feld⸗Ver⸗ 
walter, Geh. 80—100 Thlr.; 1 Volontair; 3 
Rechnungsführer und Buchhalter reſp. Polizei⸗ 
verwalter, Geh. 100—180 Thlr.; 1 Forſt⸗ 
ſecretalr, Geh. 80 — 100 Thlr.; 4 Wirth. 
ſchafterinnen, Geh. 50—80 Thlr.; 7 Kunft- 


Montag den 


Dertmals, 
rungen. 


N 
2 


uldig zu ſein, gegen dieſen 
chſt Verwahrung einzu⸗ 


egen. 

Mit Ausnahme der wichtigſten Augen⸗Ope⸗ 
rationen, welche verſtändlicher Weiſe überall 
der gehen Hand überlaffen werden, und 
hierſelbſt ſowohl im ſtädtiſchen Lazareth wie 
lin der Anſtalt der grauen Schweſtern von 
dem Medizinalrath Dr. Cohn in gewohnter 
Liberalität 2575 ausgeübt werden, wird jeder 
Operationsbedürftige, welcher ſich im ſtädtiſchen 
Lazareth meldet, nur hier operirt, und kann 
ſich ein Jeder, dem an der Wahrheit dieſer 
Angelegenheit liegt, aus den Kranken⸗Journa⸗ 
len des ſtädtiſchen Krankenhauſes, die ihm die 
Verwaltung der Anſtalt gern zur Einſicht ge⸗ 
währen wird überzeugen. 

Dr. v. Maczorawski, 
Arzt der ſtädtiſchen Kranken-Anftalten, 


Gymnaſialdireklor. 


Geſtern Abend 9 Uhr entſchlief plötzlich am 
Nervenfchlage unſer innig geliebter Gatte, 
Bruder und Vater, der Translateur des 
hieſigen Königl. Kreis Gerichts, Joseph 
Kownneki, im Alter von 55 Jahren. 

Dies zeigen, um ftille Theilnahme bittend, an 

Rawicz, den 24. Juni 1870. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Auswärtige Familien · Nacht icten. 

Verlobungen. Frl. Claire Dauphin in 
Straßburg mit dem Hrn. Karl Vogeler in 
Berlin, Frl. Paulkne Thürling in Werneuchen 
mit dem Hrn. Anton Kirſchbaum Dch in 
Seefeldt, Frl. Nanni Lachmanneky in Eſche 
mit dem Kaufmann Mich. Alter in Danzig, 
Fil. Editha v. Kotze in Eichenbarleben mit 


Das 


geſetzt werden. 


Rörſen⸗Teſegramme. ©tettin, den 25 Jun 1870 (Telegr. Agentur.) ; 
Mewyort, 24. Juni. Goldagto 1115, 1882. Bonds 1101 Seien, a; 7 loto 14 u; 
den 25. Juni 1870, N N — 44% | 
FFC NEN | Beh STE TE | Bene: . f 5 
Weisen, flau | Kanalliſte für Roggen | — Sept. O 774 781 Jepiritus, 
. a Kanalliſte für Spiritus 2 — |] Roggen, RE 1644 | 17 
Sept Dtl. 72 | 738 | Ründig. für Noßgen 500 450] Zunt . „515 1518 Fund dun 1 16 
Roggen, weichend, Kündig. für Spirtus — | — Jult-Auauf . a 5 Augufl⸗ Sepft. 16 g 16 
50 Su Fondsbörſe: feſt. Sept.-Okt. . 68 Petroleum, lolo. . 7% | 7 
Sult-Eluguf 50 3 8 1 8 0 55, | Erbſen, Juni .t3} 64 Sept. Ott. N: 7 
en ‘ 5 r. Staatsſchuldſch. 0 80 D 
e ET 
mars, malte, Idas. . 222 SIE | Zum 121 Swlember Oftoder 19 
8 134 | Lomdarden 111 | 110 31 ä 
Sn 1, 18 84% , cu 20 Börfe zu Poſen 
Spiritus, flau, Jiallener . 584 57 am 25. Juni 1870, 
Ee... , | rrkaner . 96 97. Geſchaftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 
BR 16% % 143 erg Kreditaktien = . . 5 
Jauli-Auguſt 16% 164] Türken + [Brodultenvertceht)]) Das Wetter war in dieſer Woche fhön 
een. 16% 165 74:pCt. Rumänter 683 69 | — Um Mart hatten wir nur eine beſchrankte Zufuhr. en wie 
Sale oln. Liquid. Pfandbr. 58 | 68 Roggen wurden mehrfach per Kahn verladen. ann per Bahn fehlte. 
. K Kufiige Banknoten a 77 Preſſ für Weizen behaupleten ſich; feine Qualitäten 72—75 Thlr., mittlere 


3 


Haiſon- Theater in Poſen. 


r e Violin- und Gesangs- 

ale: Abenteuer in Rom. piel in 3 

5 Aufzügen von Roderich Benedig. Concert. Anfang 5 br. 
Sonntag den 26. Juni. Die Maſchinen⸗ 

bauer. Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 

Abiheilungen und 6 Bildern von A. Weih⸗ 

rauch. Muſik von A. Lang. 


Schlacht bei Nachod und der Enthüllung bes 
Brandenburgiſche Erobe⸗ 
Luſtſpiel in 1 Akt von G. zu 
Putlitz. Hierauf: Die drei Helden oder 
Die Recentirungs⸗Kommiſſion in 


In Vorbereitung: 


Glas Waſſer 


wegen nicht ſtatt. 
Heute Sonntag im St. Domingo⸗ 
Luftſ 


Café Bellevue. 


£ Heute und folgende Abende 
Violin⸗ u. Harfen⸗ 
Konzert. 
Fischers-Lust. 
Montag den 27. Juni 1870. 


Zur Feier der Enthüllung des 
Nachod⸗Denkmals. 


Großes Tanzkränzchen, 
wozu ergebenſt einladet 27. Fischer. 
— L horpaſſage frei. 


27. Junt Zur Feier der 


Preisgekrönt auf 14 Ausſtellungen. 
Oscar Jann's berühmte 


Glas-Photographien⸗ 
Kunſt⸗Ausſtellung 


in Lambert's Garten, Bäckerſtraße, 
im großen Saale. — 2000 Anſichten. 
Täglich geöffnet früh 10 bis Abends 9. 
Entrée 7½ Sgr. 6 Billets 1 Thlr. 
Abonnement 1½ Thlr. 
Stereoscopen Verkauf. 
uswahl 50,000 Stück. Preisliſten gratis. 


F. Schwemor. 


67-69 Thlr., ordinäre 60-625 Thlr. Roggen ließ nach, ſchwere Sorten 
50—51 Thlr., leichte 48549} Thlr. Gerte erhielt fig auf dem bisderl⸗ 


en Preisflande, große 38—41 Thlr., kleine 374—40 Thlr. Hafer zog an, 
951270 Thlr. Buchweizen blieb unverändert 40-43 Thlr. Erbfen 
deſſerten ſich, Koch waare 50—52 Thir, Futter waare 4048 Thlr. 
Kartoffeln bedangen nach wie vor 15-18 Thlr. 
Aenderung, Weizenmehl 
u. 1 3$—4} Thlr. (pro Centner unverfteuert). 


Das Termingeſchäft in Roggen war während dieſer Woche mehr⸗ uf 


| 
Grosses Jubelfest . 


kündigte Konzert im 
Cogenlocale findet der 


* 


ungünſtigen Witterung 


2 


Mehl blieb Re 41 
r. O u. 1 563 Thlr.; Roggenmehl Nr. 0 


— br 


g 


— 


2 he 2 


fachen Schwankungen ausgefegt. Anfangs vorherrſchend flau, geſtaltete 


ſich bald die Stimmung günſtiger, welche Beſſerung nach kurzer Dauer wle. 
der nachließ worauf fpäter aufs Neue einige Feſtigkeit hervortrat die aber 


zum Schluſſe wieder durch eine mattere Haltung verdrängt wurde. 


Die Zufuhr in Spiritus war außerordentlich gering und kam in den 
Spritfabriken zur Verwendung, ohne daß ein Verſand ſtatthaden konnte. Der 
Handel bekundete anfänglich eine matte Tendenz, während in den nachfol⸗ 


denden Tagen der Artikel ſich ziemlich behaupten konnte, wogegen im letzten 
Theile der Woche wiederum eine matte Stimmung nicht au orriennen = 


Ankündigurgen batten nur in den erſten Tagen, und zwar in Roggen in 


ſtärkeren Poſten, in Spiritus aber nur in ſchwachen Poſten ſtatt. 


Produkten Körfe. 
„ 24. Juni. Wind: Nord. 


Berlins Barometer: 28 Thrmomeler: 
18° T. Witterung: Regen. — Regen am Johannistage hat inheüheren 


1905 


* 


1 
* 


Jahren häufig anregend auf die Stimmung unſeres Marktes gewirkt. Heute 
daden wir eine Ausnahme von dieſer Regel zu konſtatiren, denn Roggen 
verharrte in ſehr gedrückter Stimmung und es find neue merkliche Herab⸗ 
fegungen der Jorderungen nöthig geweſen, um Käufer anzulocken. Das 
Geſchäft erlangte dann etwas mehr Regſamkeit und es hat ſpäter auch die 
Stimmung etwas ſich befeſtigen können. Das Effektivgeſchaft war heute 
wieder fehr All. Anerdtetungen find nicht groß geweſen, dennoch hat der 
Begehr nach Waare ſich nicht ſtarker hervorgeihan. Sekündigt 15,000 Ctr. 
Ründigungspreis 5611 Moggenmeßzl ohne weſentliche Aenderung. 
Vekundigt 500 Ctr. Kündisungspreis 3 Rt 221 Sgr. — Weizen wieder 
etwas billiger verkauft, aber feſt zum Schluß. — Hafer loko weniger be 
achtet. Termine mehr angeboten und zu nachgebenden Pieiſen verkauft. — 
Rubel flau Laufender Monat wurde verhältnißmäßig am meisten ver- 
nachlaſſigt. — Spiritus zu nachgebenden Preiſen etwas mehr Umfag. — 
Weizen loko pr 200 Pfd 68-84 Rt nach Qual. pro 2000 Pfd. per dieſen 
Monat Junt-Jult 72 0 72 a 721 Rt z, Juli-Auguſt do. Sept. Okt 
73% 04a tat , Otk.-Nov. 731 K. — Roggen loko pr. 2000 Pd. bl a 
524 Ni 6x, per dieſen Monat 52 a 51 ß. Iunt-Juli 52 a öl} a 3 , Juli. 
Auguſt 524 a 513 1 Aug.⸗Sept 53} a 524 4, Sept. Okt 5 7 a 53 
a 638. % Okt-Nov. 531 a 53 » 531 ba, Nov. Dez. 521 Gerſte loko 
per 1/50 Pfd. 35 45 Rt nach Qual. Hafer loko per 200 Pfd. 25 31 
Fit. nach Qual. per dieſen Monat . Yunt-Zult 284 a g a 4 bz, Juli allein 
233 , Jult-Aug. do., Auguſt allein 291 ,, Auguſt Sept. 29 bz, Sept ⸗ 
Olk. 20K U., Okt. Nov 294 a 281 e. Erbſen per 2250 Pfd. Kochwaare 
54 5B A: nach Qual Buiterwaare 37—5 Rt. nach Qual. — Leindl 
loko 12 Rt. Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 144 Rt., per dieſen 
Monat 14½ a 4 tt. 6g, Juni-Juli 135 Br., Juli Auguſt 133 Ri., Sept. 


In te e, Ott.⸗Nov. 134 a ½ 53. Nov. Dez. do — Petroleum 
fta N pr Ctr mit Saß: loko 77 Rt., per dieſen Monat 


14 Kt., Jani. Juli 74 t., Sept.⸗Okt. 75 Rt. ba, — Spiritus pr. 8000 / 
loto ohne Bay 17 a 1 f t ., loko mit Faß —, per dieſen Monat 16% 
u A b;., Br. u. b., Jun-Juli do, Jult-Auguſt do., Aug. Sept. 16% a f 
4 , Or. u. 6, Sept. 17 a 16% 68. 100 Liter à 100% 10.000 % mit 
Faß pr Okt. 18 Rt. 4 Sgr. Br. a 18 Wi. 2 Sgr. d. Mehl Weizenmehl 
Nr. Gg 4 Rt, Nr Ou 1 4 43 Rt., Roggenmehl Nr. 0 38—3 Rt., 
Nr. O u, f 33 Mt. pro Cir. unverſt exkl. Sack. — Roggenmehl Nr. 
0 u. 1 pro Ctr unverft. inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Rt. 224 a 23 Sgr. 
3. Jutz Juli do., Juli-Auguft do., Aug Sept. 3 Kt. 23 Sgr. bz. Sept. 
Dit. 3 Ri 23 a 234 Sgr. by, Okt.⸗Nov. 3 Bit, 234 Sgr. Br. (Z. H. g.) 
Stettin, 24. Juni. An der Börſe. (Amtlicher Bericht.) Wetter 
regnig 13% R. Barometer: 28. 1. Wind: NW. Weizen Anfangs 
matt, Schluß feſt, p. 2125 Pfd. loko geringer gelber 69 73 Rt., beflerer 
7475 Ki, feiner 76—79 Wt., feinfter 80 Bit., 83./8bpfd gelber per Junt, 
Juni-Juli u. Jull-Auguſt 784, 79 of. u. Gb, 794 Hr., Seyt.⸗Okt 781 781, 
uw d., 4 Hr. — Roggen Anfangs matt, Schluß feſter p. 2000 Bid 
loto SOFBIpfD. 5145? N., 81.082 524 — 53. Kt., ſchwerer 534 bz. per Juni 
u. Juni-Jult 5 52 bf. Juli-Auguſt 515—524—4 iu, Sept.-Okt. 53} 
534 bz, Br. u. Bd. — Gerſte matier, P. 1750 Bid loko pomm. 40—42 
e, märk. 241 N, ſchleſ. 42—43 At. — Hafer matter, p. 1300 Pfd. 
foto 30 — 33 Ni., 470 pfd. pr Junt 33}, 33 bg. u. Br., Juni. Juli u. Zult- 
Auguſt 324, 524 dz., Sept. Okt 32, 3 t bz u Br. Erbſen matter, 
1 200 Pf. loto Autter 52— 53 dt, Koch- 65—b6 Rt. — Nübol fille, 
oto 144 Kt. Br. pr. Juni 4 Sr, Sept. Okt. 184 Br. — Spiritus fille, 
loto ohne Haß 17 . nom, Juni-Juli und Jul. Auguſt 165 Br. 14 bp 
u. b, August Sept. 163 53. — Angemeldet: 300 W. Weizen, 250 W. 
Hafer. — Regultrungspreife: Weizen 781 Kt. Roggen 52 Kt, Rüböl 
Ia Mt., Spiritus 6 al — Prizoicum 71 Rt. dz. (Düſ.-Btg) 
Breslau, 24 Juni Amilicher „ Roggen 
(p. 2000 Pid) niedriger pr. Juni und Juni Juli 43 Br., Juli Auguft 48} 
t Auguft. Sept 40 bau. Az., Sept.-Okt. 501 Wr, Dit.-Rov. 50 bg. 


Breslau, 24. Jun. Börfe äußerſt geſchäftslos bei übrigens feſter 
N] fix: Lombarden 110% Br., 
öfterreih Bäprung 5 öͤſter teich. 5 


- 156) re kez. e 
Iußkurfe. eva —, t 
Sant 122} ©. Leierreid. Arth. Bankette 
ten 7A: B. 20 de. 90 G 


Zelegrapbiiche Korreſpondenz für Funds ⸗Kurſe. 
Arantfurt a. N., 24. Juni Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Matter. 


die Anleihen. 


Weizen pr Juni 704, Er. — Gerſte pr. Juni 45 Pr. . Hafer pr 
Juni 474 Br. Lupinen ſchwacher Umſatz p. 90 Pfr. 57—63 Sgr., 
Futterwaare 48—52 Sgr.. Rüböl wenig verändert, loko 13,5 Ar, pr. 
Juni 144 bz, Juni Juli 4 ., Juli⸗Auguſt 124 Sr, Sepk.⸗Olf, 1¼ 
bz, Dt. Asp. u Nov Dez 138 — Rapskuchen unverändert, pro 
tr. 67—70 Sgr. — Leinkuchen feſter, pro Cir. 86-85 Sgr. — Spt- 
ritus geſchäftslos, loko 16 1 Br., 161 Gb., pr. Juni und Juni-Juli 164 
Br., Jull-Auguß 16} Br. u. G5. Auguſt⸗ Sept 165 Br., Jept.⸗Okt. 16 85. 
— in ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion 
j Breslau, den 21 Juni. 5 
Preiſt der Cerealien. n, der polizeilichen Kommiffion ) 


eine mittle ord. Waare. 

Weizen welßer 87 91 86 16-42 Sgr. 
do gelber 86 89 4 e 
Roggen 61— 42 (0 58—59 5 
Ger fie 4. 49 „ 4446 8 
Hafer : 35.86 34 32—338 Re 
Erbſen 5 56 60 56 46 560 

(Brel. Pdls. Bl.) 
Bromberg, 24. Junt Wind: RW. Witterung: bewölkt. Morgens 

14° +, Mittags 20% f. Weizen 118 12 2pfd 65-77 Thlr, 124 


127pfd. 68 70 Thlr pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, feine Qualitäten über Notiz 
— Roggen 120.—125pfd. 46.—48 Thlr. pr. 2000 Pfd Zollgewicht —. 
Sire 44.38 Thlr pr 1875 Pfd. — Erbſen 4143 Thlt pr. 2250 
Pfb. Bollgem. — Spiritus ohne Handel. (Bromb tg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln. 24. Junt, Nachzalttags 1 Uhr. Wetter bewölkt. Weizen nie 
driger, hieſiger loko 8, 20, fremder loko 8, 7, pr. Juni 7, 20, pr. Juli 
7, 20, pr November 7, 22 Raßgen niedriger, lako 6, 15, pr. Jul 
5, 22, pr. November 5, 27. Rabel malt, 0 16, pr. Oztober 14½0. 
Leine! loko 1214 Spiritus loko 202. 

Breslau, 21 Jun, Nachmittags. Spiritus 800) Te. 63. Weizen 

r. Juni 705, Roggen pr. Junl⸗Juli 8 pr Juli-Auguſt 488, pr Sepib ⸗ 
ktoder 60). Rüb d! leko 14%, pr Junt⸗Jult 14, pr Sepibr. Okebr. 15. 
Zink umſatzlos. 

Bremen, 24. Jun. Belrsleum Stendard white loks 61, Mai- 
Abladung 6% pr. September 68. 2 
Hamburg, 21. Juni, . 4 Wei 
flau. mait. 


Mk. Banks 150 Fr., 148 G., pr. Auguft Sptbr. 127 pfd. 2000 Pfd. 
in Mk. Banko 153 Br., 152 Sb, do. 125 pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 
151 Sr., 149 G., pr. September Oktober 127-pfd. 2000 Pfd. 
Beo. 154 Br., 153 Gd., vo. 125 pfd. 2000 Pio. in Mk. Banko 152 
Br., 150 Gd. Roggen pi Juni AU) Se. Brutto 93 Br., 92 Go., 
pr. Jult-Auguſt 2000 Po. in Mk. Benko 110 Br, 109 &b., pr. Auguſt 
September 2000 Pfo. in Mk. Banko 111 Br., 110 d, pr. September ⸗ 
Ottober 2000 Pfd. in Mk. Banko 112 Br., 111 d. Pafer feſt. 
Gerſte ruhig. Ru d öl ſtill, loko 314, pr. Oktober 273. Spiritus 
matt, loko und pr. Juni 21, pr. Jul Auguſt 215, pr. Auguſt- Sep ⸗ 
tember 224. Kaffee feſt, verkauft 2000 Sack Domingo ſchwimmend. 
Zint ſtill. Petroleum ſtill, Standard white, ivio 14 B., id} Od. 
pr. Juni 13} Gb., pr. Auguſt⸗Dezember 143 d. — Bewölkt. 

London, 24. Junl. Wetretde markt (Anfangsbericht) Fremde Zu⸗ 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 2010, Berfte 5000, Hafer 
43,010 Quarters. 

(Schlußknrſe) 6% Verein. St.- Anl. pro 1883 9 
Kreditaktien 273 Oeſterr.⸗franz Btaafsb.-⸗Aktten 
18 der log: 137 e e 19355 
77% Peninſular 63 . Chicago 63. Süd- Miſſourt 66}. 

Wien, 24. Junl. (Schlußkusſe ber offleiellen Börſe. Sehr günſtig. 

Raitonslanichen 69, 00, Kredliaktien 257, 40, St.⸗Giſenb.⸗Aktien⸗ war.. 
393, 00, Baitzier 253, 25, Vondon 119 75, Bahmiſche Wee 2 240, 00 
Kreditlooſe 160, 25, 180% Nosſe 35, 60, Lomb. Bien). 195 75 186 er 
Losſe 116, 75, Rspoleensd or 9, 57. 


London, 24 Juni, Nachmittags 4 Uhr. Günſtiger. 


Taten 49. Oeſtr. 
ber Voeſe 802 


Neue Ruſ⸗ 


Inländiſche 


1 Anletze de 1860 524 6% Wer. St. pr. 1882 90 f. 
Kaufas 124. Kodford 674. Georgie 


Wehen und — onratın zu nominellen unveränderten Prelſen. 


Frühjahrsgetreide 12 egen. 

Londen, 21 Juni. Getreidemartt (Schlußdericht) Sammi. 
liche 87 555 en zu nominellen unveränderten Prelſen. Das veſchaſt 
war beſchränkt. 

I ri (Bon Springmann & Co.) Baum 


Liverpool, 24. Juni, 
wolle: 8000 Ballen Umſag. Ruhig. 

Middling Orleans 104 middling amerikantſche 10%, fair Ohollerah g 
middling fair, Dhollerap BF, good middling Dhollerah 8, fair Bengal‘7}, 
New fair Domra 8}, fair. Demra 9 f, Petnam 11, Smyrna h. 

Mancheſter, 24. Junt, Nachmittage. 12r Water Rylande 14, 12 
Water Taylor 12, 20r Water Micholls 14, 30r Water Wiblow 144, 305 
Water Clayton 154, 40r Mule Mayoll 143 40 Medio Wilkinſon 1 
36r Warpcops Oualität Rowland 157, 40r Double Weſton 166, 60r do. 
do. 19, Printers % %o Bpfd. 1365. Matt. 2 

Paris, 21 Jun Nachmittags. Mud ö 1 pr. Juni 146, 29, pr, dull 
119, 50, pr. September - Degember 112, 00. Mehl pr. Junt 70, 60, br, 
Zuli-Auguſt 70, 25, pr. September Dezbr. 69, 25. Bpizitus br. Jun 
72, 00. — Wetter heiß. 

Amſterdam, 24. Juni, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Getretb e 
Markt (Schlußbericht.) Weizen flau. Roggen loko ſlau pr. DEM 
ber 207. Raps pr. Herbfi 785. Rübdl loke 464, pr. Herbst 49. — 
Regenwetter. 

Antwerpen, 24 Juni, Rahm. 2 Uhr 3% Nin set reite“ 
Markt. Weizen flau. Roggen behauptet. Petreleum- Markt 
(Schluß bericht.) Rafſinirtes, Type weiß, loto 52 bez., 524 Br., pr 
52 bez. und Br., pr. Juli 53 Be, pr. Sepmber- Dezember 553 Br. Ruhig 

— 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


Datum. Stunde e Therm. Wind. Wolkenform. 
1 . | 1 — 


— — 


24. Jun Nachm 2 27 8, 97 + 19% 990-1 trübe. St, Ni. 
21. Abnds. 10 27° 7 33 13% SWR dedeckt. .) 
2% Morgs. 6| 27? 6" 23 | + 92| NEE bedeckt. Wegen") 
) Abends 7 Uhr Gewitter und ſtarker Regen, 
Regenmenge: 17,2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadr 
1 2 27 . in . 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bolten, . Juni 1879, Vormittags 8 Uhr, Fuß 6 Ball. 
5 4 * “ L * * * 4 


n 


Telegramme. 


Paris, 25. Juni. Die Legislative verwarf den Antraß 
der Oppoſition auf die Wählbarkeit der Maires mit 187 gegen 
55 Stimmen. 


London, 25. Juni. Das Unterhaus verwarf das Amen“ 
dement Wichards zur Schulvorlage mit 421 gegen 60 Stimmen. 


e 


. Bin 6, 27. Hamburg 3 Monat 13 Mt. 10 & % 


dee Fön „Web l iR Wal vine 


eingetroffen. 


Aktien 415, 00. do. Prioritäten 249, 25. ee nn x 460, 
ö proz. Ruſſen —,. Türken 58, 30. Türken 320, 00, 6 pra 
Verein. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 102%. 
nid 
und fiig, nut 


10% 
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